
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
41 (1907)

204 (27.7.1907)

urn:nbn:de:gbv:45:1-722234

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-722234


G

Me . Nachrichten ' erscheinen
Mqlich, auch an den Sonn¬

tagen . — Vierteljährlicher
Llbonnementspreis 1 öO

Lurch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonniere bei allen Polt»
Mistalten , in Oldenburg in der

Expedition Peterstraße ^

femspl 'ecti - ^ nsckiluss:
Leas^tLoll^r. lSo,

Nachnchtm

Inserate kosten flr UA
Herzogtum Oldenburg pk»

Zeile 15 sonstige 20

ltnnoncen -^nnLbmestellea:
Oldenburg : Geschäftsstelle,
Peterstr . 5, FllialeLangestr .20,
F . Büttner , Mottenstr . 1, W.
Cordes,Haarenstr .5,H .Bischoff,
Ostbg ., H . Sandstede,Zwischen»

ahn , u. sänttl. Anw -Exped.

für Stadt uud Laad.
Zeitschvift füv oldenbuvgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

204 . Oldenburg, Sonnabend, 27. Juli 1907. XXXX !. Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.

LsgrsruiMetzau.
Der Kaiser ist gestern an Bord der „Hohenzollern" von

Molde nach Bergen abgereist. .
Fürst Bülow wird an der geplanten Zusammenkunft

des Kaisers mit dem ZarenZn Danzig teilnehmen.

Das Turbinen - Hochseetorpedoboot „6 . 137"
hat bei der Probefahrt die garantierte Geschwindigkeit von 30
Seemeilen übertroffen.

Der Stadtbaumeister Braubach, der Leiter des städtischen
Liefbauamts in Gießen, ist vom Kolonial-Staatssekretär Dein-
bu r g zur Teilnahme an der Expedition nach Ostafrika
berufen worden, welche das Bankkonsortium der Berliner Han¬
delsgesellschaft unter Beteiligung des Reichs entsendet . Es han¬
delt sich um Vorarbeiten für geplante größere Talsperren und
Bewässerungsanlagen. ,

Professor Merkte , der Anhänger Schells, wurde
von der theologischen Fakultät in Würzburg zum Senatsmitglied
der Universität gewählt.

Im Mannheimer Anarchistenprozeß sind sämt¬
liche Angeklagte sreigesprochenworden.

Unter dem Verdacht der Spionage ist in Austin (Texas)
Wieder ein Japaner verhaftet worden.

In München ist der Schriftsteller Waldemar Kaden,
bekannt durch seine Werke über Italien , gestorben.*

Das russisch - japanische Abkommen enthält außer
wirtschaftlichenVereinbarungen die Bekräftigung des gegenwär¬
tigen Besitzstandes in Ostasien. *

Der neue Vertrag zwischen Japan und Korea ist in
Söul unterzeichnet worden.

*
Als der König der Belgier gestern die neuen Marine¬

onlagen besuchte , erhielt er an Bord der „Alberta " einen ano¬
nymen Brief , der ihn mit dem Tode bedrohte.

In Petersburg wurden drei Terroristen verhaftet,
bei denen Pläne der Bahnstreckennach Peterhof und der Kaiser¬
jacht „Alexandria" gefunden wurden.

Die Untersuchung wegen des Attentatsversuchs auf
den Zaren im März d . I . ist jetzt abgeschlossen ; Hauptange¬
klagter ist der Leutnant zur See Nikitenko.

vie Lewegung im
üeuLseveri RsShoüLismus.

Einer der bekanntesten Vorkämpfer des Nationalkatholi¬
zismus , dem die Reichstagswahlvorgänge zum Ausgangs¬
punkt einer kräftig einsetzenden Bewegung wurden , die im¬
mer weitere Kreise zieht , der katholische Universi¬
tätsprofessor v . Savigny in Münster, ein
naher Verwandter des Freiherrn v . Hertling , gibt soeben in
der unabhängig -nationalen „Osnabrücker Zeitung " folgende
höchste bemerkenswerte Darstellung und Erklärung gegen
den U l t r a m o n t a n i s m u s und gegen den Bischof von
Münster wegen der Maßregelung des Professors Renz:

Das geistige Leben der katholischen Kirche Deutschlands
zeigte seit dem Vatikanum die Ruhe des Kirchhofs . Damals
hatte sich jener große Reinigungsprozeß vollzogen , der dem
katholischen Deutschland die wissenschaftlichen Führer raubte
und die Leitung völlig in die Hand der extremen , Lurch Je¬
suiten und Dominikaner vornehmlich vertretenen Partei
legte . Mochten die Orden und ihre in der Welt lebenden
Jünger auch um diese oder jene überlieferte Schulfrage lär¬
mende Scheingefechte sich liefern , in der Vertretung des ultra-
montanen Systems bis in seine äußersten Konsequenzen hin¬
ein machten sie völlig g e in e i n s a in e S a ch e . Die
große , in ungezählte konfessionelle Organisationen eingeglie¬
derte Herde wurde systematisch von dem freieren Geistesleben
abgeschlossen und Katholizismus schlechterdings mit Ultra-
montanismus identifiziert . Die Zweischwertertheorie des
Mittelalters lebte dabei in neuer Formulierung auf . Das
Zesftrum stellte den „ weltlichen Arm "

, feine politische und
soziale Macht rücksichtslos in den Dienst des Klerikalismus,
der ihm dafür die wirksamste Unterstützung im politischen
Kampfe zukommen ließ . In keinem anderen Lande war der
Katholizismus in den letzten Jahrzehnten so vollständig
,,r L mif ch" geworden , wie in Deutschland; wider¬
standslos gab man diedeutscheEigenart hin , um den
^ a nd welscher Veräußerlichung dafür einzutau-
ichen . Schien doch die Religion vornehmlich in Modeandach¬
ten , höchstgesteigertem Reliauienkult . Lourdes -Grotten und

feierlicher Krönung von Bildern ihren Ausdruck finden zu
sollen. Und dabei blühte fröhlich der Geschäftskatholizismus:
auf dem Weihnachtstisch der katholischen Familie lag das
neueste mit 8 . ll . oder O . U . ausgezeichnete Produkt des
Herderschen Verlages , in trautem Verein mit den jugendbil¬
denden Erzählungen des „Katholiken " Karl May.

DerdeutscheGeistließsichabernichtvoll-
ständig und dauernd unterdrücken, so daß die
Inquisitoren „häretischer Verderbnis " bald da , bald dort auf
vorschriftswidrige Regungen stießen, denen sie mit den
Machtmitteln der kirchlichen Disziplin freilich meist rasch ein
Ende bereiteten.

Dies ist nun neuerdings in dem FallSchell nicht so
vollständig gelungen , und zwar wohl hauptsächlich darum,
weil der weltliche Arm des im Zentrum organisierten Ultra¬
montanismus , vor allem die einflußreiche Parteipresse nicht
mehr so unbedingt zur Verfügung stand . Das Zentrum
empfand es mehr und mehr als ein Bedürfnis , sich als rein
politische Partei zu gerieren , und sich daher etwas zu ent-
klerikalisieren . Zugleich drängten trübe Erfahrungen , wie
der Taxil -Schwindel , die Erlebnisse mit dem „Teufel Bitru " ,
dem „Pelikan " und ähnlichem ernstere Kreise zum Nachden¬
ken , ob man sich denn überhaupt ganz auf dem rechten Wege
befinde . Und so begann denn , selbst innerhalb der Zen¬
trumsorganisation , die Tendenz sich geltend zu machen, etwas
voni Jesuitismus abzurücken. Deutliche Kunde davon gibt
z . B . die zweite Auflage des Staatslexikons der Görres-
gesellscha -ft , die manchen ultramontanen Ladenhüter ver¬
schwinden sah, an dem man früher sich unbefangen freute.
Deutlicher wurde es , als das Unbehagen katholischer Kreise
über inquisitorische Verfolgungssucht in der großen Zen¬
trumspresse häufigeren Ausdruck fand.

So ) ah man denn in Rom Wicht ohne Sorge die
Symptome eines neuen Geistes sich häufen und beschloß
anscheinend , bei erster Gelegenheit mit allen Machtmit¬
teln einzuschreiten . Diese Gelegenheit bot die Frage des
Sch ell - Denkmals, bei der das schwerste Geschütz
direkter päpstlicher Kundgebung aufgeboten wurde , um
die heimlichen Gegner des Jesuitismus bis in die Reihen
des Episkopats hinein vernichtend zu treffen . Und in
innerem Zusam,menhange damit steht das rücksichtslose
Vorgehen gegen die doch so kindlich-ehrerbietigen Index-
Petenten . Dadurch wurde aber die politisch-konfessionelle
Zentrumsorganisation in die größte Verlegenheit versetzt.
Wenngleich die Mehrzahl -der Zentrumsgrößen , die zuerst
gewaltig in das Hifthorn stießen , den besseren Teil der
Tapferkeit wählten und sich seitwärts in die Büsche schlu¬
gen , bevor das römische Gewitter zum Ausbruch kam,
so wissen sie doch, daß sie damit Rom nicht täuschen.
Es ist ein tragikomischer Anblick, die Zentrumspresse sich
drehen und winden zu sehen , uw in der herben Not ei¬
nigermaßen das Gesicht wahren zu können . Die frommen
Männer , denen sonst die Behauptung , das Zentrum sei
eine konfessionelle Partei , die Zornesröte in das Gesicht
treibt , heben jetzt beteuernd jene Garantie der konfes¬
sionellen Korrektheit der Index -Petition hervor , die darin
liege , daß „Zentrumsabgeordnete " daran teilgenommen
hätten ! Also die Zugehörigkeit zu einer „rein politischen " ,
„nicht konfessionellen " Partei kann Rom trotzdem solche
Garantien katholischer Korrektheit geben ? Der aufgelegte
Schwindel , den die Zentrumspresse mit der Leugnung
des konfessionellen Charakters der Partei
treibt , ist niemals grotesker in Erscheinung getreten!

So wird denn die bisherige Zentrumsführung des
katholischen Deutschlands die Geister des Ultramontanis¬
mus , die sie gerufen , deren Dienste sie weidlich genützt
hat und weiter nützt , nicht wieder los . Die konfessionelle
Absperrung und Ueberspannung , von der das Zentrum
allein lebt , gibt es waffenlos in die Hand der in Rom
gebietenden Partei . Es ist ein schöner Traum der „auf¬
geklärten " Zentrumskreise , auf der einen Seite dumpfen
politischen Konsesfionalismus Pflegen und
zur Basis der Partei -Existenz machen zu können , auf der
anderen aber die kulturellen Konsequenzen
dieser Geistesrichtung ablehnen zu dürfen : Index und
Syllabus werden den Herren mit dem Januskopfe die
Antwort nicht schuldig bleiben!

Und so zittern denn trotz aller großen Worte , mit Lenen
die Unabhängigkeit der rein politischen Zentrumspartei ver¬
sichert wird , die Führer auf ihren Parlaments - und Re-dak-
tionssesseln , Wohl wissend, daß sie Gefangene der von ihnen
selbst begründeten und befestigten Kaplanokratic im Politi¬
schen und sozialen Leben sind, die die Ungehorsamen wie dür¬
res Holz zerbrechen wird Die aber , die auf ein Neuer wa-
chen deutschen Geistes im Katholizismus
hoffen , werden die jüngsten Ereignisse als erste Symptome
erfreulicher Wandlung begrüßen dürfen , als Zeichen dafür,
daß die Ueberspannung -des ultramontanen
Systems eine Reaktion zu zeitigen begonnen hat , dis
fortschreitende kulturelle und politische Befreiung von dem
Alp des maßlos gesteigerten Konfessionalismus erhoffen
läßt.

Außenstehende werden gut tun , diese Gärung sich selbst
zu überlassen, insbesondere alles zu permeiden, was der be¬

drängten Zentrumspresse die erwünschte Gelegenheit geben
könnte , durch Diversionen nach außen die innere Verlegen¬
heit zu verdecken. Anders steht es aber mit -gewissen Begleit¬
erscheinungen der Krise , die in wichtige Interessen der All¬
gemeinheit einzugreifen drohen . Ich meine die Stellung
der katholisch-theologischen Fakultäten an unseren Univer¬
sitäten , die durch den Fall Renz in Münster eine so
bedenkliche Beleuchtung - erfahren hat . Renz , ein stiller Ge¬
lehrter , frommer und bescheidener Priester , an dessen kirch¬
licher Korrektheit ein ernster Zweifel überhaupt nicht gehegt
werden kann , ist das Opfer eines Ketzergerichts
der bischöflichen Kurie inMünster geworden,
die durch ihren Machtspruch den Studierenden der Theologie
den Besuch seiner Vorlesungen untersagt , oder doch ein sol¬
ches Verbot so wirksam „ in Aussicht genommen " hat , daß
der bedrohte Dozent seine Lehrtätigkeit einstellen mußte . Der
so bloßgestellte , -vor aller Welt schwer verdächtigte Mann ist
-der dauernden Aechtung nur dadurch entgangen , daß Kar¬
dinal Ko pp ihm in Breslau ein Unterkommen vermittelt
hat . Welcher Art müssen also Wohl die „Ketzereien" gewesen
sein , um derentwillen die Münstersche bischöflicheKurie die-
fes äußerste , tief in das Leben eines Teils der staatlichen
Hochschuleeingreifende Mittel des Brachlegens der gesamten
Lehrtätigkeit eines Universitätslehrers angewendet hat!

Es kann sich doch Wohl nur um Schönheitsfehler » vom
ultramontanen Standpunkt aus handeln , wenn derselbe Bi¬
schof bereit war , wie der -bischöflich -offiziöse „Merkur " ver¬
rät , den verdächtigten Dogmatiker als Lehrer des- Kirchen¬
rechts zu akzeptieren , wenn der Breslauer Qberhirt kein Be¬
denken gegen seine Wirksamkeit als Vertreter der Moral ge¬
habt hat . So stellt sich denn dieser Akt bischöflicher
Jurisdiktion als eine reine Machtprobe dar , durch
die man an den theologischen Fakultäten/deren Verbindung
mit den Universitäten der Ultramontanism -us ja von jeher
scheelenAuges betrachtet hatte , ein Exempel statuieren wollte.
Und hier drängen sich vom Standpunkte des Staates und - der
deutschen Universitäten ernste Bedenken geradezu auf.
Wenn auch der Staat den Bischöfen eine Einwirkung auf die
Besetzung der theologischen Professuren mit Rücksicht auf die
Eigenart der katholischen Kirchenverfassung eingeräumt hat,
so kann er das dauernd nur bei loyaler , versöhnlicher , rück¬
sichtsvoller Ausübung der gewährten Rechte ertragen . Will¬
kürliche Gewaltakte , wie der im „Fall Renz " geübte , ver¬
setzen die staatliche Autorität , die bis Höf¬
liche mGutLünkensichstuinin beugensoll , in
eineschwer erträgliche Lage. Und ebenso werden
die deutschen Universitäten die ihnen geschaffene
Situation erst erwägen müssen . Sie können es nicht
gleichgültig anfehen, wenn Spionage und Denun¬
ziation das akademische Lehrverhältnis zu vergiften drohen,
wenn über den regelmäßig auch zu allgemeinen Universitäts¬
ämtern , namentlich dem Rektorat , berufenen theologischen
Professoren das Damoklesschwert willkürlicher bischöflicher
Jnterdiktion ohne jegliche Rechtsgarantien schwebt.

So sind denn diese kirchlichen Vorgänge nicht , wie die
Zentrumspresse das gern anerkannt wissen möchte, ein
rein katholischesJnternum, sie greifen auch direkt
und indirekt tief in die I n t e r e s s e n d e r A I l ge mein-
heit ein . Es wird darum nötig sein, sie mit offenem Auge
zu verfolgen.

Münsteri. W. , 24. Juli 1907.
L. v . Savigny,

Professor der Rechte an der Universität Münster.

polMMer TsgesberSM.
veutjares ReiÄ,.

Die Leutenot.
Es ist bezeichnend für den Notstand des Leutemangels

in der Landwirtschaft , -daß sogar die preußischen Eisenbahn-
direktionen angewiesen worden sind, die Eisen -bahnarbeiter
in den Provinzen nach Möglichkeit zu Erntearbsi -ten zu be¬
urlauben . Die Generalkommandos haben außerdem Len Re¬
gimentskommandeuren die Erlaubnis erteilt , Soldaten in
noch größerer Zahl als sonst der Landwirtschaft zur Berfü-
gung zu stellen . Von keiner Seite wird Wohl Beschwerde
darüber geführt werden , daß derart der freien Arbeiterschaft
Konkurrenz erwächst, denn das wichtigste nationalwirtschaft¬
liche Interesse steht auf dem Spiel , und die Ernteaussichten
sind ohnehin infolge abnormer Witterung und elementarer
Störungen im allgemeinen so wenig günstig , daß die Le-
bensmittelteuerung zu einer Kalamität werden -würde , wenn
es nicht gelänge , die Ernte rechtzeitig hereinzuschaffen . Die
ausländischen , notgedrungen angenommenen Landarbeiter,
Polen und Galizier , erweisen sich je länger , je mehr , beson¬
ders in den preußischen Ostprovinzen , als unzuverlässig und
aufsässig — der Reflex -der russischen revolutionären Gsi -stes.
Ein Teil der dortigen Landarbeiterschaft glaubt zur Lösung
der sozialen Frage dadurch beizutragen , daß er die Feldar-
beit entweder überhaupt -ablehnt oder doppelten Lohn for-
dert , und dies speziell in den schon im vorigen Jahr von
Mißernte und infolgedessen von Hungersnot betroffenen
Gouvernements . Für Deutschland und zumal für Preußen



ergibt sich aus der Verschärfung des Landarbeitermangels,
daß das Werk der inneren Kolonisation mit aller Energie
gefördert werden mutz . Dem nationalen Interesse ist noch
nicht viel gewonnen durch die vielen Millionen , die erneut
in die Ostmark gesteckt werden sollen, wenn nicht mit Be¬
schleunigung darauf hingearbeitet wird , Laß die deutschen
Besitzer dort ausreichende und zwar deutsche Arbeitskräfte
finden . Die preußische Regierung hat alle Veranlassung,
mit derselben Entschlossenheit, mit der sie agrarische Politik
treibt , soziale Fürsorge für die Landarbeiter zu betätigen,
und die einflußreichen Konservativen des preußischen Abge¬
ordnetenhauses sollten erst recht der Hebung des Landarbei¬
terstandes Wohlwollen entgegenbringen.

Zuviel Blockreden.
Wie Blockpolitik beschäftigt die Parteien während des

Sommers in nicht geringem Grade , und zwar weit mehr
die Parteien der Linken als die der Rechten. Grund genug
für das zuschauende Zentrum , die „ Zurückhaltung" der
Konservativen und die „ Aufdringlichkeit" der Liberalen
in Beleuchtung zu rücken . Daß die Linksliberalen „mit
ganzer Seele " bei der Blockpolitik seien und sich an die
Konservativen gleichsam herandrängen , davon kann keine
Rede sein . Einige ihrer Führer haben im Gegenteil erst
jüngst wieder ausgesprochen, daß sie nur dann am Block
sesthalten könnten, wenn er zum Element des Fortschritts
werde . In diesem Sinne scheint die Lage geklärt. Weil
dem so ist, und weil weitere öffentliche Erörterungen
jetzt praktisch zwecklos sind , würde sich Wohl auch für
die Liberalen eine größere Zurückhaltung empfehlen bis
zur Bekanntgabe des parlamentarischen Arbeits -Pro¬
gramms im Herbst. Auch sie können in aller Seelenruhe
abwarten , wie Fürst Bülow es anstellen wird , seine neue
Gefolgschaft bei der Fahne zu halten . Auch sie brauchen
niemandem nachzulausen.

Dernbnrgs Freunde.
Während Staatssekretär Dernburg an der Küste des

heißesten Afrika dahinfährt , sind weniger gute als eif¬
rige Freunde daheim an der Arbeit , ihm neuen Vor¬
schußlorbeer zurechtzulegen . Sie prophezeien , daß mit der
Rede , die Herr Dernburg im Dezember im Reichstage
zu halten gedenkt, eine Wendung in der Kolonisations¬
politik anheben werde . Das Preßorgan der Deutschen
Kolonialgesellfchast protestiert verständigerweise gegen
diese fast lächerliche Uebertreibung , mit der am wenigsten
dem Staatssekretär gedient ist. Was er in den Schutz¬
gebieten zunächst anstrebt, das hat er längst und klar
genug gesagt : den systematischen Bau von Eisenbahnen.
Selbstverständlich weiß auch Herr Dernburg , daß er nicht
mit einer umfassenden Eisenbahnvvrlage vor den Reichs¬
tag treten kann. Der Weg solcher Vorlagen ins Parla¬
ment führt durch das Reichsschatzamt, und schon dort
pflegt man Sorge zu tragen , daß die Elle nicht länger wird,
als der Kram. Erst recht aber wird die Blockmehrheit, bei
aller Neigung , auch in Zukunft mit Herrn Dernburg zusam¬
menzugehen , unverhältnismäßig großen Aufwendungen
für den kolonialen Eisenbähnbair widerstreben.

Zum Aufenthalt des Fürsten Bülow in Berlin.
Reichskanzler Fürst Bülow hat seinen Urlaub in Nor¬

derney, wie schon gemeldet, lediglich unterbrochen, um sich
in die Behandlung seines Berliner Zahnarztes Watson zu
begeben, der ihn täglich behandelt — es handelt sich um
einige Plombierungen und eine leichte Wurzelhautentzün¬
dung — und von dessen Gutachten daher auch die Dauer des
Aufenthaltes des Fürsten Bülow in Berlin bestimmt wird.
Der Reichskanzler hat indessen seine Anwesenheit in Berlin
dazu benutzt , eine Reihe von Vorträgen entgegen zu nehmen
und verschiedene Rücksprachen politischer Natur zu halten.

Graf Posadowsky.
Graf Posadowsky-Wehner ist vom Deutschen Ver-

eingegendenMißbrauchgeistigerGetränke
zum Ehrenmitglied ernannt und ihm dabei folgende
Adresse überreicht worden : „ Euer Exzellenz haben nicht nur
der Alkoholfrags in ihrer Bedeutung für das gesundheitliche,
wirtschaftliche und sittliche Wohl des deutschen Volkes in
allen seinen Berufsständen Ihr lebhaftes Interesse zugewen¬
det, sondern auch die Notwendigkeit einer planmäßigen Be¬
kämpfung des Alkoholismus für die Beseitigung der sozialen
Notstände und für die Fortsetzung und erfolgreiche Durch¬
führung der Sozialreform voll gewürdigt und diese Ueber-
zeugung auf Kongressen, im Parlamente , in der gesamten
Amtsführung in wirkungsvollster Weise vertreten . Dem
Deutschen Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
haben Euer Exzellenz Ihr besonderes Wohlwollen zugewen¬
det und ihn dadurchermutigt und instand gesetzt , seine Arbeit
immer weiter auszubauen und auszudehnen . Es ist uns des¬
halb ein Bedürfnis , unserer tiefempfundenen Verehrung
und unserem herzlichen Danke Ausdruckzu geben, indem wir
hiermit Euer Exzellenz zum Ehrenmitglieds unseres Vereins
ernennen , mit der Bitte und in der Hoffnung , daß Euer Ex¬
zellenz auch weiterhin in persönlicher Verbindung mit unse¬
rem Verein bleiben möchten. "

Die Monarchenbegegnung in Wilhelmshöhe.
Es war vorauszusehen , daß an die Zusammenkunft des

deutschen Kaisers mit dem König von England , die am 14.
August in Wilhelmshöhe stattfinden soll, sich allerlei Kom¬
mentare mehr oder weniger politischer Natur knüpfen wür¬
den. Die „Franks. Zt g .

" läßt sich dazu aus Berlin mel¬
den : „ Die Monarchenbegegnung ist , wie der vorjährige Be¬
such in Homburg, ein weiterer Beweis dafür , daß die einige
Jahre getrübten persönlichenBeziehungen der beiden Monar¬
chen , die, wie uns ein wissender Staatsmann sagt , vornehm¬
lich durch Zwischenträgereien reisender Ver¬
wandten gestört worden waren , wieder die normale
Freundschaftlichkeit gewonnen haben, die zwischen den Herr¬
schern zweier, durch keine akute politische Frage zur Gegner¬
schaft veranlaßten Länder, und noch dazu zwischen zwei nahen
Verwandten , üblich ist. Die Begegnung ist die Vollen¬
dung der freundschaftlichen Verständi¬
gungsbemühungen, die in den letzten beiden Jahren
durch die gegenseitigen Besucheenglischerund deutscher Jour¬
nalisten , sowie hervorragender Männer der Kommunalver¬
waltung unternommen worden sind .

"
Man darf allerdings nicht unbeachtet lassen, daß ganz

ähnliche Auslassungen schon im vorigen Jahre in die Welt
geschickt wurden , als Kaiser Wilhelm und König Eduard sich
in Friedrichshof begrüßten. Die damalige Begegnung hat
indessen der „ E i n k r e i s u n g s p o li t i k" des Königs von
England keinen Einhalt getan.

Landwirtschaft und AutomobilismüS.
Der ständige Ausschuß des Deutschen Landwirtschafts¬

rats hat beschlossen , an den Bundesrat und Len Reichskanzler
die Bitte zu richten, dem Reichstage den Gesetzentwurf über
die Haftpflicht für den bei dem Betriebe von Kraftfahrzeugen
entstehenden Schaden wieder vorzulegen und dahin zu wir¬
ken , Laß von den Verbündeten Regierungen gesetzliche Be¬
stimmungen erlassen werden, durch die der Verkehrmit Kraft¬
fahrzeugen für Lastenbeförderung einheitlich geregelt wird.
Die alten Polizeiverorünungen , welche zurzeit der Benutzung
dieses im höchsten Grade wirtschaftlichenVerkehrsmittels für
die Landwirtschaft hindernd im Wege stehen , sollen aufge¬
hoben werden. Dieser Antrag ist auch den deutschen Staats¬
regierungen mit der Bitte um. Durchführung zu unterbreiten.

Ein englisches Urteil über den Ursprung des Krieges
von 1870—71.

Bekanntlich macht unsere Sozialdemokratie noch immer
den Fürsten Bismarck und -die sogenannte Fälschung der Em°
ser Depesche für den Ausbruch des Krieges von 1870—71
verantwortlich. Deswegen verlohnt es sich , die Aufmerksam¬
keit auf das Urteil zu lenken , das der englische General¬
major Sir Alfred Turner im Augustheft der
„Deutschen Revue " fällt . -Er schreibt in einem Aussatze über
die Haager Konferenz folgendes:

„ Bisweilen hat ein Krieg , der einer Nation aufge-
zwungen wurde , ein Ergebnis gehabt, das eine Vergrö¬
ßerung und Erhöhung ihrer Macht mit sich brachte, das aber
nicht ihrer eigenen Initiative zu danken war , weil der Krieg
ihr ausgedrun -gen war und sie nur zu ihrem eigenen
Schutze die Herausforderung annahm und ver¬
trauensvoll in die Arena stieg. Einen derartigen Ur-
sprunghat der letzte große Krieg zwischenFrankreich und
Deutschland gehabt ; in Frankreich wankte Las- Kaisertum
und der Kaiser stürzte, den Rat befolgend, den - bei Shake¬
speare Heinrich IV . seinem Sohne gab:

„Darum , mein Heinrich,
Beschäftige stets die schwindlichsten Gemüter
Mit fremdem Zwist , daß Wirken in Ler Fern'
Das Andenken vor 'ger Tage banne" ,

sein Land in einen selbstmörderischenKrieg unter -dem leeren
und geradezu phantastischenVorwände der spanischenThron¬
folge .

"

Zeugen -Beleuchtung.
Ein sehr geschätzter gelegentlicher Mitarbeiter schreibt

uns : Nach einem Sensationsprozeß , der mit der Frei¬
sprechung des Beschuldigten endete, warf jemand die Frage
auf : „ Wissen Sie , wer mich in diesem Prozeß
am meisten gedauert hat ?"

„Der Angeklagte ?"

„Nein , die Zeugen! Der Angeklagte geht ziemlich
weißgewaschen von dannen . Seine Zeugen aber, denen
die hohe staatsbürgerliche Aufgabe zuteil geworden war,
an der Erforschung der Wahrheit mitzuwirken , haben
fast ohne Ausnahme einen Klecks weg . Dem einen ist
diese, dem anderen jene peinliche Frage vorgslegt wor¬
den, Fragen , siie mit den zur Anklage stehenden Hand¬
lungen nicht den allermindesten Zusammenhang hätten,
deren genaueste Beantwortung die Richter nicht um einen
einzigen Schritt weiter bringen konnte. Und zuguterletzt
ergoß sich im Plaid -oyer des Staatsanwalts nochmals
ein Platzregen auf die durchweichten Zeugen : von der
Anzweiflung der Glaubwürdigkeit an bis zu der wo¬
möglich noch unangenehmeren Bemerkung , daß der Zeuge
L . ans dem Grunde nicht als ein „klassischer " ins Feld
geführt werden kann, da sein ganzes unsicheres Auftreten
vor Gericht, das Schwankende, Zerfahrene seiner Aus¬
sagen weder eine hinreichende Kraft des Geistes , noch
des Gedächtnisses dargetan hat . Das sei noch die mil¬
dere Annahme . (Im Stillen ergänzt der Hörer oder Leser:
Von Rechts wegen gehört der Mann wegen Falscheides
auf die Anklagebank.) Meinen Sie nicht, daß derart ge¬
kennzeichnete Zeugen , wenn sie irgend dazu in der Lage
sind, lieber eine Reise um die Erde antreten , als einer
neuen Zeugenvorladung Folge leisten ?"

Aehnliche Gespräche kann man fast nach jedem größe¬
ren Prozeß im Publikum vernehmen . Es gibt Leute, die
geradezu „wild " werden , wenn sie aus ihre Erlebnisse
als Zeugen zu sprechen kommen ; sie schließen mit dem
feierlichen Ausruf : Einmal und nicht wieder! —
Im Münchener Peters -Prozeß wurde einer Schriftstelle¬
rin , die über Dr . Peters sich brieflich günstig geäußert
hatte , ohne weiteres der Makel angeheftet , ob sie viel¬
leicht die Geliebte dieses Afrikaners gewesen sei? Im
Mordprozeß Hau waren Verwandte des Angeklagten , die
bekundeten, sie Hütten ihn ohne Zögern mit größeren
Geldmitteln unterstützt, veranlaßt , haarklein ihre Vermö-
gensverhältnisfe darzulegen . Unseres Erachtens hätte es
genügt/daß die Zeugen unter ihrem Eide die Erklärung
abgaben , daß sie zur Gewährung solcher Darlehen finan¬
ziell imstande seien . Dem Herausgeber einer Gerichts¬
korrespondenz legte der Staatsanwalt die Frage vor:
„Werden Sie für Ihre Berichte von einem Mitglied der
Familie Hau bezahlt ?" Worauf der Interpellierte nach¬
träglich eine allerdings sehr starke , aber doch angenehm
empfundene Antwort gab . Mit der verhältnismäßig ge¬
ringen Ordnungsstrafe von 30 Mark nahm das Gericht
auf die begreifliche Erregung des durch die Frage Ge¬
kränkten Rücksicht . In einem anderen Prozeß , der etliche
Jahre zurückliegt, verlangte der Staatsanwalt , zur „ Prü¬
fung der Glaubwürdigkeit " eines Entlastungszeugen , Aus¬
kunft über gewisse geschäftliche Verbindungen . Der Zeuge
lehnte die Antwort rundweg ab . Mit der Schuld oder
Nichtschuld des Angeklagten hätten seine , des Zeugen,
geschäftlichen Beziehungen nichts zu tun . Diesmal griff
der Verteidiger energisch ein und verlangte einen Gerichts¬
beschluß, ob die Frage zu stellen sei, was das Gericht nach
kurzer Beratung verneinte.

Ein satirisches Blatt hat neulich die Art Ler „Beleuch¬
tung " der Zeugen im modernen Strafprozeß durch eine Zu¬
kunfts-Verhandlung geschildert. Trotz der Karikatur wird
sich Mancher gesagt haben: So kann es noch kommen! Wo¬
hin es aber mit der Strafrechtspflege kommen soll, wenn
die Zeugenscheu und Zeugenflucht zunchmen, das ist auch
einer sorgfältigen Erwägung wert. Im allgemeinen fühlt
sich der Belastungszeuge im Gerichtssaal viel mehr geborgen,
als der Zeuge , -der irgendetlvas dem Angeklagten Günstiges
auszusagen hat. Der Staatsanwalt wacht mit Aufmerksam¬
keit und sogar mit einer gewissen Liebe darüber, daß „ seinen"
Zeugen kein Haar gekrümmt -wird . Wenn nur -die Entla¬
stungszeugen sich in ebenso sicherer Hut bei deni Verteidiger
wüßten ! Das ist aber keineswegs immer der Fall . Mancher

Verteidiger rührt nicht einen Finger , um einen Entlasiunns
zeugen, Ler ein Opfer der Befangenheit Vor Gericht qewmden rst, durch eine beruhigende Bemerkung aus Ler
Wirrung zu befreien, während es Wohl äußerst selten Uni'
kommt, Laß der Staatsanwalt einen Belastungszeugen
verrennen läßt . Schon dadurch können die belastenden
mente Las Uebergewicht erlangen , kann ein wichtiger Entlo'
stungszeuge als unzuverlässig Lastehen , ein sicher austreN»

'
Ler — sicher im Schutz des Staatsanwalts — Belastun-cL
zeuge einen „ vorzüglichen Eindruck" machen .

^
Das Vertrauen zur Rechtspflege wird- bestärkt werden

wenn die Zeugen mit größerem Vertrauen gute Behandl,»»!
erwarten dürfen.

§

Kusisnü.
Russische Pläne und- Projekte.

Die deutsche „St . Petersburger Zeitung " erhofft von
der dritten Duma , sie werde bereit sein, die Agrarpläne der
Regierung , die dann als systematisches Projekt vorliegen
dürften , durchzuarbeiten und zum Gesetz zu machen . Ei,
Zeichen, wie bescheiden die Ansprüchenicht sowohl an die Lei
stungsfähigkeit der Duma , als vielmehr an die Reformtätig,
keit des Ministeriums Stolypin geworden sind . Schon voi
länger als Jahresfrist hat der Zar verfügt , daß den land-
armen Bauern Kronländereien angewiesen werden solle,
Es ist bisher von der Regierung nach - dieser Richtung Hst
nichts getan worden. „ Erst Ordnung , dann Reformen!"
sagt Herr Stolypin , und- der Zar verzichtet daraus, Lem Mi¬
nisterpräsidenten „ seinen Willen aufzuzwingen "

, obwohl
durch die Landverteilung am sichersten der Gefahr neuer
Agrarunruhen vorgebeugt werden würde. Dis Kaltblütig,
keit Stolypins ist erstaunlich. Wenn seine Agrarreform i,
demselben Sinne „ wohldurchdachtund systematisch" sich pA
sentiert , wie seine Korrektur des Wahlrechts, dann- wird die
Reform schwerlich zur Festigung Ler Ordnung beitragen . DH
Art , wie in Rußland regiert wird , erscheint vom westeuropäi¬
schen Standpunkt je länger , je mehr unbegreiflich.

Die russische Regireung erweckt , Wohl mit einiger G.
flissentlichkeit, den Anschein, als sei es um die Staatssina,.
zen ganz erträglich bestellt. Sie läßt nicht nur Riesenbau-
zerschiffe modernster Bauart auf Stapel legen , sondern st
plant neben der Legung des zweiten Gleises der sibirische,
Bahn angeblich auch die Einrichtung einer regelmäßigen di¬
rekten Schiffsverbindung zwischen Odessa und Agentum«-
Brastlien . Ob das Projekt in naherZukunft verwirklichtwerdei
wird , bleibt abzuwarten . Was - ist in Rußland nicht alle!
schon „ beschlossen " worden, speziell im Verkehrsinteresse, >
Laß die „Riesen des Gedankens" auch nur eine bescheide,
Tat vollbracht hätten . Es sei nur an die großen Kanalpr»
jekte , von der Ostsee zum Schwarzen Meer usw. , erinnert,
russische . Volkswirtschaft ist durch die innerpoiitische Zerrüt¬
tung so geschädigtund geschwächt worden , daß es schwer M,
an die Wahrscheinlichkeitder Ausschließung neuer über¬
seeischer Interessengebiete zu glauben . Auch die AbleitriH
der russischen Auswanderung über Odessa will nicht recht ei,-
leuchten, denn die heimatsmüden Russen wissen, daß den
Verlassen des Landes auf russischen Schiffen die größte»
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden würden.

MMHMßÄDSS.
Schreckliche Bluttat.

Berlin, 26 . Juli .
'
Im Norden Berlins wurde h-et

mittag von einem anscheinend Geisteskranken eine RÄ
grauenhafter Morde und Mordversuche an schulpflichtiW
Kindern vorgenommen. Ein anständig gekleideter M»
lockte in der Prenzlauerstraße ein etwa 8jähriges Mädcha
an sich , verging sich an ihm in einem Hausflur und schlitz!»
ihm dann den Leib auf . Ehe der Verbrecher festgenomma
werden konnte, verübte er dasselbe Vergehen an vier weite¬
ren Mädchen. Der anscheinend geisteskranke Mörder hat
sich -der Verfolgung - durch die Polizei bisher zu entziehe«
vermocht. Drei der Opfer sind ihren Verletzungen erlege«,
zwei Kinder ringen im Krankenhause mit dem Tode. I«
Norden Berlins herrscht furchtbare Aufregung.

Berlin, 26. Juli . Das Polizeipräsidium hat eine
Belohnung von 10 0 0 auf die Ergreifung des Man¬
nes ausgesetzt, der heute nachmittag mehrere Kinder m
Nordosten von Berlin durch Bauchaufschlihen schwer verletzt
-hat. -— Alle Polizeireviere sind angewiesen , möglichst VM
Patrouillen auf -die Straße zu senden, um Ausschau ,

naß
dem Täter zu halten . Dieser wird - als ein gutgekleideter
großer Mann im Alter von 26 bis 27 Jahren beschrieben.

4-

Karlsruhe, 26 . Juli . Zum Prozeß Hau wird
aus Freiburg gemeldet : Haus Schwägerin , Frl . Fanny M
litor , eine sehr beliebte Lehrerin in Freiburg , erbat ihr»
Entlassung aus dem Staatsdienst , die ihr sofort bewilligt
wurde .

'
^

Aus demHroWrzogium.
O« Rachdrukk unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OrigtimweriiW
Wt »Nr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen »»d Bericht»

ttber letale Borkoulmniiss find der Redaktion stets willkommen-
Oldenburg, 27. Juli 1907.

* Militärische Personalien . Andersen, Oberleut¬
nant Lange , Fett , v . Heymel,SeeIer , Kühl er¬
kämpf , Heintze, Leutnants der Reserve, sind während
diesjährigen Manöver zur Ableistung einer Uebung bei dein

Oldenburgischen Dragoner -Regiment eingezogen . ,
* Aus Südwestafrika zurück ist der Oberleutnan

Christiani, der der dortigen Schutztruppe angehörte urw
an mehreren Gefechten und Unternehmungen teilgenoinwß
hatte. Er ist wieder in Las Ost-friesische Feldartillerie -M'
ment Nr . 62 in Oldenburg versetzt , dein er auch- vor seine«
Uebertritt in die Schutztruppe angehörte.

* Einen grauen Anstrich haben jetzt sämtliche GeWü
und Munitionswagen unserer Artillerie erhalten. Die Far
des Anstrichs ist genau so wie die Farbe der FelduniforM - -

* Fachausbildung und Arbeiterorganisation.
schreibt uns : Mit der gewaltigen Ausbreitung und KE
dierung der Arbeiterorganisationen während der,
Jahre sind auch die praktischen Aufgaben der Verbände g

wachsen . Sahen früher die Leiter ihre Hauptaufgabe in

Dirigierung des „ Zuzuges von Arbeitswilligen "
, so stno l H

viele andere Ausgaben hinzugekommen, und außerdem
jetzt die Leitung der Streiks und Lohnbewegungen, ,
der Erstarkung der Arbeitgeber- und Arbeiterorgamsatw
eine diel schwierigere geworden. Wenn auch die Tann
Arbeiterorganisationen eine bessere wurde , indem smi nn
beiter jetzt infolge des Einflusses der Organisationsteri ^

mit kleineren, durch friedliche Unterhandlungen erreich



Zugeständnissen begnügen , so sind die Arbeiterorganisationen
5 einer Richtung noch r ü ckständig geblieben : m der
Fürsorge für eine besiere F a ch au s b r l d u n g
ke r MitaIieder. Die schlechte Ausbrldung der Lehr¬

linge und der Mangel an qualifizierten Arbeitskräften ist

eine immer wiederkehrende Klage ni fast allen Berufen , selbst
in wirtschaftlich ungünstigen Zeiten , wenn rm übrigen zahl¬

reiche wenig leistungsfähige und ungelernte Arbeiter ar¬

beitslos sind, fehlt es häufig an tüchtigen Facharbeitern.
Tiefe geringe Leistungsfähigkeit zahlreicher Arbeiterschich¬
ten hat nicht nur für die Unternehmer Bedeutung , sondern

auch für die Arbeiterorganisationen . Wenig leistungsfähige
Arbeiter sind viel schwerer zur Organisation heranzuziehen,
und weil sie naturgemäß ihre Arbeitsstellen oft wechseln und

sich mit eineni geringen Verdienst begnügen müssen , wechseln

sie auch häufig mit der Mitgliedschaft , und sind nicht imstande,
höhere Beiträge zu bezahlen . Viele Lohnforderungen würden

leichter bewilligt werden , wenn die Arbeitgeber wüßten , daß

ihnen zu diesen höheren Löhnen genug vollleistungsfähige
Arbeitskräfte zur Verfügung ständen . Von besonderer Be¬

deutung ist weiter die Frage der Leistungsfähigkeit für dre

Arbeiterorganisationen , seitdem die Unterstützungscinrrch-
tungen sich immer mehr ausbreiten und erhöhte Bezüge ge¬
währen . Die minderwertigen Arbeitskräfte in der Organi¬
sation beziehen anr häufigsten und ani längsten Reise - und
Arbeitslosenunterstützung , und weiter bilden die weniger
leistungsfähigen Arbeiter ein Hindernis überall dort , wo
Minimallöhne festgesetzt sind und wo diese Minimallöhne zu
Normallöhnen wurden . Es ist außerordentlich schwierig,
diese Normallöhne zu steigern , wenn zahlreiche Arbeitskräfte
vorhanden sind, die nur eine geringe Geschicklichkeit in ihrem
Berufszweigc entwickeln. In den Arbeiterorganisationen ist
zwar auch schon erkannt worden , welche Bedeutung diese
Frage hat , und wie sehr es auch im Interesse der Verbände
liegt , wenn die Leistungsfähigkeit und die Fachbildung auf
ein höheres Niveau gebracht werden , aber dieser Erkenntnis
sind bisher nur wenig Taten gefolgt . Einen guten Schritt
vorioärts nach dieser Richtung , nach einer Vervollkommnung
der Fachbildung und der handwerksmäßigen Fortbildung Hai
der deutsche Holzarbeiterverband unternommen
durch Schaffung einer Mo nats - Zeitschrift, in der
Fragen erörtert und veranschaulicht werden , die eine bessere
Fachbildung und die Lust zu weiterer technischer Ausbildung
herbeiführen sollen. Zur Mitarbeit sind Personen gewonnen
worden , deren Name im deutschen Kunstgewerbe einen sehr
guten Klang haben . Von den übrigen Gewerkschaften , wie
überhaupt von allen deutschen Arbeiterorganisationen , besitzt
nur noch der Verband der Lithographen und Steindrucker
ein ähnliches Fachblatt , andere Verbände , und auch nur we¬
nige , begnügen sich damit , in den Spalten ihrer Vereinsor¬
gane von Zeit zu Zeit ein paar Notizen zur Erweiterung des
Fachwissens zu bringen . Nachdem der Verband der Holz¬
arbeiter mit seiner Fachzeitschrift so viel Anklang bei den
Mitgliedern gefunden hat , darf erwartet werden , daß man
auch in anderen Organisationen mit der Selbständigmachung
und mit der Ausbreitung des fachtechnischenTeils vorangeht,
und speziell auch über die soziale Gesetzgebung ihre Mitglie¬
der besser wie bisher informiert . ,* Zur Einstellung von Schiffsjungen in die Marine.
Der Bedarf an Schiffsjungen für die Kaiserliche Marine
ist in diesem Jahre besonders groß , weil zum ersten Male
mit der Einstellung der Schiffsjungen zum Herbst des
Jahres begonnen wird . Nachdem daher im Frühjahr be¬
reits 750 Jungen in den Dienst der Marine getreten sind,
sollen Anfang Oktober abermals 850 zur Einstellung ge¬
langen . Als Durchschnittsalter für die Eintretenden gelten
15htz Jahre , jedoch 'darf ein Mindestalter von 14 ^ und ein
Höchstalter von 18 Jahren nicht überschritten werden . Die
Schiffsjungen Werden nach ihter Einstellung während des
ersten Winterhalbjahres auf dem zunächst bei Friedrichsort,
später bei Flensburg verankerten alten Panzerschiff „König
Wilhelm " untergebracht , um in den Anfangsgründen
ihres neuen Berufes unterwiesen zu werden . In dem
darauf folgenden Frühjahr treten sie sodann auf den
seeaehenden Schulschiffen der „Freya "-Klasse (große Kreu¬
zer ) oder der „Stosch "-Klasse längere Auslandsreisen nach
europäischen , Mittelmeer - und amerikanischen Häfen an.
Nach, zweijähriger Schiffsjungendienstzeit erfolgt die Er¬
nennung zum Matrosen oder Torpedomatrosen , darauf,
und zlvar häufig sehr bald , die Ernennung zum Ober¬
matrosen , und nach durchschnittlich sechsjähriger Gesamt¬
dienstzeit , also in einem ungefähren Lebensalter von 22
Jahren , die Beförderung zum Unteroffizier . Von dem
Augenblick der Einstellung des Schiffsjungen an trägt
die Marine sämtliche Kosten für die Bekleidung , Verpfle¬
gung und Weiterbildung , dafür verlangt sie aber , daß der
Junge sich über die dreijährige , von der Ernennung zum
Matrosen an rechnende gesetzliche Dienstzeit hinaus noch
zu vier weiteren Dienstjahren verpflichtet . Die Anmel¬
dungen für die Schiffsjungen -Einstelluug sind möglichst
bis zunr 1 . August an die zuständigen Bezirkskommandos,
die auch über die Einzelvorschriften näheren Bescheid er¬
teilen , zu richten ; eine Einstellung im April findet da¬
gegen , wie oben erwähnt , in Zukunft nicht mehr statt.

* Die Erbschaft der Familie Huntemann . Kürzlich wurde
in einer ganzen Reihe von Zeitungen mitgeteilt , daß in
Amerika ein gewisser Huntemann gestorben sei, der Millio¬
nen hinterlassen habe und dessen Erben in Deutschland ge¬
sucht wurden . Da im Oldenburger Lande und der Umgegend
von Bremen der Name Huntemann vielfach vorkommt , er¬
regten die Mitteilungen Aufsehen . Eine Familie Hunte¬
mann wandte sich an das deutsche Generalkonsulat in New-
York mit der Bitte um Aufklärung . Dieses ließ mitteilen,
daß in Amerika über die angebliche Erbschaft nichts bekannt
fei. In den weitaus meisten Fällen würden Mitteilungen
über Millionenerbschaften von gewissenlosen Agenten erlas¬
sen, um sich in den Besitz von Vorschüssen zu setzen . Möchten
diese Zeilen mit zur Aufklärung dienen . -7- Genau derselbe
Schwindel wie bei der Brandschen Millionenerbschaft.
^ 8 . Weidmannsheil . Herzog Gie 0 r g , der jetzt oft der

Hasbruch obliegt , erlegte dieser Tage vier kapitale
Rehbocke.

* Neues, aber Unerquickliches vom Steindelquartett . Musik-
s^rektor Steindel, der mit seinen drei jugendlichen, musika¬
lisch hochbegabten Söhnen das bekannte Steindelquartett bildete
und auch einigemale in Oldenburg auftrat , wurde wegen fort¬
gesetzter Mißhandlung seiner Söhne verhaf¬
tet. Der älteste der Knaben erstattete Anzeige gegen den Vater,
lieber die Art der Mißhandlungen verlauten haarsträubende Ein¬
zelheiten.

Unter der Ueberschrift „Wunderkinder" bemerkt L.
Ordemann im „Hann . Cour .

" dazu : Aie Nachricht aus

Stuttgart , baß Musikdirektor Steindel , der mit seinen drei jugenk-
lichen Söhnen das bekannte Steindel - Quartett bildete,
wegen fortgesetzter , angeblich „haarsträubender" Mißhand¬
lungen dieser Knaben verhaftet worden sei, hat — die Richtig¬
keit der Meldung vorausgesetzt— mit einem Schlage die ganze
Tiefe des Elends dieser musikalisch so reichbegabten Kinder
enthüllt. Wer sie beim Auftreten und während des Spiels
beobachtete — auch in Hannover hat das Quartett bekanntlich
schöne künstlerische Erfolge erzielt —, wer ihr frisches , fröhliches
Gebaren, ihr heiteres Lächeln , die Ungezwungenheit ihres
Verkehrs sah , der mußte sie wohlgeborgen glauben in der treuen
Hut eines Vaters , dem augenscheinlich das materielle und geistige
Wohl seiner Pflegebefohlenen sehr am Herzen lag. Und jetzt
diese schaurigen Enthüllungen, deren Eindruck noch dadurch ver¬
stärkt wird, daß der älteste Sohn selbst gegen den Vater Anzeige
erstattet hat ! Bis zu welcher Höhe mußte die Erbitterung der
Kinder gestiegen , wie unerträglich mußte das über sie verhängte
Martyrium geworden sein , wenn sie ihr Heil nur in diesem
Aeußersteu erblickten , den eigenen Vater eines Verbrechens zu
bezichtigen . So lange nichts Näheres bekannt geworden und so
lange vor allem die Behauptungen der Knaben nicht durch die
Untersuchung bestätigt sind , scheint es geboten , mit dem Urteil
über das Verfahren des Vaters zurückznhalten, das im Falle der
Bestätigung ja die allerschärfste Verurteilung verdiente und fin¬
den würde. Leider ist wenig Aussicht vorhanden, Steindel von
dem gegen ihn erhobenen schweren Vorwurf gereinigt zu sehen,
da auch aus anderen Orten , in denen das Quartett aufgetreten
ist , z . B . Stade , von zufällig beobachteten Züchtigungen der Kin¬
der durch ihren Vater berichtet wird . Jedenfalls zeigt der Vor¬
fall von neuem, daß es die Pflicht der Behörden ist , auf die
Erzieher sogenannter „ Wunderkinder" und die geschäft¬
lichen Leiter aller Unternehmungen, an denen sie beteiligt sind,
ein wachsames Auge zu haben. Sie dürfen sich nicht durch das
Wohl in den meisten Fällen eingelernte, erzwungene, kindlich¬
heitere Gebaren der minderjährigen „ Künstler" täuschen
lassen . Auch wenn nicht , wie es im Fall Steindel geschehen sein
soll , durch Mißhandlungen und andere Gewaltmaßregeln die vor¬
zeitige Entwickelung der künstlerischen Fähigkeiten der Kinder

„gefördert" wird, liegt doch stets der Verdacht nahe, daß mit un¬
lauteren , verwerflichen Mitteln auf sie eingewirkt und durch ein¬
seitige Dressur die harmonische , vernunftgemäße Ausbildung aller
geistigen Kräfte der Kleinen gehemmtund geschädigt wird . Daran
haben solche Unglücklichen dann ihr ganzes Leben zu tragen , ja
oft , wie im Fall Maurice Deugremont, enden sie ihr durch die
Schuld der Eltern und „Erzieher" gründlich verpfuschtes Dasein
in Jahren , wo für normal Entwickelte das Leben erst recht be¬

ginnt . Von den Wunderkindern Mozart und Mendelssohn, die
trotz ihrer frühzeitigen, überhasteten Reife im Mannesalter
Großes zu schaffen vermochten , spricht alle Welt, während das
beklagenswerte Geschick Unzähliger, die nach Verblassen ihres
Wunderkinder-Ruhms ins Dunkel zurücktauchen mußten, da sie
vorzeitig erschöpft waren , schnell in Vergessenheit gerät . Jeden¬
falls darf in keinem Falle von dem materiellen Interesse der
Eltern und Leiter die gesamte geistige und körperlicheAusbildung
dieser Unmündigen, ihr leibliches und seelisches Wohl und Wehe
abhängig sein . Gerade diese Kinder , die oft von ihren „Er¬
ziehern" durch die ganze Welt geschleppt werden, bedürfen des
Schutzes in besonderem Maße.

* Feuermeldungcn . Unsere gestrige Notiz , daß Feuer¬
meldungen bei Kaufmann Ber nutz anzubringen seien,
ist, wie uns vom Rathause mitgeteilt wird , irrtümlich.
Feuermcldungen sind bei der nächsten öffentlichen
FeuerineIdestclIe anzubringen . In den Stunden von
morgens 7 Uhr bis abends 9 Uhr kann die Feuermoldung
auch nnttels Telephons an das städtische Spritzenhaus , Fern¬
ruf Nr . 370 , gerichtet werden . Ständiger Vertreter des zur¬
zeit beurlaubten Brandmajors ist Ingenieur Emil Fru¬
st ü ck , Gaststraße 12.

8 . Besitzwechscl . Der Wirt Wieker aus Ohmstede ver¬
kaufte von seinen am Hochheidevweg belegenen neuerban-
ten Wohnhäusern ein Zweifamilienhaus für 9000 an den
Maurer Neels ans Donnerschwee . Der Antritt erfolgt
am 1 . November d . I.

* Im Oldenburger Schützenhof wird am Sonntag ein
Rosenfest mit großem Ball veranstaltet . Am Mitt¬
woch wird ein Fa m i li e n -K in L e r fe st mit Promena-
den -Konzert im Ziegelhof stattfinden.

* Stuten - und Füllenschmu. Zu unserer gestrigen Notiz
über die Fllllcnschaucn in Rodenkirchen und Dedesdorf sei
berichtigend mitgeteilt , daß die nächsten Schauen künftigen
Montag , den 29. d . M . , nachm, in Al tenh untorf und
Dienstag, vorm . 9 Uhr in Berne stattfinüen.

* Der Prozeß gegen die Litteler Wilddiebe hat schon ein
Vorspiel gehabt . Es ist bereits mitgeteilt , daß Anverwandte
eines der angeklagten Wilderer , Frau und Mutter , im Ver¬
dachte ständen , während der Schonzeit hier in her Stadt
Wild zum Verkauf gebracht, unter anderem auch eine Ricke
an einen hiesigen Restaurateur verkauft zu haben . Es wurde
daher gegen die Verkäuferinnen Strafantrag gestellt. In
diesen Tagen haben Zeugenvernehmungen in der Angelegen¬
heit stattgefunden , durch die festgestellt wurde , daß die An¬
geklagten mit großer Wahrscheinlichkeit die Frauen gewesen
sind, die die Ricke und anderes Wild hier in verschiedenen
Restaurationen verkauft haben . Dieses Wild ist dann na¬
türlich ziemlich zweifellos von den in Untersuchungshast be¬
findlichen Litteler Wilddieben im Wege des Wilderns erlegt
worden , wodurch deren Strafkonto noch vergrößert werden
wird.

* Wegen Diebstahls hatte sich heute vormittag die Istjäh-
rige Verkäuferin K . vor der Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts zu verantworten . Sie war angeklagt , in der Zeit
vom April 1905 bis Februar 1907 etwa 200 -U dem Kauf¬
mann Weber an der Langenstraße entwendet zu haben.
Bei Schluß der Redaktion war die Verhandlung noch nicht
zu Ende geführt.

X . Wochenmarkt. Lebensmittel aller Art waren in gro¬
ßer Auswahl vorhanden . Fleisch- und Wurstwaren hielten
den gewöhnlichen Marktpreis . Geflügel war wieder etwas
im Preise gestiegen , da die Nachfrage eine recht große war.
Butter kostete 1,15—1,25 Mark . Euer waren weniger vor¬
handen und kosteten 80 Pfg . Margarine war von 50— 80
Pfg . zu haben . Käse war rn großer Auswahl und jeder
Preislage vorhanden . Kohl , der in fast allen Sorten an
den Markt gebracht tvar , kostete : Rotkohl 30—50 Pfg .,
Wirsing - und Spitzkohl 20—30 Pfg ., Blumenkohl 30— 60
Pfg . , Salat vier Kopf 10 Pfg . Schalotten 25 Pfg . das Liter.
Gurken 20— 40 Pfg . Kirschen 20 Pfg ., Erdbeeren , die nur
noch wenig vorhanden waren , kosteten 60—70 Pfg . , Him¬
beeren in vorzüglicher Qualität wurden für 30 Pfg . ver¬
kauft , Bickbeeren kosteten 30—35 Pfg . das Liter , Johannis¬
beeren 10. Pfg , HM Pfund , Pilze 15. Pfg , Suppengrün

würde für mäßige ' Preise verkauft . Junge Bohnen 35

Pfg . das Pfund , Erbsen 10 Pfg . , Kohlrabi drei Kopf 10

Pfg . Kartoffeln waren in großer Auswahl vorhanden,
dieselben kosteten 1,30—1,50 Mark der Scheffel . Tie Blu¬
menhalle hatte eine große Auswahl in Blumen , nament¬
lich Rosen in allen Farben , zu mäßigen Preisen auszu¬
weisen . Kränze waren von 50 Pfg . an zu haben.

* Hann . -Münden , 25. Juli . (Der Sohn vom Va¬
ter im Streit erstochen .) Gestern nachmittag stieß
der 78sährige ( I) Altenteilcr Ludwig Katzwinkel in dem be¬
nachbarten Dorfe Gimte nach einem heftigen Wortwechsel
seinem 42jährigenSohne einSchlachtermesser in den Unterleib
und stürzte sich dann aus der ersten Etage des Hauses , ohne
sich jedoch irgendwie zu verletzen. Der tödlich Getroffene
starb bald unter schrecklichen Qualen . Der Täter wurde so¬
fort verhaftet und dem hiesigen Gefängnis zugeführt.

Stimmen aus üem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktlol»

dem Publikum aegenüber keine Verantwortung .)

Vorzugspreiseim SrotztterrogliÄren
Tdester.

Während weite Kreise durch die Erhöhung der Billett-
Preise im Großherzoglichen Theater unangenehm über¬
rascht worden sind , wird es allen Theaterbesuchern inter¬
essant sein , zu erfahren , daß den hiesigen Referen¬
daren Ausnahmepreise gewährt werden , und zwar zah¬
len diese Herren an Wochentagen für Parkettplätze nur
1 Mark . Es wäre erwünscht , wenn die Großherzogliche
Theater - Intendantur sich darüber äußerte , weshalb oben¬
genannten Herren .Vorzugspreise eingeräumt werden.

Wallheimer.

Nrurstr vscvrichtrn ima letzte
Vepeseheri.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land" .

Freiwillige für Südwestafrika.
Berlin , 27. Juli . Die „Tägliche Rundschau " schreibt;

Die Nachricht , daß es für einen Nachschub in Südwestafriko
an Freiwilligen fehlt , ist durchaus unzutreffend . Im Ge¬
genteil meldet sich andauernd eine größere Zahl , als ge¬
braucht wird.

Deutschland und die Vereinigten Staaten.
Berlin , 26 . Juli . Der amerikanische Bundessenator Barthold

War gestern beim Staatssekretär des Aeußeren, Herrn von
Tschirschky . Der Staatssekretär versicherte ihm nochmals, daß
aber als oberster Grundsatz für die Entschlüsse der Regierung
maßgebend sei , daß an der Wehrkraft des Reiches nicht gerüttelt
werde. Gleichfalls sprach sich der Staatssekretär über die freund¬
liche Gesinnung aus , die bei der Deutschen Regierung für die
Bereinigten Staaten walte. Bundessenator Barthold , der in
den nächsten Tagen Berlin verläßt , ist mit dem Erfolg seiner
Mission sehr zufrieden. Er reist nach dem Haag zurück , wo er alL
Sekretär der interparlamentaristischen Friedenskonferenz wäh¬
rend der weiteren Dauer des Kongresses fungiert.

Ein mißglücktes Attentat.
Odessa , 26 . Juli . Infolge einer Benachrichtigung, daß i«

hiesigen Gefängnis , wo gegenwärtig 250 politische Verbrecher sich
befinden, Vorbereitungen zur Konstruktion einer Höllen¬
maschine getroffen wurden, veranstaltete die Polizei sofort
eine Untersuchung. In den Kammern wurden Dynamit , Pulver
und Patronen gesunden. 30 Verbrecher wurden in Fesseln ge¬
legt. Die Gefangenen beabsichtigten , die allgemeine Bestürzung
während der Explosion der Höllenmaschinezur Flucht zu benutzen.

Die abgehauene Hand.
Berlin , 26 . Juli . In dem Prozeß des Arbeiters Biewald,

dem bekanntlich die Hand abgehauen wurde, hat die in zwei In¬
stanzen zur Zahlung einer Rente verurteilte Stadtgemeinde Bres¬
lau Revision beim Reichsgericht angemeldet. Der Revisions¬
termin ist auf den 17 . Dezember angesetzt.

Eine Million Franken unterschlagen.
Zürich , 26 . Juli . Der Prokurist Canard , Börsenvertrs

ter des Bankhauses Gay L Co . in Genf , gab vor einigen
Tagen an , eine Reise nach Jmmensee machen zu wollen , um
dort Briefmarken für seine Sammlung einzukaufen . Als
er nach zwei Tagen nicht zurückkam, wurde sein Pult geöff¬
net . In diesem fand man einen Brief an seinen Chef , worin
er Unterschlagungen in ihm selber unbekannter Höhe einge¬
stand . Die erste flüchtige Untersuchung ergab MO 000 Fr.
Fehlbetrag ; später stellte es sich heraus , daß es sich um eine
Million handelt . Die Summe ist Lurch Spekulation an der
Pariser Börse verloren gegangen . Canard genoß bei seinen
Chefs großes Vertrauen . Da der Steckbrief erst gestern er.
lassen wurde , hat er einen Vorsprung von vier Tagen . Mau
vermutet , daß er nach Paris geflüchtet ist.

„Der Prozeß der 23".
Petersburg , 26 . Juli . Der Prozeß der „23"

, Sie der
Verschwörung gegen hochstehende Personen angeklagt sind,
wird Mitte August nach dem neuen beschleunigten und abge-
kürzten Gerichtsverfahren zur Verhandlung kommen . Au
leitender Stelle der Organisation „ der 23 " soll die Gattin
eines Rechtsanwalts , Genossin Nina genannt , stehen. Von
der Organisation sind zum Tode verurteilt : Militärproku¬
rator Paplow , Stadthauptmann Auniz , der Exminister Gras
Durnowow , Stolypin , die Großfürsten Wladimr Alexan-
drowitsch und Nikolaus Nikolajewitsch und der Zar . Die Po¬
lizei war gleich nach der Ermordung Paplows auf die Spuk
dieser Organisation gekommen.

Lrirrksstrn Ser MSMIwN.
E . T . in B . Wir haben dort einen Mitarbeiter . ^

Witterungsbeobachtungerl in Oldenburg
von A . Schulz , Hof-Optiker.
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LIetlsrvoraurssgr kür Sonntag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen ziemlich heiter, aber veränderlich. Zeitweist
leichte Niederschlage. SchwacheLuftbewegung ; etwaswärmcr-
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LaKGGLLaVLS , Oläenburs
Islsption 177. ^ STL S ^ ölknslI lelspiwn >77.

katkee-OrossröAters! mit elektrischem Vetrieb. ^
!Täglich frische Röstung in allen Preislagen von 80 Pfg. an .

"MW : : : : : : : : : AM- Großes Lager in Roh - Kaffee. ^
Lssls ALHÜ VLILIssis SvLus8tzi »vIIv küi » ^ LvttsrvvDLlLrLksi ».

Postrolli von 10 Pfd. ittkl . Beutel franko jeder Poftstation empfiehlt I»au1 Dairolr ^ ar-äl , ttolliefsnsnt.

^ Die MW

ist am Sonntag , den
28. d. Mts., nur bis

11 Uhr vormittags
geöffnet.

Stadtmagistrat.

Es ist in Aussicht genommen,
an der hiesig . Fortbildungsschule
einen 2. Lehrer anzustellen. Be¬
werber wollen sich bjs zum 1.
August d . I . bei dem Unterzeich¬
neten melden.

Hanken. Gemeindevorsteher.

Vergantung
in

Dritlikemm.
Drielakermoor. Der Arbeiter

Ädam Hartmann daselbst , am
Schaftristsweg, läßt sterbefalls¬
halber am

Lmck »i>,
he« 3. A»M i>. Z .,

nachm . 6 Uhr.
bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 beste Milchkuh,
3 Schweine,
3 Hühner u . 10 Men,
5000 Pfd . bestsewouve-

» rs Heu,
3 Stricke Ksggen,
mehrere Stücke Kar-

tsffeln,
1 fast neuen Kochkessel s65 Ltr .f,
1 fast neuen Svarherd , 1
Karre , Harken, Forken, Spa¬
ten, Schränke. 1 Axt , Dresch¬
flegel und viele Haus - u . land¬
wirtschaftliche Geräte.
Kaufliebhaber ladet ein

kvong Lokvacting,
Eversten- Oldenburg.

UDK7 ' Hauptstraße Nr . 3.

vura,
Deutsches

HerÄrsxatent
gefMützt! >sViag sv sich"

es . 2 islil-en
völlig liest bLWsstel!

Man lasse sich nicht
beirren unck versuche!

Ieüer versuch
überreugt ! » »

Iteins Leiks , Locka ocksr cksog! ., keine
IValckmalcbins , kein tValilabrsttmskr.
Walebkrau sntbsbrlick.

OssinLÄsi-sncks IVirkunA.
LekonunZ clsr IVälcks.

patsntumAsbencks, unvollkommene
lPackakmunZen ^srkstzsn ckis IVaMe!

Preise : Mark 1. - u . dlsrk 0,55 netto
kür unck Hose.

Msr»
Lr -suL - Or -ogsi -ts Sans

LaDsit ldsir
IVsmyv , ^ slrtsrLsti ' ssss SL s.

Susnalr ' S s KL VKNÄ

Preis kür clie Original 200^ lüek
"
- Xisls M . SL. SS Eseknskn »«.

Von eine , kür den Zxpvrt eesrdeiteten Zigarre Issse ick Inr meine inILndiscksi , Kunden eine Kistv
z 200 Stück Inkelt unsortiert , einscki . ^ ekikrben , in emkockor ^ usststtunL pscken . viess kvckkeine
OusIjtLt- iiMrre KL« SumstrL - Decke und eine piksnte . milde NLVLNL- und L«. ? skx- 8 rLsi!-UinlLxe : brennt
susxsreicdnst «cknemVeisL und eignet sick speriell kür den Neucker . der eine leine yurlitLt dem xuie»
^ usssksn einer 2 igorre den Vorrue xidt ! 6 « nr »nllde , kockleine tzualirst!

LiMiM-kMK Lkttt ttillilllttl. LttiStt M

Fn verkehrsreicher
Landstadt des Herzog¬
tums habe ich ein sehr
erweiterungsfähiges

Kckml -, Aq-
wllrell - «. Stckgut-

unter sehr günstigen Be¬
dingungen preiswert für
nur 12,000 Mk. mit be¬
liebigem Antritt zu ver¬
kaufen. Gute geräumige
Gebäude , vorzügliche
Einrichtung, beste Ge¬
schäftslage.
Kevk '

g ZestMZi '
ling,

Eversten -Oldenburg,
Hauptslr . 3.

In bester Lage Ostrrn-
öurgs Habe ich ein zu
zwei kompletten Woh¬
nungen eingerichtetes, in
bestem Zustande befind¬
liches Kaus für 8500
Mark äußerst preiswert
zrr verkaufe». Kleine
Anzahlung genügt.

8« WMA.
Eversten -Oldenburg , Hauptstr . 3.

im Mittelpunkt Olden¬
burgs an besterGeschäfts
straffe, passend zu jedem
Geschäft, ist Per sofort
zu verkaufen. Die Ge¬
bäude sind geräumig,
enthalten großen Laden
und ausgedehnte Lager¬
räume.

Eventuell ist das Haus auch
zur Errichtung eines Kolonial-
rvaren -Geschäfts, welches gerade
hier sehr günstig belegen wäre,
zu verpachten und konnte als¬
dann ein vorhandenes Wein-
geschäft mit übernommen werden.

Keong Lestvak'lmg,
Eversten -Oldenburg,

_ Hauptstr. 3.

WIM
MUMM ».
W» WN» .
IvkUW.
NM» « »
in großer Auswahl.

WM MN

WMW
empfehle:

Adler-Marke , gasdicht, 8 ^ o
„ „ nicht „ Stck.
„ „ rauchlos S ^ ! Cal.

Fasan- „ „ 9 ^ ,1 ig
Müllerite „ 1 l ^ '

kuelcoäeirs , Ksmasobvn,
ksvvskrsullvrsls u . 8 . vv.

Lug . löppkUS
Waffenhandlung,

s tilLsss
Preislisten gratis.

22 .

Der

Kaser - Maus
der

Imchiegelei Wiftcde
fällt aus.

Zu verk . e . gut erh. Nähmaschine
für 30 Wo? sagt die Exp, d . Bl.

Reßnmt KtlffGljW » , MeMrg.
Bringe mein direkt am Everstenholz gelegenes Restaurant mit

schönem Garten und Veranden in empfehlende Erinnerung.
Z? SlS ^ S.

SvL ^ s «1l8oLs

krss- u. Kklvkirle -Mlimssviimönl

lliLitztiai.
- 9

Vonrüglioks llon8ipuicl !on . 8k8ik8
6r-ö88ts l.siekttügigk6ii.

OisZo in üsr größten I
Lrntsmakcbmon -pavrill
Lclltvsüsnskabrmierton
bkakekinsn vsrsiMASn
obiZs bllZsnkcbaktsn in
siäl unä können äabsr
allen llanüvvirtsn als

»vvirklicb clansrbakt unü
sollüe gearbeitet ganri

kesonüers empkoblen verüsn.

0I»os Vrexvr , Srvmvo,
6 «uer »1-V6l 'ti 'k1er tiir Veutgoirlktvä, llvllkmä , Iluxem - s

hllkA lluä äie 8edw «i2.
— — — Prospekts gratis und kranko . - - -

GW " ^ ücttlLss VsrlrsIvD SS81LLL1.

Nettheiten
in

Postkarten
empfiehlt

Ernst Völker, Langestr . 20.

8l> Ztr. M . Tpei,
kernige Winterware,
: 4 Nfund 3 Mk . :

lob . Lremer.
INRIk kostet ein Paar Herren-

Hotenträgermit äußerst
H LFH haltbaren Strippen und

V elastischenGurtenbänder
bei Neinr.
UaUerstede, Mteiiitr. 2«.

Billig z. verk . eine gut erh.
Nettst- mit Sprungfederrahmen
u . Matr . , sowie eine Kinderkorb,
bettst . Zeughausstr. 19.

Veplocsn.
Verl . br . Porte « . Nähe des

Marktes . Abzug , geg . Belohn.
Filiale , Langestr, 20.

Hnruieitjen g68llebt.

2000 Mark
als 2 . sichere Hypothek auf Bäckerei
im Oldenburgischengesucht . Näh.
d . Häusermakler Ä. Klemarm,
Lutherstr. 161 , Lehe b. Bremerh.

Beste Kafitulmlilge!
Anzuleihen gesucht zu« 1- No-

vember d . I . und teils früher auf
durchaus sichere erststelligeLand-
und Stadthypotheken:

20 000 15 0000 F .. 12 000 .L,
10 000 2 mal 9000 8000
2 mal 6000 2 mal 5000
3 mal 4000 F .. 3 mal 30M
5 mal 2000 4 mal 1500
3 mal 1200 2 mal 1000 K.

B . Schwarting. Auküonator,
Eversten-Oldenburg,

Ecke Marschweg-Hauptstraße.
Von einem auswärtigen pünkt¬

lichen Zmszahler werden
w .ooo klarst

auf 1 . Hypothek zu 41L bis S°/o
«mzuleihe« gesucyt.

Offerten unter 8. 475 an die
Exped. d . Bl._

Irrigatoren,
besterAusführung , kompl. 2.80^

ZamerrbindenDtzd. 8« -S,.
ApothekerE . Sattler , Drogenhdl.
Zsth . ÄPtheker Th. Stmndt,

Haarenstr. 44. — Fernspr. 356,
Sof . Sek. od . Prim . d . Gymn.

z . Erteil , v . Nachhilfest. ges. Off.
n . 100 Filiale , Langestr . 20.

Gründl . Unterricht im Weiß¬
nähen, nach der Methode von
Frau Brickenkamp , wird erteilt

Augnstftr. 61 , oben.
Empfehle folgende magenstär-

kende und vorzüglich schmeckende
Magen-Bitterir ul Bitter-Liköre:

Lührs Magen -Bitter (herb) ,
„ Kursürstlicher Magen-

Bitter (mild ) ,
„ Aromatiqus,
„ Danziger Goldmasser,
„ Angostnra

in hochfeinerQualität zu billigen
Preisen und schöner Ausstattung.

L.üln '8,
Wein- u . Spirituosen-Handlung,

Likörfabrikation.
Kurwickstr. 12. Fernspr. 453.

Bitte Schaufenster beachten.
Mitglied des Rab .-Sparvereins.

snvttllS " « asinoplatr I.
, Müendnrs.

IllIlL!L0 -LllSllll»ltei.
MM lstMW.

llo86N8il' . 20 . 8pp. 9-6.

Utzirslsgssuviie:
Heirat!

Juwelier . Gold- und Silber¬
schmied , 80 I . . wünscht mit jg .,
Häusl, erz . Fräulein in Verbin¬
dung zu treten . Ausf . Off. wenn
mögl . mit Photogr . u . Juwelier
postlagernd Bremen.

fLmiüsn- kiaosuiokten.
Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Sohnes zeigen hocherfreut
an Trompeter A . Karlstadt

und Frau Frieda,
geb . Sanders.

Durch die glückliche Geburt
eines gesunden Jungen wurden
hoch erfreut
Eisenbahn - Stations - Assistent

Max Sebelin u. Frau,
geb . Vornsmch ..

Quakenbrück, 25 . Juli 1907.
Verlobungs-Anzeigen.

Die Verlobung ihrer Tochter
Else mit dem Lehrer Herrn
Wilhelm Hayesse« in Oldenbrok-
Mendorf beehren sichanzuzeigen

Hauptlehrer I . Reinke«
und Frau.

Drielakermoor, im Juli 1907.
Llss k-tslirlioir

IVLINvIm « LZ^ssssn
Verlobte.

Drielakermoor.
Oldenbrok- Alterrdors.

Todes-Anzeigen.

Oldenburg , 25 . Juli 07.
Heute abend 1<M Uhr

>entschlief sanft nach 14-
tägiger Krankheit an Alters¬
schwäche unsere Tante Frau

i Deters im 91 . Lebensjahre.
stDie trauernden Angehörigen

H. Duhm und Familie.
Die Beerdigung findet am

! Montag , den 29 . Juli , mor¬
gens 91/2 Uhr , vom Sterbe¬
hanse , Kreuzstr. 4 . nach

Idem Gertrudenkirchhof statt, j

Anr 25. d - M -, morgens,
verstarb nach schwerer
Krankheit unser Mitglied

Nlld . «Mer
im 34 . Lebensjahre.

Gerverkverein (H . -D.)
Fabrik- «nd Handarbeiter

Oldenburg.
Die Beerdigung findet am

Montag , 29 ., nachm. 3 Uhr,
vom Sterbebause, Eschstr.
Nr . 15, aus statt.

Sandstedt, 26 . Juli 1907.
Gestern abend um 9X Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach längerer Krankheit
unsere liebe gute Mutter,
Schwieger- u . Großmutter,

die Witwe
Selene klügele»

geb . Meischen
in ihrem kaum vollendete»
80. Lebensjahre.

Familie Bergmann
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Montag nachm. 41L Uhr
auf dem hiesigen Kirchhof
statt.

Donnerschwee. 26 . Juli 07.
Nach langem, schweren,

mit großer Geduld ertra¬
genen Leiden, entschlief ge-
stern morgen 8^ Uhr mein
lieber Mann , unser guter
Vater Wilhelm Rüther in
seinem fast vollendeten 34.
Lebensjahre.

Trauernd beweine ich mit
meinen 4 kleinen Kindern
den Tod des so früh von uns
Entrissenen.

In tiefer Trauer:
Marie Rüther Witwe

geb . Wieinken,
n . Kindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 29 . Juli,
nachm . 3 Uhr, vom Hause
Eschstr . 10 aus statt.

Danksagungen.
Hankhausen. Für die vieler^

Beweise herzlicher Teilnahme i
beim Hinscheiden meines liebe» j
Mannes , unseres guten Vaters,
für die vielen Kranzspenden so¬
wie allen denen, die ihm dos
letzte Geleit gaben, insbesondere,
Herrn Pastor Janßen sowie
seinen Mitarbeitern ^sagen wu
hierdurch unfern

herzlichsten DM.
Familie Roben.

Etzhorn. Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Sohnes und Bruders sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Familie Monenlchein. .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hiiüchei-
den meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , Schwieger- und
Großmutter , für d . vielen Kranz-
svenden , sowie allen denen, die
ihr das letzte Geleit gaben, ins¬
besondere Herrn Pastor Pleus
für die trostreichen Worte im
Hause und am Grabe der Ent¬
schlafenen , sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank. ,

Familie Zren tz, Büraerfelde. ,
Drielakermoor, 26. Juli 1807.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden
unser lieben unvergeßlichen
Tochter, sowie iür die Kranz¬
spenden u . die trostreichenWorte
des Herrn Pastor Dede sagen
wir hiermit unseren

innigsten Dank.
Georg Warns und Frau,

geb . Herzog.
Weitere Familiennachrichten.
Geboren ( Sohn ) : Anton

Haschen , Kl . - Rhaude . (Tochter,
August Becker , Steenfelderfehn
Georg Haase , Hamburg . Ludw>
Drewes , Bant . Edo Kötter,
Rahrdum . W . Hagen, Holtrop-

Verlobt : Frieda Stege w"
Jde Bode, Lehe . Marie Piepers,
Westerloy, mit Bahnmeister Ioh.
Steppetat , Augustfehn. Hels^
Hienen mit Georg Ulken , Huf"
stede . Anna Schröder mit Wil¬
helm Becker , Sudwalde.

Gestorben : Heilte Dänekas,
Collinghorst, 7 M. Henny Buri^
geb . Ellerbrok, Stickhausen, Zvck-
Landwirt Johann GeorgHasteler-
Hollen, 53 I . WerftmasÄtt"st
a . D. Gustav Schröder,, W '
helmshaveu , 65 I . Anna loopy
Hinrichs geb . Eiters , Westersted -
44 I . Sophie Bode geb . Metst-W,
Atens , 86 I . Marie Frre ge "-
Horftmann , Vilsen , 44 I . rA" "
wirt Heinrich Schulte, Schie
brok, 56 I . Kolonist Geste 6» s-
Tannenhausen , 74 I . den:
Willen geb . Wilts - Münkeboe^

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für Hen Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rota - tionsdruck und Verlag : P . Schars Oldenburg.
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1. Beilage
zu ^ 204 der „Nachrichten kür Staat unci Lanci " von Sonnabend . 27. Juli 1907.

Aus dem Hroßherzogtum.
« achdnuk ons-r-r mit Korr-spondrmz-lch-N ^ Z -h/n -n OrtSiaawsM

senau -r Qu -ll«imii«ai - g- statl-t . M >ttcilung «n und SeiW»

' Oldenburg, den 27. Juli.
* Postpersonalien . Der Ober -Postinspektor Leitzner,

der am 1 . Mai von hier nach Erfurt versetzt wurde , ist zum
Postrat ernannt worden . Die Postanwärter Abicht in
Nordhorn und Vahs in Leer (Ostfriesland ) wurden nach
dem Bestehen der Assistentenprllfung als Postassistenten etat¬
mäßig angestellt . Versetzt ist der Postassistent NorLa von
Abbehausen nach Berne.

* Die Mitglieder des Verbandes der Handelsgärtner
des Herzogtums Oldenburg veranstalteten Donnerstag ihren
jedes Jahr stattfindenden Sommerausflug. Dies¬
mal war das schöneAmmerIand zum Ziel erkoren . Aus
allen Teilen des Landes fanden sich die Teilnehmer im
Bahnhof Zwischenahn , bewillkommt von den dortigen Mit¬
gliedern , zu einem Begrüßungsschoppen zusammen . Begün¬
stigt von dem herrlichsten Wetter wurde zunächst eine Wa¬
genfahrt durch die schönen, fruchtbaren Gefilde nach Ede¬
wecht unternommen , und zwar nach den umfangreichen
Baumschulen des Mitgliedes Herrn Hein je . Die hier
herrschende Sauberkeit , das gesunde , kräftige Gedeihen der
Bäume und Zierpflanzen machten auf alle einen sehr guten
Eindruck ; aus kleineren Anfängen hat sich im Laufe der
Jahre die Anlage zu einem tüchtigen und leistungsfähigen
Etablissement emporgehoben , bei dessen Anblick so mancher

- der Besucher im Stillen dem Schöpfer desselben , dem seligen
Vater des jetzigen Besitzers, ein ehrendes Gedenken gewid¬
met hat . Die allbekannte ammerländische Gastfreundschaft
kam auch hier zum beredten Ausdruck ; der von Frau Heinje
gespendete sehr gut abgelagerte Apfelwein aus der Kelterei
des Herrn Heinje löste in der kurz bemessenen Zeit des Auf¬
enthaltes eine recht animierte Stimmung auf der Rückfahrt
nach Zwischenahn zu dem Mitglieds Herrn Brun s -Brock-
Hoff aus , in dessen schönem Garten ein ausgezeichnetes Mahl
vorbereitet war , das die frohe Festesstimmung noch erhöhte.
Die gärtnerischen , in schönster Ordnung befindlichen Anla¬
gen des Herrn Bruns wurden einer sehr eingehenden Besich¬
tigung unterzogen und erfreuten sich des ungeteilten Bei¬
falls der Anwesenden . Eine herrliche Dampferfahrt nach
Dreibergen schloß sich daran , und nach der Rückfahrt nach
Zwischenahn wurden bei Herrn Siebel noch einige Vec-
einsangelegenheiten bis zum Abgang der Züge besprochen.
Den Teilnehmern wird noch lange diese Fahrt in das schöne
Ammerland in Erinnerung bleiben , wenn sie wieder zu den
ernsten Berufsarbeiten zurückgekehrt sind. Saure Wochen,
frohe Festei

-L2- Aus der Wesermarsch , 26. Juli . Die hier augen¬
blicklich im Gange befindliche Ernte der Frühkar¬
toffeln liefert sowohl in quantitativer (stellenweise bis
achtfältige Frucht ) als in qualitativer Hinsicht (kranke Knol¬
len wurden bisher nicht gefunden ) ein gutes Ergebnis . Hof¬
fentlich fällt auch die Ernte der Spätkartoffeln gut aus.

te . Nordenham , 27 . Juli . Trotz der Ungunst der Wit¬
terung sind die Ernteaussichten in Feld und Gar¬
ten nicht so aussichtslos , als man anfangs befürchten
mußte . Vor allen Dingen ist stellenweise ein ungewöhnlich
reicher Erntesegen von Obst zu erwarten . In verschiedenen
Gärten sieht man Aepfel - und Birnbäume , die förmlich
unter ihrer Last brechen . Auch Erbsen und Bohnen bringen
reichen Ertrag , doch reift alles später heran , als in den

Vorjahren . Einen allgemeinen , totalen Mißerfolg wird
Wohl die Gurkenernte auszuweisen haben . Der Ertrag an
Kartoffeln ist zwar auch ein reicher , doch sind infolge der
anhaltenden naßkalten Witterung hiele verdorben . — Die
Baulust in unserem Orte ist in stetigem Steigen be¬
griffen . Wiederum hat sich ein neuer Bauverein kon¬
stituiert , der gesonnen ist , in Nordenham -Nord eine Reihe
kleinerer Wohnhäuser zu errichten in Anbetracht der
großen industriellen Entwicklung unseres Ortes ; ein Zei¬
chen, daß trotz aller Gegenströmungen und der dadurch
zuweilen auftauchenden Befürchtungen man an maß¬
gebender Stelle dem Aufschwung der Industrie eine große
Zukunft einrüumt . Der betreffende Bauverein stellt in
Aussicht , daß die Neubauten , die in Kürze schon in An¬
griff genommen werden , in gefällig geschmackvollem Stil
ausgeführt werden sollen , eine Zusicherung , die gewiß mit
allgemeiner Freude begrüßt wird . Auch die Baukunst be¬
findet sich augenblicklich in einer Sturm - und Drang¬
periode und der Baustil treibt zuweilen recht wunderliche
Blüten . Da gibt es dann in einem Orte , wie der unsere,
wo da und dort neue Bauten durch die Hände der ver¬
schiedensten Baumeister entstehen , gar mannigfaltige und
oft wunderliche Kunst- und Geschmacksrichtungen zu be¬
wundern , die oft einheitlich sehr unharmonisch wirken.
Allmählich wird sich mit dem weiteren Ausbau der Stra¬
ßen dieser Eindruck Wohl mehr und mehr verwischen;
jedenfalls aber liegt in den Händen der Bauvereine eine
gewisse Verantwortung für eine gedeihliche Entwicklung
des guten Geschmacks.

* Friesoythe , 27. Juli . Wie wir hören , soll jetzt mit der
Fertigstellung bezw. der Wiederaufnahme der
infolge des Konkurses des Unternehmers Horstmann in Bre¬
men unterbrochen gewesenen ArbeitenaufderBahn-
st recke Friesoythe - Ocholt durch die Firma A.
Renner in Braunschweig und den Oberingenieur G . v.
Maenen in Bremen wieder begonnen werden . Die Leitung
der Arbeiten und die Geschäftsführung liegt in den Händen
des letzteren . Die Arbeiten sollen so beschleunigt werden , daß
die Betriebseröffnung am 1 . Mai nächsten Jahres erfolgen
kann.

( f ) Rüstersiel , 26. Juli . Angekommen imHafen und
nach sofort eingenommener Ladung Mauersteine von der
Dampfziegelci zu Himmelreich nach Geestmünde abgesegelt:
Schiff „ Sechs Gebrüder "

, Kap . C . Bohlen , kam leer von
Geestemünde , und Schiss „Trientje "

, Kap . H . Kramer ; das¬
selbe kam leer von Altenesch.

Lum provianlverbfaueb
cles NorÄÄeulsetzeri LlovS.

^8er Proviantverbrauch des Norddeutschen Lloyd in
Bremen hat im Jahre 1906 wieder enorme Ziffern er¬
reicht . Wir greifen aus der hochinteressanten Aufstellung
heute einige Punkte heraus , die unsere Leser besonders
interessieren durften.

Ganz außerordentlich groß ist der Verbrauch an
Fleisch. Es wird hierüber folgendes berichtet : Der
Gesamtverbrauch an Fleisch (ohne Geflügel ) im Jahre
1906 betrug 4 682 000 T . , eine Fleischmenge , die einer
Anzahl von 13 980 Ochsen, 14 950 Schweinen , 16 710 Ham¬
meln und 7340 Kälbern entspricht . Zur Ernährung dieser
stattlichen Herde von 52 980 Stück Vieh wäre eine Fläche
von 16 900 Hektar besten Marschweidelandes erforderlich.
Rechnet man , daß der Durchschnittsverbrauch für den
Kopf pro Jahr in einer Großstadt 75 Klgr . beträgt , so
könnte die auf den Schiffen des Norddeutschen Lloyd

verbrauchte Fleischmenge den Bedarf einer Stadt von
nahezu 63 000 Einwohnern für ein ganzes Jahr decken.

Für eine weit größere Bevölkerungszahl als das ver¬
brauchte Fleischquantum würde der Verbrauch an Ge¬
flügel und Wild gereicht haben . Der Norddeutsche
Lloyd hat im Jahre 1906 519 000 Klgr . zahmes Geflügel,
63 680 Stücr Wildgeflügel , 16 406 Pfund Rehwild und
2148 Hasen beschafft . Diese Menge würde reichlich ge¬
nügen , um die Stadt Bremen mit ihren 200 000 Ein¬
wohnern während eines ganzen Jahres mit Geflügel zu
versorgen.

Das Heer der verbrauchten Fische usw . ist wahrlich
auch nicht klein . Es kämen zur Verwendung 697 065 Pfd.
frische, 60077 Pfd . geräucherte und gesalzene Fische, 10 812
Büchsen mit Delikateß -Heringen , 37 626 Pfd . Sardellen,
12 000- Pfd . geräucherter Lachs , 13 900 Pfd . Schildkröten
und 399 394 Stück Austern.

Der Kartoffelverbrauch mit 8 250 000 Klgr.
deckt mit einem Durchschnittsverbrauch von 84 Klgr . auf den
Kopf den Bedarf einer Stadt von 93 000 Einwohnern wäh¬
rend eines ganzen Jahres.

Einen Begriff über die verbrauchte Menge an Mehl
und Brot macht man sich, wenn man hört , daß .sie rund
4100 MO Klgr . betrug und genügen würde , um das deutsche
Heer in Friedensstärke (595 000 Mann ) für 16 Tage mit
frischem Brot zu versorgen . 4 100 000 Klgr . stellen den
Durchschnittsertrag von 4300 Hektar dar.

Für den guten Ruf , dessen sich die Zigarren des
Norddeutschen Lloyd erfreuen , spricht die Tatsache , daß
1 427 495 Stück Zigarren und Zigaretten an Bord verkauft
wurden.

Zur Unterbringung der Proviantmittel sind auf allen
neuen Passagierdampfern Kühlräume vorhanden , in de¬
nen durch kalte Luft alle frischen Nahrungsmittel monate¬
lang durchaus frisch und tadellos erhalten werden . Daneben
ist aber auch der Verbrauch an Roheis zu Konser¬
vierungszwecken immer noch ein ganz bedeutender . Außer¬
dem wollen viele Reisende , namentlich wenn sie aus tropischen
Ländern kommen , nicht nur alle Getränke , sondern auch eine
Reihe von Speisen nur „ gekühlt " auf den Tisch gebracht ha¬
ben . Hierdurch erklärt sich der Verbrauch von 10980 T.
Eis im verflossenen Jahre , ein Quantum , welches 1098 Dop¬
pelwaggons füllen würde.

Der Anschaffungswert der vom Norddeutschen
Lloyd im vorigen Jahre verbrauchten Proviantartikel beträgt
nahezu 16 Millionen Mark , eine Summe , welche auch den
Laien die wichtige nationalwirtschaftliche Bedeutung einer
großen Reederei erkennen läßt.

Der Gesamtverbrauch an Kohlen auf den
Dampfern des Norddeutschen Lloyd beziffert sich im Jahre
1906 auf 1650 000 T . im Werte von etwa 26 Millionen
Mark . _ _ _ ^

L.

Kcrrrösk -staik.
Vom Wertpapier- , Waren- und Geldmarkt.

Scheckfälschung. (Forts .) Es fragt sich, ob nach den
Inhalt des Scheckvertrages der Kunde das Scheckbuch so ver¬
wahren muß , daß kein Unbefugter in die Lage kommen kann,
das Buch in die Hände zu bekommen. Diese in Literatur und
Praxis sehr bestrittene Frage hatte das Oberlandesgericht zu
beantworten . Das Gericht holte ein Gutachten der Handels¬
kammer darüber ein , wie man in Handelskreisen über diese
Frage urteilt . Und auf Grund der Auskunft der Handels¬
kammer , die dahin ging , daß das Scheckbuch derartig ver¬
wahrt werden müsse, daß kein Unbefugter an das Buch her-

LuÄwig ürautigam
„Meinungen

(Leipzig Teutonia -Verlag .).

III . (Schluß .)
In dem Essay über M . G . Conrad lobt Bräutigam be¬

sonders dessen fränkischen Dorfroman „Herrgott am Grenz¬
stein "

. Vier Lehrer kommen darin vor . Ein junger , ein
jugendlicher Schwärmer , in dessen kleiner Bibliothek auch
die Werke stehen von Schopenhauer , Fechner , Kant , Car-
neci , Dühving , Emerson , Spencer , Nietzsche . (Das ist übri¬
gens schon eine recht hübsche Büchersammlung !) Seine Bau¬
ern leider verstehen ihn nicht . Er hält Reden am Biertisch,
so daß seine bäuerlichen Zuschauer ihn als Sozialdemokraten
verschreien und ihn mit Absetzungdrohen . „Ungezählte solcher
Reinharts leben unter den deutschen Lehrern in allen Tei¬
len des Vaterlandes . Aber nicht alle haben seine Vorzüge,
seinen Idealismus . Ihm ist die Schule kein Amt , von
außen aufgetragen , ihm ist sie die natürliche Ausübung
seiner Persönlichkeit , die Schule ist er selbst und seine nach
außen gewendete innere Welt . Aus dieser Einheit von
Mensch und Welt ergibt sich der Zauber seines Wesens : das
Temperamentvolle , Freie , Selbstverständliche .

"

Unter den anderen ragt Matthäus Säemann hervor.
Es heißt da bei Conrad : „ Matthäus Säemann galt als einer
jener seltenen Lehrer , denen der Erzieherberuf wahre Reli¬
gion und Religion eine fromme Dichtung des Herzens ist.
Tatkräftige Menschen wollte er erziehen , erdentüchtige , aber
sie sollten nicht im Brutalismns des Erwerbs aufgehen , sie
sollten sich eine nach, allem Schönen und Guten verlangende
Seele bewahren und jene edle Gleichheit desGemüts mit dem
intelligenten Willen , daraus die Gnade eines harmonischen
Daierns fließt . Die Stärke des Matthäus Säemann war
Aw seine Lehrkunst , seine Methode . Das beste seiner Me¬
thode hinwiederum war seine Persönlichkeit . Solche Pä¬
dagogen erschließen sich nicht aus ihren Schriften . Sie wol¬
len vielmehr am Werke gesehen sein.

Wie Schönheit und Güte durch ihr bloßes Gegenwärtig¬
sein auf Erden für die höhere Menschheit ein Glück sind, so
stimmt auch das Schauspiel eines Erziehers wie Matthäus
Laemann zur Andacht , und die ärmlichste Schulstubs wird
zum Tempel und die einfachste Lektion zum Gottesdienst.
Da iL so viel reines Maß und geklärte Form in der gering¬

fügigsten Unterweisung im Anschauen , Sprechen , Schreiben,
Zeichnen , Rechnen , Bilden jeder Art , so viel kindliche Tief¬
sinnigkeit im Alltäglichen , daß ein Drillmeister in alle Ewig¬
keit nicht dahinter kommen , ein Abrichtungsvirtuose nie¬
mals Liese erzieherische Wirkung erreichen wird . — Und
das Wunderbare ist, wie wenig dieser Erzieher selbst sagt
und tut , wie er die Kinder durch seelischen Zwang , durch
unerklärliche Magie dahin bringt , selbst zu finden , selbst
zu unternehmen , selbst zu wagen , so daß sich der jugend¬
liche Geist zu allen Kühnbeiten willig macht und eine er¬
staunliche Selbständigkeit erwirbt . Während in der Schule
des Drillmeisters ein lauter , grober Ton herrscht , ist in der
Schule des Matthäus Säemann nicht mehr Lärm und Auf¬
regung als in einem gesunden Bienenstock bei gutem Ernte¬
wetter ."

Weitere Aufsätze beschäftigen sich mit Richard Wag¬
ner, dessen begeisterter Verehrer Bräutigam ist, mit der
Notwendigkeit , aus Wagners Schriften schon in der Schule
den Kindern Passendes vorzulegen , dann mit einer Parallele
zwischen Schiller und Wagner , mit der Kunst in der Schule,
den SHulfeierlichkeiten , wie sie harmonisch zu gestalten
seien . „Unwürdig, " so bekennt Bräutigam , „ ist es eigentlich
der großen Sache der künstlerischen Erziehung der Jugend,
daß sie im heutigen Schulbetriebe die Zeit , die man ihr
gönnt , erbetteln muß . Sicher wird in späteren Jahren der
Kunstunterricht die ihm gebührende Stellung erringen .

"

Als Anhänger der Friedensbewegung tritt
Bräutigam in den Abhandlungen „Me Kriegsdichtung in
den Schulen " und „Die Musik im Dienste der Kriegsbegei¬
sterung " auf . Er entwickelt Meinungen , die erfahrenen Mili¬
tärs nicht mehr fremd sind, z . B . die Lächerlichkeit der Ue-
berhebung gegen andere Völker . Als wäre der Mut nicht
bei allen Nationen zu finden , ebenso „ Treue " und „Wahr¬
heitsliebe "

, wie sie in den üblichen vaterländischen Gedichten
als Kardinaltugenden der Deutschen gepriesen zu werden
pflegen . Selbstverständlich bilden sich denselben ausschließ¬
lichen Besitz beschränkte Franzosen , Engländer , auch Tsche¬
chen und Kroaten ein . „ Es ist die naive Ansicht, wie wir
sie bei den Negern und anderen auf niedrigster Stufe der
Bildung stehenden Völkern finden .

" Dabei ist aber merk¬
würdig , daß die Tapferkeit des Feindes offiziell anerkannt
wird . Wahrscheinlich , weil über einen feigen Gegner ge¬
siegt zu haben , eben kein Ruhmestitel ist. Daß diese Vor¬
stellungen noch Ueberreste barbarischer Zeiten sind, ist unbe¬
streitbar . Man sollte den Kindern und jungen Leuten die

Notwendigkeit der Verteidigung des Vaterlandes klar ma¬
chen und alle Rückfälle in kriegerische Barbarei vermeiden.
Wie geht es indessen in den Schullesebüchern zu!

„Es ist, als ob die Geister des Mittelalters noch um¬
gingen , als lebten wir noch zur Zeit der Schlachten von
Mohacs . Immer und immer wieder müssen die Unmün¬
digen lernen : „Ich bin der Väter wert, " ja , der Väter , die
auf einer niedrigeren Kulturstufe als wir stehend . nichts hö¬
heres kannten als den Krieg ! Kriegsgefänge und Choräle,
womöglich beides in einem , das ist der Triumph der sog.
„Kultur "

. Ernste Militärs sind dagegen nicht selten der rich¬
tigen Meinung , daß der Krieg der Wahrheit gemäß als
eine furchtbare und bittere Notwendigkeit , so wie die Natio¬
nen noch beschaffen sind, gelehrt und vorbereitet werden
müsse, aber nicht verherrlicht , als wäre er eins fröhliche
Jagd oder gar überhaupt die einzige manneswürdige Be¬
schäftigung , während doch noch die Natur und die Erde der
Arme und des höchsten Mutes der Männer überall be¬
dürfen , um für die Menschheit recht erschlossen zu werden
in tausend Entdeckungen und kühnen Unternehmungen . Nicht
minder verwerflich ist es , wie „ die edle Frau Musika benutzt
wird als Schürerin des Völkerhasses .

"
*

Ueber den Unterricht — an den höheren Schulen vot
allem — bricht Bräutigam heftig den Stab in den „ Ketze¬
rischen Bemerkungen zum Geschichtsunterricht .

"
„ Auf kei¬

nem Gebiete wäre ein großer Reformator nötiger als auf
dem des Unterrichts , aus dem einer „fürchterlich Musterung"
halten müßte . Aus der (höheren) Lehrerwelt heraus wird
kaum das Heil kommen. Der einzelne Lehrer ist im „Groß¬
betriebe " der modernen Schule nur das Rad einer Maschine,
das widerstandslos abgenutzt wird . Bei der Uniformität,
die heutzutage im Unterricht herrscht, ist es ihm unmöglich
gemacht, seine Individualität voll zu entfalten , und dieser
Druck , der auf dem Lehrenden haftet , beraubt ihn auch aller
Initiative . Das Unterrichten ist heute immer noch wie zur
Zeit der alten Klosterschulen in vielen Fällen nur ein me¬
chanisches Eindrillen , bei dem es sich um langweilige For¬
men und geisttötende Schablonen handelt , um leere Namen,
trockene Zahlen , hohle Begriffe .

" Nirgend fast mehr als aus
dem Gebiete des Geschichtsunterrichts . Bräutigam war selbst
Geschichtslehrer ; was er hier sagt , entspringt seiner eigensten
Erfahrung . Er suchte überall dem nationalen Dünkel ent-
gegenzuwivken und Beispiele , wie er etwa „ die rö-
rnijche Sagengeschichie als Anregung für die Schüler benutzt.



anlkommen li ' nne , Ual Las Oberlandesgerichi Lahm erkannt,
Laß der Scheckkunde zu einer sorgfältigen Verwahrung des
Scheckbuchs verpflichtet sei. Diese Verpflichtung ergebe sich
aus dem Wesen des Scheckverkehrs als eines Vertrauensver¬
hältnisses . Diese Verpflichtung sei auch vorhanden , wenn
eine ausdrückliche Bestimmung dieses Inhalts im Scheckver¬
trage nicht ausgenommen ist.

Dieser Verpflichtung ist der Kaufmann im vorliegenden
Falle nicht nachgekommen, wenn er das Scheckbuch frei aus
seinem Arbeitstische umherliegen ließ . Darin erblickte das
Gericht eine Fahrlässigkeit , aus der der Kaufmann haften
müsse.

Der Kaufmann hatte nun ferner den folgenden Vin-
tvand gemacht. Die Bank habe fahrlässig gehandelt , weil sie
den Scheck unbeanstandet ließ und honoriert habe , obwohl der
Scheck eine der Reihenfolge der bereits präsentierten Schecks
nicht entsprechende Nummer trug . Das hätte der Bank bei
genügender Sorgfalt auffallen und sie hätte den Scheck an-
halten müssen . Darin , daß sie das unterlassen hat , sieht der
Kaufmann ein überwiegendes Verschulden der Bank . Dieses
Verschulden überwiege seine Unachtsamkeit so sehr , daß auch
aus diesem Gesichtspunkte die Bank allein haften müsse. Mit
dieser Argumentation ist der Kaufmann nicht durchge-
drungen.

Obwohl im vorliegenden Falle kein eigentliches Scheck¬
buch vorhanden war , sondern ein Quittungsbuch , wurden , wie
festgestellt ist, die Quittungen nicht nur im direkten Geld¬
abholungsverkehr als Empfangsbekenntnisse über erfolgte
Zahlungen , fondern auch zu Geldanweisungen benutzt.

(Schluß folgt .)
Vom Montanmarkt . Der „K . V . Ztg .

" zufolge wurde m
der gestern in Düsseldorf ab geh altenen Versammlung der
Rheinisch-Westfälischen Trägerhändler -Vereinigung die Ver¬
längerung der Vereinigung erreicht.

Reichsbankausweis . Nach dem neuesten Ausweis hat
sich die Steuerpfltcht , die am 13. Juli in Höhe von 34 Mill.
-F bestand , in eine steuerfreie Notenreserve von 86 Mill . cK
verwandelt . Zur gleichen Zeit des Vorjahres war eine Er¬
höhung der steuerfreien Notenreserve von 36 auf 163 Mill.
Mark eingetreten . Die Besserung beträgt danach im lau¬
fenden Jahre 120 Mill . -U , im vorigen Jahre 127 Mill . eF.
Der Metallbestand ist nicht mehr viel niedriger als zu glei¬
cher Zeit des Vorjahres , dagegen ist der Wechselbestand und
der Notenumlauf noch immer wesentlich höher . Der Bestand
an Schatzscheinen entspricht ungefähr dem vorjährigen.

Vom Stadtanleihenmarkt . Ein unter Führung der See-
Handlung stehendes Sonsortium hat 6 Mill . 4proz . An¬
leihe der Stadt Magdeburg zum Preise von etwas über 98
Prozent übernommen.

Brüsseler Zuckerkonvention . Gestern haben in Brüssel
die Verhandlungen der ständigen Kommission der Zuckerkon¬
vention begonnen . Ueber die Aussichten der Konvention
läßt sich noch nichts Bestimmtes sagen : zweifellos wird aber
England , falls seine Vorschläge überhaupt eine Annahme
finden sollten, Zugeständnisse machen müssen , wozu es auch
nicht ganz abgeneigt sein dürfte.

Berlin , 26 . Juli . Börse heute ruhig bei behaupteten
Preisen . Pvivatdrskont 4,26 , unverändert.

Aeußerste Schlußkurse.
26. Juli . 26. Juli.

Diskonto 168,76 168,66
Deutsche 223,76 223,60
Handels 151,75 16-1,60
Bochum 211,76 212 ,—
Laura 219,12 219,26
Harpen 196,62 196,25
Gelsen 191,75 191,60

bei der sie wichtige Gesetze des Menschendaseins begreifen ler¬
nen und bei der sie einen Einblick in das sich immer wieder¬
holende Getriebe der sogenannten Weltgeschichte gewinnen,
eine Erleuchtung , die ihnen viele Vorgänge und Verhältnisse
im Leben in einem ganz anderen Lichte als bisher erscheinen
läßt .

"
Zum Beispiel : „Romulus und Remus waren Söhne

des Mars , so haben meine Zuhörer schon früher gelernt , und
nun entwickle ich mit ihnen die Wahrheit , die Tatsache , die
ich sie selbst finden lasse, daß Könige , Fürsten , Stammes¬
anführer , Häuptlinge der alten und neuen Zeit mit Vorliebe
ihr Herkunft von den Göttern ableiten . Wozu wohl ? Nun,
das sieht auch der Dümmste ein . Und meine jungen Leute
wissen eine ganze Reihe von Beispielen auszuzählen , bei
denen Mächtige der Erde dieses Verfahren , sich göttlicher Ab¬
stammung zu rühmen , belieben , u . a . Alexander der Große.

Auf eine zweite Tatsache wird dann hingewiesen , daß
viele Fürsten göttliche Verehrung beanspruchen , und gleich¬
sam von selbst wird dann zu dem „V o n G o t t e s g n a den-
t u m" eingelenkt , das nur eine moderne Form für jene alte
Anmaßung göttlicher Abstammung ist .

"
Ob ein solcher aufklärender Unterricht Wohl heutzutage

sich an preußischen Schulen denken läßt ? Ich glaube , die
Hüter des dynastischen Interesses — das sind doch die Mi¬
nister unter dem Scheinkonstitutionallsmus in erster Reihe—
würden einen Bräutigam sehr bald von der Bürde seines
Amtes erlöst haben . Aus Preußen ist er so wie so nicht gut
zu sprechen, — der „Verpreußung " ist er , auch in den Schu¬
len , genügend ' abhold. * - -

Den Beschluß der reichen Sammlung bilden einige fes¬
selnde Skizzen aus dem engeren und weiteren Leben . Sie
lehren , wie scharf Bräutigam beobachtete , wie schlicht und ein¬
dringlich er Zu erzählen weiß und wie er voller Humor
steckt . In „ Kurtchen Hauptvogel " schildert er den Gegen¬
satz des einzeln erzogenen Kindes und des unter seines
Gleichen aufwachsenden . Er preist die Erziehung in Ge¬
meinsamkeit mit Altersgenossen . Sehr komisch ist die Ge¬
schichte von den „Drei Schmeckebiers"

, und überaus rührend
die vom „Kätzchen-Meyer "

, die letzte aus der fleißigen und
geschickten Feder unseres Verfassers . Wir ersehen aus ihr
noch einmal , welch ein tüchtiger Pädagoge er war , wie er
einen von den anderen Lehrern aufgegebenen Schüler durch
einfaches Vertrauen auf den rechten Weg und zu gutem Er¬
folge zu bringen verstand , und mit wie seltener Dankbarkeit
die Jugend an ihm hing . Die Frühlingskätzchen , die jener
Meyer alle Jahre für den verehrten Lehrer noch nach dem
Abgang von der Schule zum Strauße sammelte , trafen auch
dieses Jahr im Februar trotz Eis und Schnee ein , aber leider
für einen stillen Friedhofsruheplatz.

Es bleibt nur der Wunsch übrig , die Veröffentlichung
des weiteren Nachlasses möge bald geschehen.

Op . Richard Hamel.

sranaoa 1-78,37 Vrcysy
Paket 131,75 131,50
Lloyd 116,75 116,50
4A > Russen 75,75 76,75
Augustfehn 93,— --
Nordd . Wolle 141,76 141,75
Tendenz fest. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Bankett
vom 27 . Juli.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frer von Provision.

Ankauf Verkauf

Mündelsicher.
8^ vCt. alte Oldenburger Konsuls.
SIHpCt . neue do . do . Halbs . Zinsz^
LvCt . do . do.
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
LvCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-OU . lkdb. b.

frühestens 1 . April 1908 .
SsHpCt . do . do . . . . . . . .
SvCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . .

vCt. pEt.
92 .50
02.50

93 .—
93,—

100 .-

99 .—
93,10

123 .35

99 .75

99 .—
99 .—
99 .—

99 .50

99 —
92 .25
95 .—
9225

92 .80
83,10
93 —
83 .—

92.7B

100,-
93,35
83,65
93 .55
83 .55

100 ,—

4pCt. Oldenb. Stadb -Anl..
4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . .
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe»
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
3Z4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
Sf/ZpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
814pCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihes
LpCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert

4pCl. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

314pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . .
'

8pCt . do . do . . . . .
LVspCt . Preußische Konsols
3pCt. do . do.
4pCt. Wests . Vrov .-Anl . , Serie V, unk . b igiK
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen. . . .
Ls/spEt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . .
LVovCt . Bochumer Stadt -Anleihe ^

Nicht mündelsicher.
SpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher.
N/opCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.

'
-Bank

4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und
Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

LpCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Mieu-
bauk. Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . . .

8M >Ct. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannon
HYPoth .-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen .

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 19lj5 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

LpCt . abgest . Lo. der Preuß . Hypoth.-Wien -Ban!
LlchpCt . do . do . do.
44/Lt>Ct. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 102/
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb , 103 — — —.—
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102 —
4pCt- Georg-Marien -Beräw .- u. Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb l03vCt. — .— —
Zŝ pCt . Krefeldei Eisenbahn-Obligationen . . , — —v—>
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 99,50 100,—
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,50 103,—
LpCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 98 .— 98,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in D . . 169 .20 170,—

90.95 —

92 .20

96 .10 96 .65

99 .70 100,25

97,70 —

90 .70 91 .25

96,20
89 .95

98,85
96,75
90,50

102.50

Der blaue Teufel»
(Nachdruck verboten.)

Die Bayern haben sich stets brav geschlagen . Sie waren
Draufgänger , die in der deutschen Armee ihresgleichen suchen;
aber Disziplin steckte wenig in ihnen. Sie waren zur Stelle und
ließen ihre Offiziere nicht im Stich, wenn es galt ; aber daß sie
truppweise oder einzeln auf eigene Faust draufgingen oder man
sie einzeln ans der Landstraße spazieren traf , das kam nicht selten
vor. Wurden sie dann von den nachfolgendenpreußischen Offi¬
zieren angefahren, antworteten sie ganz gemütlich , daß sie sich
verschlafen hätten, im Dorfe zurückgeblieben , erst eine Pfeife
gestopft , oder sonst was gemacht hätten.

Es kam ihnen auch gar nicht darauf an , den Major mit
Hauptmann , den Hauptmann mit Herr Oberst oder gar Du an¬
zureden. Besonders gemütlich in dieser Beziehung waren die
Altbahern des von der Tannschen Korps.

Unsere Offiziere waren meistens vernünftig, lachten und
ließen die Leute gewähren.

Bei Orleans war es den armen Kerlen schlecht ergangen,
sie hatten wirklich Unmenschliches geleistet.

Anfang Dezember, hinter Beaugency und Cravant , sollten
die Bayern abgelöst werden und zur Ruhe und Sammlung nach
Orleans und Paris zurückmarschieren. Das X . Korps löste sie
in -erster Linie ab.

Viele einzelne Bayern , welche keine Ahnung davon hatten,
daß ihre Landsleute zurückmarschiert waren , trieben sich noch
nachher auf der Straße herum und wurden von den vorwärts¬
marschierenden Preußen ausgenommen. Vorläufig verblieben sie
Lei den einzelnen Truppenteilen , bis später Befehl kam , alle
Bayern zu sammeln und nach Orleans znrückzuführen. Jetzt
aber, wo wir so dicht vorm Feinde standen, blieben sie vorerst, wo
sie waren.

Unsere Kompagnie hatte wohl ein paar Wochen solch -einen
Bayern bei sich . Wir trafen denselben bald hinter Beaugency,
mitten in einem Ort , wo vor ganz kurzer Zeit noch Franzosen
gestanden haben mußten.

Sepp Gülderle kam nicht allein. Er hatte einen kleinen
französischen zweirädrigen Karren und -ein Eselchen bei sich und
sah uns ganz gemütlich an. Der Hauptmann erlaubte , daß er
sich anschloß , und wir freuten uns , einen Marketender zu haben,
der mit uns durch dick und dünn fuhr . Sein komischer biederer
Dialekt war für uns eine Quelle der Lustigkeit. Sepp war so
„a rechter alter Boar " hinter Rosenheim aus dem Jnntal her.
Ein kleiner untersetzter Kerl , das runde Gesicht mit den blauen
Augen voll Bartstoppeln , daß er aussah wie ein Stachelschwein.
Zu seinem graublauen bayerischen Mantel trug er eine weiße
französische Fouragiermütze mit blauer Troddel . Er hätte von
uns eine Feldmütze haben können, aber er meinte, seine Mütze
sähe halt so schön „bayerisch " aus.

So fuhr er , „san Stutzen" auf dem Rücken , Pfeife im Mund,
lange Peitsche in der Hand, wohlgemut hinter „san Eselche " da¬
her und folgte den „Preißen " bis in die erste Gesechtslinte. Zu-

Clstck London für I Lsir. in ID,
do . Newyork füür 1 Doll , in D

Amerikanische Noten für 1 Doll , in D . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in D .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5«H Proz,
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6ZL Proz

20 .41 Zgjy41750 421
16 .90

181 .25pCt K
93pCt.bez.B

Oldenburgische Landesbank.

sdl«

a>

«v

^ kauf VerktzVCt . „Ct.
92 .50
92 .50

93.'

99 .-

93 .10
99 .—

A7-

9Ä

99 . ggH
09 .- Sg,H

S2.7S
99 .—
92 .80
83 .10
93 .—
82,—

S9H
93,38
83,65
93A
83,55

IM,-
100 ,- !

N/Mt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . .. - v - - -

N/epCt. dergleichenmit halbiahr . Zinsen . .
3pCt. dergleichen . ... -. - - - - -. -
3pCt. Oldenburg . Pramren -Obligat . rn . pCt. 133 .35
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat ., ^

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen —
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1906 zulässig . . . . . - -
N/2M . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- ! Obligat . , verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . , . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amts- erbands-
u . Kommunalanleihen . . .. . . . . . . . . 09 ^

N/svCt. dergleichen mit halbiahrigen Zinsen
3V,pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . . .. . - . - - .
ZMCt . Deutsche Reichsanleihe .
3pCt. dergleichen . .
3VLpCt . Preußische konsol . Anleihe
SpCt. dergleichen , . . . .- . .. .
4pCt. Rhemproyinz Anleihescheine

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b . 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Offenb.Stadtanl , v . 1907 . unk . b . 1916

tvCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritgts -Obllg .,
II . Emission

3htzpCt . Kreselder Eisenbahn-Prioritäts -Oölig. .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . ,
3MCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundk -cditbank- Hypotheten-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918 .̂ . . . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfan '

dchriesi , un¬
kündbar bis 1916 .

3?4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . .
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . .
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915 . .
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark Mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelsicher .
4pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
3pCt. steuerpflichtigeItalienische garans , Eisenb.»

Obligationen . .
4vCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig . , rückzb . 105pCt.
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen.
4pCt. Eisenbahn-Äentenbcmk- Obligationen . .
4 MCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , L 102pCt„ rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig. 100 .90 101,l -5

4Z4pCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten-

99 .20 Sg.5l>>
— ,— 98,75 >

98,50 8

99.—
95 .70 98.- W

98.95 RZW
95 .30 95M

98 .95

98,70 99,- >
97 .90 98,
93 .40 98,7! >

92 .20 I

92,
'
— - - »

98,50 99,- I
98 — 98,Z
98 .- 98.5» »

weilen verschwand er, um bald darauf wieder mit neuer Z»
fuhr zu erscheinen . Requirieren konnte er vorzüglich.

Es mochte einige Tage nach der Schlacht bei Beaugency sei»,
ich glaube, es war der 14 . Dezember, doch das ist ja auch Mi
egal. Es war eben Mittag vorbei. Wir marschierten auf eine!
breiten, sehr schmutzigen Chaussee . Feiner Regen durchnäßte uns
gründlich. Der Feind dicht vor uns plänkelte mit den . Vor¬
truppen der 78er herum. Dahinter lagen Büsche und Ortschaften,
die noch von den Franzosen besetzt fein mußten, denn alle Augen-1
blicke hörten wir dann hier , dann dort einen schwachen Knall
und sahen kleine Rauchwolken. Vor uns marschierte die Avant-!
gardenbatterie , hinter uns 78er. Weiterhin folgte der Rest der
Brigade . Infolge des trüben Wetters und der übermenschliche»
Strapazen , welche wir in diesen Tagen auszustehen hatten, ließe»
wir die Köpfe hängen und marschierten teilnahmslos dahin.

Der Marsch stockte häufig. Es schien sich ein Gefecht ent¬
spinnen zu wollen, aber es kam so recht nicht dazu, ausgenomme»
die Kavallerie bei den Vortruppen . Wieder mußten wir eine«
Augenblick halten, als wir seitwärts vom Wege eine schwarze
Kuh , die ganz trostlos ihren Kopf hängen ließ, stehen sahen.
Allerdings was für eine ! Unsere und die französischen Requisl'
tionskommandos hatten jedenfalls diesen Leckerbissen verschmäht,
nur Knochen und Sehnen , das reine Kamelgestell.

„Sepp , das ist was für Dich!" schrien unsere Leute.
Sepp Gülderle , der Wohl dachte , man kann nicht wissen , w-l

sich die noch herausfüttern läßt , sprang vom Wagen — sein Es»
folgte auch allein der Kompagnie — und näherte sich der schwarze«
Kuh. Diese freute sich jedenfalls sehr, daß endlich mal jemand
sich ihrer erbarmte °und dachte , sie würde nun schönes Essen um
einen warmen Stall bekommen . Sanft hielt sie ihren Kopf hi«,
glotzte Sepp ganz freundlich an und folgte willig.

Sepp freute sich über diese Folgsamkeit; er war ganz gerührt
davon, streichelte ihren Hals und meinte: „Met liabe Kuh, ^
laß di nit stehn , i rett di .

" Die Kuh wurde hinten an den Wage«
angebunden, und dann gings wieder vorwärts . Aber nun zeW
es sich , daß d' liabe Kuh eigentlich was anderes , „ein gut»
Futter " erwartet hatte. Vor Schrecken blieb sie stehen , spreizn
die Hinterbeine auseinander und nun tat das kluge Vieh etwas,
was nach gehabtem Schrecken sehr zuträglich sein soll . Vielmehr
sie wollte etwas tun , hatte aber ohne den Esel gerechnet . Dttp
Biester sind ja bekanntlich halsstarrig und wollen das, was w
nicht sollen . So kämpften Kuh und Esel vergeblich und Sepp
mit sei Wägelche blieb stehen . Die folgenden Soldaten lachte
und die folgenden Offiziere und alle anderen lachten auch, nu
die Kompagniechefsnicht . Diese schimpften , daß der Bayer ihne
den Weg versperrte. Er wurde beiseite geschoben und bald hatn
wir ihn ans dem Gesichte verloren . Aber Sepp mußte kein Baye
und kein Sohn des Gebirges sein , er wußte sich zu helfen,
machte es, wie es in seiner Heimat und auch in FrankreichZs
brauch war : er spannte die Kuh vor den Esel, so mußten bei

ziehen . Da dies aber auch nicht recht wollte, setzte er sich st t

auf die Kuh , wo er wunderschönbequem zwischen dev beiden ye
vorstehenden Knochen saß.



betrieb, Teilschuldverschr. unkündb . bis 1912.
ä 103pCt. rückzahlbar - - - - -

Kurz Amsterdam für fl . 100 m . . . .
Kur, Loridun für 1 Lstr. mH . . . . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll . - - >
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in

Diskontsatz der Deutschen Reichsdank öVa pCt.

100,95
169 .20

W .41
4.1750

4.16
16.90

101F0
170,-

20 .43
4.21

92H0 93 —

92L0 93 —

99 .— 99.75

Deutsche Nationalbank.
Lommauditaesellschastauf Aktien Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
PCt. pCt.

Müudelficher-
Ls4pCt. Oldenburg, konfol . Staatsanl . , ganzjähr.

Coup. .
Zs/spEt. Oldenburg , konsol . Staatsanl .. Halbjahr

Coup. .
3pCt. Oldenburgifche konsol . Staatsanleihe .
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen

frühestens kündb . b . zum 1 ./10 . 06 . . . .
4vCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Oblig . von 1906

unkündbar bis 1916
Zs/spCt . desgleichen . . .
4pCt. Oldenburger Stadtanlerhe von 1901 . un

kündbar bis 1907 . . , . . . . . . .
3V2pCt . Oldenburgifche Stadtanlerhe von 1903
3pCt. Oldenburgifche Prämienanl . s40 Dlr .-Lose
4pCt. Oldenburger Kommunalanleihen . .
Zi/rpCt. Oldenburger Kommunalanleihen .
ZV^pEt . Deutsche ReichsMleihe . . . . .
3Cl. Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
3schpCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . .
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . .
3M >Ct. Bayerische Staatsanleihe . . . .
3pCt. Bremer Staatsanleihe . . . . . .
3VepCt . dergleichen.
3schpCt . Frankfurt a . M . Stadtanl . von 1903
314pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 . ^
3^2vCt. Posener Stadtanl . von 1903 . . . .
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat

garantiert . . .
4pCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907

Nicht mündelstcher.
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriese, un

kündbar bis 1916
4pCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbriefe , un

küydmrr bis 1915.

99 .50
93Z .0

V-
92 .25

123 .35
99 .—
3225
92 .80
83 .10
93.—
83 .—
92 .70
80.70

92 .10
90L5
90.30
99 .—
99L0

100.-
93 .60

99 .50
92 .75

124 .15

9L75
93,35
83.65
93,55
83ch5
9325
81L5

92 .65
91 .50
90.85

9825 99.25

98 .95 99 .25
4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbans

Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b . 1915 . . .
4pCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr . , un

b . 1909 . mündels. im Fürstentum Reuß . .
4pCt . Mitteldeutsche Grnndrentenbriefe . Ser . Hl

mündels. im Fürstentum Reuß.
3A .P<Q . Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbr

unkdb . bis 1915.
OVepCt . Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr

unkündbar bis 1913.
ZVspCt . Braunschweig-Hannov. Hypoch .-Pfdbr

unkündbar bis 1910.
4pCt. Jütland . Pfandbriefe , Serie V . mündel

in Dänemark .
Ll̂ pCt. Jütländ . Pfandbriefe . Serie V . mündel

in Dänemark . .
4pCt. Österreichische Goldrente . . . . .
4pCt. Ungarische Goldrente (Stücke L ^ 1012,50
4pCt. Ungarische Kronenrente . . . . . . .
Zi/evCt. Ungarische Kronenrente . . . . .
4pCt. Wiener Stadtanleihe v . 1902 . verstärkt

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen.
4^4pCt . Schuckert-Elektr.-Oblg .. rückzb . -4 102PC
bpCt. Steaua Romana Petrol .-Ant .. Serie II

rückzahlbar L 105pCt.
4schpCt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (Hypo-

SSL0 100LS

9LS5 S8LS

99L0 SS20

S5L0 Sö.SO

KL70 93 .23

50.70 9l ^ -°

92.20 92.75

92 .70 93,25
92 — 92,55
80.90 81,45

97.— 9725
98 .95 9920

10120 101 .73

thekarisch ) rückzahlb . L 102pCt. . . — 100 .50
4VepCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig ., „

rückzahlbar ä 103pCt. . .
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. ä . . 169 .20 170,—
Check auf London 1 Lstr. ä ^ . . . 20 .41 20 .49
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . L . . . 81,10 81 .50
Check auf Newyork 1 Doll , ä ^ . . 4,1750 4,21
Amerikanische Noten sGreenbackss 1 Doll , ä ^ . 4 .16 4,21
Holländische Noten 10 fl. s. , 16,90 17,—

Diskont der Reichsbank 5^ 9^ .
Lombardzinsfutz der Reichsbank
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichnet «! Papiere billigst

gemäß den Tages-Kursen.

Bremen , 36. Juli.
Baumwolle ruhig aber stetig . Upland middling

loko 66^ sg (vor . Not . 6M ^Z) . — Tabak. Umsatz 4000
Ballen St . Felix Brasil , 118 Fässer Kentucky. — Kaffee
behauptet . Am Markt Columbia . — Schmalz fest. Tubs
und Firkins 46^ >.. Doppeleimer 47^ I.

Berlin , 26 . Juli . Produktenbericht . Die Besserung
Nordamerikas und kleine Weizenverschiffungen Argentiniens
blieben einflußlos gegenüber der Geschäftsunlust Hierselbst,
die dem Preis von Roggen . Weizen und Hafer nachteilig
wurde . Das der Ernte ungünstige Wetter verscheuchte Käu¬
fer . Rüböl ift bei verstärktem Angebot merklich im Preise
gewirben.

Wehmarkte.
Hamburg , 25 . Juli . (Sternschanz -Viehmarkt . ) Schweine¬

handel gut . Zugefuhrt 900 Stück . Preise : Versandschweine,
schwere 64 L , leichte 66 '-K , Sauen 54—69 ^ und Ferkel
60 - 64 psr 100 Pfund.

Hamburg , 26. Juli . (Zentral -Viehmarkt .) Angetrie¬
ben waren 1380 Rinder und 1971 Schafe . Gezahlt für 60
Kilo Fleischgewicht r 1 . Sorte Ochsen und Quenen 80—83,
2 . Sorte do . 74—79 . Junge fette Kühe 71—74. ältere 66 bis
69 , geringere 56M —61 . Bullen 1. Sorte 76—79, 2 . Sorte
66—70 . Schafe 1 . Sorte 79—82 , 2 . Sorte 73—77, 3 . Sorte
60^ '—67 « für 60 Kilo Schlachtgewicht . Rinderhandel
ziemlich rege , doch flaute er gegen Ende des Marktes ab;
Schafhandel im ganzen recht schleppend.

26. Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„Trabe "
. Morgenstern , nach Newyork , gest. 9 Uhr abends

Borkum Riff pass. „Breslau "
, Prager , nach Newyork und

Baltimore , gestern 7^ Uhr abends Borkum Riff Pass . „Kö¬
nig Albert "

, Feyen , nach Newyork . vorgestern Ai/L Uhr
nachm. Ponta Delgada Pass. „Cassel"

, Jantzen . von Galve-
ston, gestern 7 Uhr morg . aus der Weser. „Lothringen ",
Willemsen , von Australien , gestern 8 Uhr morgens von
Soerabaya . „Kleist "

, Rott , von Australien , heute 2 Uhr
morg . Gibraltar pass. „Franken ", Hempel , von Australien,
heute 10 Uhr nachm, in Amsterdam . „Bonn "

, Jaburg , nach
Brasilien , heute 3 Uhr morg . von Antwerpen . „Scharn¬
horst "

, Maas , von Ostasien , heute 6 Uhr morgens in Ant¬
werpen . „Karlsruhe "

, Frank , heute von Bahia via St . Vin¬
cent , Madeira , Bremen . „Brandenburg "

, Woltersdorff,
heute 10 Uhr morg . von Baltimore nach der Weser . „Prin¬
zeß Irene "

, v . Letten -Petersen , heute 1 Uhr nachm , von
Neapel nach Genua.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *.
„Stahleck "

, Beyersdorff , einkommend vorgestern Bor¬
kum Riff pass. „Moltkefels "

, Schwarz , gestern in Newyork.

„Kybfels "
, d . Thülen , heute von Suez n . Rangoon . „Schon¬

fels "
, Kloppenburg , heute ausg . Ouessant pass. „ Soneck",

Schwarz , heute von Hamburg nach Oporto . „Stahleck ",
Beyersdorff , heute in Hamburg.

Hamburg -Amerika -Linie.
Nordamerika: „Amerika "

, von Newyork kommend,
26 . Juli 6 Uhr morgens in Plymouth angekommen und 6
Uhr morgens nach Cherbourg und Hamburg weitergegangen.
„Bulgarin ", von Newyork nach Genua , 25. Juli 1 Uhr mor - -
gens von Neapel . „Deutschland "

, 26 . Juli 7 Uhr morgens
von Newyork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg.
„Hamburg "

, von Genua nach Newyork , 24. Juli 6 Uhr nach¬
mittags von Neapel . „ Kaiserin Auguste Viktoria "

, nach
Newyork , 26. Juli 6 Uhr 30 Minuten morgens Dover pas¬
siert . „ Pisa "

, von Philadelphia kommend , 26. Juli 7 Uhr 25
Minuten abends Eastbourne passiert . „Präsident Lincoln ",
25. Juli 6 Uhr morgens in Newyork.

West in dien , Mexiko , Südamerika: „Con¬
stantia "

, von Westindien kommend , 25. Juli 1 Uhr 35 Minu¬
ten nachmittags Lizard passiert . „Georgia "

, nach Westindien,
25. Juli 11 Uhr 30 Minuten morgens Cuxhaven passiert.
„Hermersberg "

, 24. Juli in Havana . „ König Friedrich
August "

, von dem La Plata kommend , 25 . Juli 3 Uhr nach-
mittags von Boulogne . „ Odenwald "

, nach Westindien , 25.
Juli 1 Uhr nachmittags von Antwerpen . „Prinz Adalbert ",
von Genua nach dem La Plata , 24 . Juli 7 Uhr morgens
Gibraltar passiert . „ Rugia "

, nach Mittelbrasilien , 25. Juli
9 Uhr 45 Minuten morgens Cuxhaven passiert . „Sala-
manca "

, 25 . Juli in Pernambuco . „Sausenberg "
, von Mit¬

telbrasilien kommend , 25. Juli nachmittags auf der Reede
von Havre . -

Ostafien : „Andres Rickmers "
, 25 . Juli 2 Uhr nachm,

von Tsingtau . „Rhenania "
, auf der Ausreise nach Oftasten.

25 . Juli 6 Uhr nachmittags in Lissabon . „Sambia "
, 25 . Juli

morgens von Manila . „Senegambia "
, auf der Heimreise

von Ostasien , 26 . Juli 9 Uhr morgens in Havre . „Spezia ",
24 . Juli von Hongkong.

Verschiedene Fahrten: „Blücher "
, von Nor¬

wegen kommend , 26. Juli 6 Uhr 15 Minuten morgens auf
der Elbe . Vergnügungsdampfer „Meteor "

, 25. Juli 8 Uhr
morgens in Trondhjem angekommen und 6 Uhr nachmittags
weitergegangen . „Oceana "

, 26. Juli 9 Uhr morgens in
Merok . „Orland "

. 26 . Juli 6 Uhr morgens von Wladiwostok.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Bremen "
, Bergmann , am 25. von Ghent nach Ham¬

burg . „Villareal " , Löding , am 26 . von Kallundborg nach
Blyth . „Portimao " , Niemann , am 25 . von Lissabon nach!
Hamburg .

'
„Fgro "

, Hülsebusch , am 26. in Lissabon.
Geschäftliche Mitteilungen.

Bremer Lebensversicherungs -Bank , A.-G ., Während des
ersten Halbjahres gingen 3132 Anträge über 8 950175
Versicherungssumme (1906 : 1866 Anträge über 200 600 900
Mark ) bei der Bank ein.

Kinrisp-
mekl " Nsknung.

> § vis Kinäengecksitisk»
I , voerüglicli üsdei
iiksnken - § ll . lsiäsn nicht SN

Kost. Vei'üsuungsslöl 'llng.
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Nun aber wurde Fritz , so hieß der Esel, eifersüchtig. Er
kitzelte den Schwarzen mit seinen langen Ohren so empfindlich
unter dem emporgehobenen Schwanz und der Schwarze schlug
ihn dafür so eklig auf die Nase, daß beide wild wurden , und nun
haste nicht gesehen , sauste plötzlich der Zweierzug dahin, .Sepp
als Stangenreiter.

Ein brüllendes Gelächter ließ uns das Nahen des schwarz-
blauen Reiters erkennen, ein brüllendes Gelächter überall . Vor¬
bei sausten Reiter , Kuh , Esel und Wagen. Kein Mensch hielt sie
ans, alle mußten so lachen , das Gespann sah so komisch aus , daß
niemand daran dachte , Sepp zu Helsen. Sepp saß aber auch so
fest im Sattel , mit der einen Hand hielt er sich am Horn , mit
der anderen Hand hieb er wie rasend auf seinen Streithengst,
daß es gar nicht aussah , als ob er Hilfe haben wollte. Zum Un¬
glück wurde gerade bei der vor uns fahrenden Batterie Trab ge¬
blasen. Sepp war eben vorbeigesaust und versperrte nun durch
sein Hin- und Herschlenkern der Batterie den Weg, wollte die
Batterie links, so flug er rechts, wollte sie rechts, so flog er links.
Der Batteriechef schimpte alle Teufel aus der Hölle. „Rennt den
Kerl übern Haufen. Hol der Teufel den Schweinehund. Schießt
ihm Granaten in den H . . . und was es sonst noch alle für
liebliche Ausdrücke gibt.

Di« Offiziere und die Fahrer lachten , daß ihnen das Herz
beberte. Die armen Bedienungsmannschaften auf ihren Protzen
mußten sich vor Lachen den Bauch halten und ließen die Hände
von den seitlichen Stützen fahren , da hatten sie keinen Halt mehr
und fuhren mit den Köpfen gegeneinander, daß sie sich blaue
Beulen schlugen und nachher vor Kopfschmerz das Ziel nicht
sehen konnten und schlecht schossen. Das hatte alles Sepp ver¬
schuldet . Der aber raste weiter und weiter, bis plötzlich die
Stränge rissen, Wagen und Esel stehen blieben und nun der
Schwarze mit Sepp allein weitersaustemitten in die Kämpfenden
hinein. Uns war er längst ans dem Gesicht verschwunden. Auf
Nimmerwiedersehen?

Der kurze Dezembertag neigte sich bald zu Ende. Der Kampf
schlief langsam ein . Wir hielten lange an der Straße , machten
schließlich Kehrt, marschierten rechts ab und kamen erst spät ins
Ouartier.

Sepp , auf seinem schwarzen Ungetüm, war mitten durch die
Borposten gerast, mitten durch die französischen Vorposten. Kein
Mensch suchte ihn aufzuhalten, alle lachten, sprangen aus dem
Wege und ließen ihn ungehindert passieren.

Endlich in dem Nächstliegenden , von Franzosen besetzten
Dörfchen MarignZ , flog der Schwarze in ein offenes Scheunentor
und brach , wie vom Blitz getroffen, zusammen. Sepp flog über
den Hals und saß plötzlich mitten in der Scheune zwischen lauter
französischen Infanteristen . Die Franzosen wußten nicht, wie
ihnen geschah, machten aber ein ganz vergnügtes Gesicht und
lachten ebenfalls.

Sepp saß gemütlich mit ausgespreizten Beinen da und nickte
nach seiner ersten Erholung so freundlich nach allen Seiten , daß
die blaue Troddel seiner Fouragiermütze fortwährend hin- und

Daun sing er in seiner baverM -HvaniMhen Mundart

an : „Euch Malefizfranzos soll halt allemal dera Teifel hole.
Bon schur , meschös "

, und dabei streckte er ihnen mit der liebens¬
würdigsten Miene die Hand entgegen. „Bon schur , bon
Kamerade, Preiß coschon . Boar bon ami von Franzos . Prus-
sien volleur, dea Watsche (Kuh) bring i retur , freßt dös Biest,
daß d' ruckweisverreckst "

, und dabei tippte er dem nächststehenden
Franzosen auf dessen blecherne Feldflasche . „Lau äs vis,
moschö ?"

„Oui , oai , MSN oamsracls," beeilte sich der Franzose zu
antworten und schob bereitwillig die Flasche hin.

Sepp ließ sich das nicht zweimal sagen urch trank, als wenn
er a Moaß Bier zwischen den Lippen hätte. Die Franzosen
waren harmlose, liebenswürdige Menschen, wie die Franzosen ja
meistens sind, wenn man ihnen nur freundlich kommt . Aus Sepp
feiner Anrede hatten sie anscheinend nur verstanden, daß die
Preußen Diebe (volsnrs ) sein sollten, und das machte ihnen den
Bayern lieb.

Jeder beeilte sich, Sepp was anzubieten, auch Brot und
Schokolade. Sepp nahm alles , denn er dachte , man kann nicht
wissen , ob es mir immer so gut geboten wird. Aber er erinnerte
sich auch , daß er noch einen ganzen Beutel voll Tabak unterm
Rock hängen habe. Tabak hatte er stets, wo er den iuuner her¬
gekriegt hat, mag Gott wissen . Er ließ sich von den hocherfreuten
Franzosen ihre kleinen weißen Tonpfeifen geben, stopfte alle und
feine eigene Pfeife auch , und dann wurde zwischen Boar und
Franzos die Frichenspfeife geraucht. Lange sollte di« Herrlich¬
keit nicht dauern.

Draußen entstand eine allgemeine Bewegung. Viele Sol¬
daten liefen auf der Straße , einzelne Gewehrschüsse und auch ein
Kanonenschuß ertönten in nächster Nähe. Plötzlich stürzte mit
gezogenem Säbel ein Offizier in die Scheune. Ein gräßlicher,
schwarzbärtiger Kerl, der schimpfte und fuchtelte zwischen den
kleinen Franzosen herum, als wenn er sie allesamt umbringen
wollte. Im Nu war die Scheune leer.

Unser» Sepp übergab er einem Korporal . Der machte nicht
viel Umstände mit Sepp , brachte ihn bald auf die Beine und
schubste ihn über die Straße in das naheliegende Gemeindehaus.
Mit ausgespreizten Armen flog Sepp die Kellertreppe hinunter.
Die Tür schlug hinter ihm zu , wurde verriegelt, und Sepp be¬
fand sich allein in einem dunklen Gang . Dunkel wvrs hier, und
es wurde bald ganz dunkel. Was draußen vorging, konnte er
auch nicht hören, aber seine Nase hatte Witterung genommen.
Er tapptpe im Finsteren den Gang entlang und geriet au eine
Lattentür . Solche Kellerlattentüren kannte Sepp zur Genüge,
er schob seine Nase zwischen den Latten hindurch und schnüffelte,
und nun wußte er, daß der schwarzbärtige Offizier es eigentlich
recht gut mit ihm gemeint hatte. Die Latten Herausbrechen war
für ihn eine Kleinigkeit. Ein schwarzer Kellerrcmm lag vor ihm.
Bald hatte er sich orientiert und entdeckte zu seiner großen Freude
mehrere Weinfässer. Durch Anklopfen überzeugte er sich, daß
dieselben gefüllt waren . Nun war Sepp gut gestellt . Inzwischen
war es so dunkel geworden, daß er keine Hand vor Augen sehen
konnte. Drmchen schien alles Wl zu fün . .Er Mckekte Ah zu¬

frieden in seinen Mantel , legte sich auf den Steinfnßboden und
schlief fast bis zum anderen Morgen . Daß zuweilen eine kleine
Maus oder Ratte ihn beroch , kümmerte ihn weiter nicht. Als
er aufwachte, beschien ein mattes Licht den Keller. Das Licht
drang durch ein Keines, hochgelegenes vergittertes Fenster,
welches eben über dem Straßenniveau lag, aber sonst für unseren
Gefangenen schlecht zu erreichen war . Die Franzosen hatten sich
nicht um ihn bekümmert. Er beschloß abzuwarten und das
Straßenpflaster , so weit sein Sehen reichte, zu beobachten , viel¬
leicht waren die Franzosen Wer Nacht abgezogen. Dem war auch
tatsächlich so . Sepp sah nichts. Die Straße lag verödet da, nur
daß es stetig ruhig vom Himmel rieselte und hoher Schmutz den
Erdboden bedeckte.

Vier Pferdehnfe tauchten dorm Fenster auf, um ebenso schnell
wieder zu verWvinden , dann wieder vier, acht , ein ganzes
Dutzend Beine . Waren es Freunde oder Feinde ? An den Hufen
konnte er nichts feststellen . Nach kurzer Zeit kamen Hunderte von
Pferdebeinen und trappelten rasch vorbei. Wieder einzelne
Reiter , wieder mehr Reiter . Dann war eine Zeitlang alles
ruhig . Zwei Kommißstiefel, dreckig bis ans Knie, tauchten auf
und verschwanden, dann wieder zwei Beine, wieder Pferdehnfe.
Dann fünf, sechs. Kommißstiefel und endlich eine ganze Kolonne
Dreckstiesel . Jetzt wußte Sepp Bescheid . „Das soan d ' Preiß .

"
Aber vergebens versuchte er die Kellertür zu öffnen, und ver¬
gebens versuchte er mit einer ausgebrochenen Türlatte das Keller¬
fenster einznschlagen. Es gelang ihm nicht. Immer mehr Dreck¬
stiesel passierten. Gesang drang zu ihm.

„Der eine war ein Schipper — ripp — pipp - pipper und
der andere war ein Hauptmann sein Sohn !" und dabei stampften
die linken Beine den Takt in der grauweißen Schmutzkruste, daß
der Dreck den Franzosen gegen die Fenster flog.

Wieder eine Aeitlang Ruhe . Sepp wurde wütend. Endlich
gelang es ihm, das Fenster zu zertrümmern . Gerade passierten
wieder neue Truppen und sangen: „Zu Oldenburg am Tor,
da—a steh ich ans der Wacht!"

Ein gellender Juchzer und ein Holdrio war die Antwort aus
dem Kellerloch. Bald war Sepp befreit. Kurz nachher kamen
auch wir anmars-chiert. Jeder freute sich , den Blauweißen gesund
wieder zu sehen und bald saß er wohlgemut auf seinem Wagen.
Lange dauerte es aber nicht, so war Sepp mit samt Gespann plötz-
sich verschwunden, um erst abends wieder bei uns einzutreffen.

An dem Pusten von Fritz und dem roten Gesicht von Sepp
erkannten wir bald, wo er gesteckt hatte und was auf seinem
Wagen geborgen war.

Als wir ihn später frugen, warum er denn eigentlich die Kuh.
die doch keinen Schuß Pulver wert gewesen sei , nicht hätte laufen
lassen , da meinte er : „Aba mi hoat halt d' Wuat auf dös Biest
gefaßt, nu wann mi d ' Wuat faßt, dann reit i auf'n Deiwel sein
Großmuatta in d' HM .

"
So machten es die Bayern überall. Bei Bazeilles und

Orleans ! Wenn sie die Wut gefaßt hatte, dann bissen sie sich fest
und gingen darauf wie die leibhaftigen Teufel. Daher der NamL
den Kren die KranzHen gegeben hatten : „Die blauen AeHeE



KßMäen.

Ohmstede. Zügel. 1 graue Ente.
Georg Jausten , Chausseewärter.

IVIiet - Ke 8ueiis.
Auf baldigen Antritt od . zum

1. Nov. d. I.

zu mieten gesucht. Es muß breite
Einfahrt vorhanden sein.

Späterer Kauf nicht ausge¬
schlossen.

Offerten unter 8. 462 an die
Exped. d . Bl.

Ges. f. e . einz . Dame kl- Oben
z. 1. Nov . , Haarentorv . bev. Off.
IV. 6 Filiale , Langektr. 20.

2 ü veWieteä»
Zum 1 . Novbr . od . später ein

Haus mit 6—8 Räum . z . Allein¬
bewohnen in Oldenburg o . näh.
Umgebung ges. Off. mit Preis-
ang . u . 8. 48b an die Exp, d . Bl.

Zum 1 . Nov . eine modern ein¬
gerichtete Wohnung , 6—8 Zim . ,
Garten , gesucht . Off. mit Prcis-
ang . u. 8 . 484 an die Exp, d . Bl.

Gesucht auf November von
einer einzelnen Dame eine Ober-
Wohnung (4—5 Zimmer mit Zu¬
behör, Haarentorviertel bevorz.s.
Offerten mit Preisangabe u . S.
489 an die Exped. d . Bl.

Rastede. Im Aufträge ' suche
ich zum 1 . Nov. d . I . im hiesigen
Orte eine Wohnung im Preise
von etwa 120 ^ zu pachten.

G. Mehrtens, Rechyungsstllr.
Zwei anst. j . Mädch. s . z . 1.

Aug. möbl. Zim., auch ohne Bett.
Off, u . S . 492 a . d . Exp, ds Bl.

Osternburg. Z . verm. z . I . Nov.
1 Haus z . Älleinbewohnen, enth.
2 St . , 3 K ., K. nebst Zubehör.

Cloppeuburgerstr. 18.
Zu verm. z . 1 . Nov. Sräum.

Oberwohn, mit Garten . Ofener-
Chaussee 3. Näh . Haarenufer 23.

Zu verm. z . 1s Nov. Unter- und
Oberwohunng uE Gartenland.
Näh . Drielake, Smidweg 27.

Zu verm. z . 1 . Nov. 1 Ober¬
und 1 Unterwohmnm.
Bergkämper, Donner .gh.-Ch. 27.

Zu vermieten zum 1. August
oder später die z. Zt . von Nau¬
mann benutzte Wohnung im
Hause

WeßerstrO 12.
Rud . Meyer L Diekmann.

Zu verm . zum 1. Nov. eine

herWWe KHmg,
bestehend aus 6 Wohnräumen,
Küche u . Zubehör in m . Hause
Brüderstr . , Ecke Peterstr.

B . Nenmanu.
_ Alexanderstrabe 7.
Oberw.. 3 Zimm. u . Zh. z . verm.,

Mbl . Stube . Kl. Kircheustr. 9,S.
Ich habe die Unterwohnung in

dem früher Schlachter Schneider¬
schen Hause auf sofort zu vermiet.

Zwischenahn. A. Helbig.
Geräumige Unterwohnung m.

Gart . z . Okt. od . später zu verm.
Nachzufragen vorm, bis 1 Uhr

Bremerstr . 27.
Zu vermieten zum 1 . Novbr.

eine Oberwohunng mit Stall u.
Gartenland.

Nedderendsweg 5.
Zu verm. auf sof. od . später

eleg . möbl. Zim . n. Kam. an
einen feineren Herrn.

Auguststr. 38.
Zu vermieten eine Oberwoh¬

nung mit Gartenland.
Bnrgerfelde. Nad .-Chauss ee 9.
Donnerschwee. Zu v . z . 1 . Nov.

1 Oberw. m . L . Bürgerstr . 15.
Zu verm. z . 1 . Nov. eine frdl.

abschließb . Oberwohnung. 2 St ..
1 K ., Küche , Kell., Waschk . , etw.
Gartenland , Preis 30O

Ehnernstr . 49.
Osternburg. Zu verm. 1 Ober-

woh . m. Grtl . Cloppenb.str. 49.
Bürgerfelde. Eine Oberwohn.

zu verm. Sachsenstr. 3.
Osternburg . Zu verm. Ober¬

wohnung an ruhige Bewohner
auf sofort oder 1 . Nov.

Näh . Schmlstr. 7.
Zu verm. z. 1. NoL. an ruh.

New. im Heiliaenoeisttorviertel
1 Oberw . , 2 St .. 2 K., K . . Kell. .Bod„ Gas - u . Wss.. m. o. o. Grtl.
Off, u. S . 490 a . d . Exp, d. Bl.

Zu Nov. Unter - od. Oberw . ,3 R . , Kch., zu verm . Sonnenstr . S.
Stube u . Kam . zu vermieten.

A. Herling , Heiligengeiststr. 31.
Zu vm. zu Nov. Woh». m . Land.

H . Ehuken , Nad . , Etzhornerweg

Zu verm. eine Oberwohunng
mit Stall und Gartenland.

Milchbrinksweg 29 , links
Butteldorf. Meine zu Moor¬

dorf belegeneKöterei mit Garten¬
land will ich auf nächstes Jahr
verpachten. I . Strut.

Die vollständig abgeschlossene,
äußerst bequemeOberwohunng i.
neuen Hause Haareneschstr. 35b
mit 3 geraden Zimmern u. 3
Schrägkammern , besond . Eingang
u . Zubehör , ist zum 1 . Nov. zu
vermieten. Mietpreis 360 -F.

Näheres Wallgraben 5.
Frdl . mbl. Z. m. B . Bergstr . 13.

Eversten. Wohnung zu verm.
mit Gartenland . Eichenstr. 12.

Zu vermieten zum 1 . Nov. eine
geräum. Oberwohnung, 6 Räum .,
Küche mit Zubehör. Näheres

Bremerstr . 37.
Zu verm . z. 1 . Okt . die herrsch,

eingerichteteUrtterroohuung mit
Garte« Hochhauserstr . 15.

Zu erfragen Ziegelhofstr. 58.
Zu verm. z. 1. Nov. die Herr¬

schaft!. Unterw. Kast .-Allee 86.
evntl. mit Pferdestall. .

Ed. Fimmen. Blumenstr. 37.
Zu verm. z. 1 . Nov. e . geräum.

Unteswohn . o. Sout . , Wssl . evtl,
auch Gas . Miete 450 -ii. Näh. b.
Kfm.Joh .Meyer,Haar .eschstr.22b.

Nadorst . Zu vermieten zum
1 . November eineUnterwohuung
mit Land . August Mohrmann,

_ Scheideweg.
Erste Etage, Grünestraße 13b.

zu Nov. zu vermieten.
Rastede. Zu verm. 1 geraum.

Unterwohnung. 2 Stuben . 2
Kammern, Speisekammer, Küche,
großer Flur und Keller, ev . Stal¬
lung und Gartenland.

H. Jausten , Zimmermstr.
Bess . Mittagsiisch . Mühlenstr. 12

Osternburg . Z. vm . Nov. gr.
abschl . Oberw. m . all. Bequem!.
Pr . 180 Cloppenb .str . 66.

Zu verm. Z. 1 . Nov. im Muen
Häufe Kurwickstr . 5 abschl . Ober-
wohn. (3 St ., 2 K., .Küche . Boden-
u. Kellerr. , Mitbenntz. d. Waschk.
u . d. Gart . ) an ruh . Bew.

R . Wichmann, Mottenstr . 7.
Z . Nov. z. verm. 1 ger. Oberw.,

Mietpr . 120 F ..
Cloppenburgerstr. 61.

816Ü6 N Ke 8üek6.

Größter Lchreißer
sucht zum 1. Oktbr . oder später
Stellung . Offert , erbeten unter

iss postlagernd Burhave.
, Junger Mann sucht Beschäf¬

tigung in schriftlichen Arbeiten.
Off, u . S . 493 a . d . Exp, d . Bl.

Geb. Dame gesetzt. Alters mit
besten Empfehlungen

sicht seldsl. MW
Offerten unter I an die

Filiale d . BI., Lan gestr . 20, erb.
Suche für meinen Bruder , der

diesen Herbst feine Militärzeit
beendet, zum 1 . Oktbr. Stellung
als Reisender event. für Kontor
und Lager. Selbiger hat vor
seiner Militärzeit das Herzogtum
Oldenburg bereist. Off. an

H. Brandes , Oldenburg
Sonnenstr . 28.

Fräulein gef . Alters s. Stelle
als Haushälterin b. einz . Herrn
od. Witwer m . kl. Kindern. Off-
u. K. 50 postl . Oldenburg.

Tüchtiger Großknecht , welcher
gut mit Pferden umzugehen weiß,
sucht zu Nov. od. früh . Stellung.

Offerten mit Gehaltsangabe
unter 8. 477 an die Exp, d . Bl.

Ein kräftiges Mädchen sucht
gute, angenehme Stellung bei
vornehmer Herrschaft in Olden¬
burg gegen guten Lohn auf 1.
Nov. Off. u. A. B . 200 postl.
Hude._ _ .

Für Landwirte!
u. Geschäftshäuser empfehle : 10
Pferdeknechte . Mittel- u. Klein¬
knechte, fixe Kutscher. 5 Melker
(Schweizers , 25 landw . Arbeiter
u. Ziegeleiarb.. 30 Erdarbeiter,
Hausdiener u . Lansknechte.

Fritz Diederichs, Bremen.
Stellenvermittler. Jakobiftr. 18.

Aelteres Fräulein vom Lande
sucht auf gleich o . sp. leicht . Stellg.
bei einem Herrn oder Dame.

Off. erbeten postlagernd L. 400
Delmenhorst.

Okkene Ztellen.
Mämittebr.

Gesucht : Restaurantkelln., Haus¬
diener f . Hotel. Zimmermädchen,
Hausmädch., j . Mädchen b . Kind.,
j . Mädchen z . Kochen erlernen.
sv. Hoting, Stvm . , Baumg .str. 19

Mehrere tüchtige

HischlergeseKen
auf polierte Arbeit.

PHem und Mrslm.
Nur erstklassige Kräfte wollen sich melden.

SmWÄIür IMW » Malm
Bahnhofstr . 5.

Ipwege . Gesucht auf sofort
llmachergeselle geg . hoh.ein Ste!

Lohn. D . Bunjss.

Gesucht ein

Für ein hiesiges Kolouial-
warrugeschästwird zum 1 . Ok¬
tober sin zuverlässiger

Ksmis geftcht.
Angebots unter 8 . 486 besör-

dert dis Exped . d . Bl.

Kommis gesucht»
Weiuhaudlung Ernst Hoyer.

Gesucht
ein Müllsrgeselle « .

ein Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

Heuermau«, Mühlenbesttzer,
Vorstel (Kr. Nienburg).

Gesucht zum Herbst ein zu-
rerläsßßtr

Kutscher
mb einßE " Mserheirtteter

Knecht
zum Rnngiercu ms ber Glrs-
hütte gegen hohen Lohn.

Mo Krege , Lsternburg.
Mehrerejüngere

Arbeiter,
FkMM««LMiidchkll

aus sofort gesucht.

Ssdorst L l!o.,
Konservenfabrik,

Zwischenahn.kesuvdt.
16tücht.Rmer
erhalten dauernde Arbeit bei

Bahnhofstraße.

M Livisthellsjs.
Gesucht zum 1 . Oktober ein

jßvgerer Kommis
der Kolomalwarenbranche.

Justus Fischer.
Loh . Zum 1 . Nov. 1 tüchtiger

Grotzknecht
gesucht.

D . Oblenbusch.
Gesucht ein ordentlicher

jungerArbeiter.
der fahren kann.
Menburger Treber - Trvcken-

Anßnlt.
H. Klosterman» Nachs.

Ein . ordl . j . Manu b . z . 16.
Lebensj. k. sogl . od . spät, unter
günst. Bedingungen als Lehrling
bei mir eintreten.

Bäckermeister L. Harms.
Für einen neuen, leicht ver¬

käuflichen
k
' alenl - ki 'li

'
kv!

werden für jeden größeren Platz
Oldenburgs, Ostsrieslauds und
WilhelmshavensUW»Mir
gesucht . Näheres durch

Otto Sasse, Oldenburg i. Gr.,
Langestraße 36.

Für meine Tischlerei suche um¬
ständehalber einen Lehrling.

B . Haase, Grünestr . 4.
Gesucht auf Jahresbeschäftigung

1 Wer Arbeiter.
I . H. Böger , Achternstr . 17.
Zu Anfang August für meine

Brotfabrik ein

ittgem Gehilfe.
Earl Flschbeck.

Ges . ein fixer Laufjunge (12
bis 14 Jahres , n . d . Schulzeit.

Langestraste 19.
Ges . z . 1. Nov. 1 kl. Knecht.

Krüger <L Unruh , äust . Damm 12.
Zwischenahn. Gesucht zum 1.

Mai k. I . ein
Knecht

von 18 Jcchren und eins

Magd
im Alter von 16—18 Jahren.
Näheres bei

I . H. Hinrichs.
Auf sofort tüchtige
Möbeltischler

gesucht.
I . D. Freese. Hoftischlermstr..

Mühleustr . 4.
Wahnheck . Gesucht ein kleiner

- Knecht-
für leichte Arbeit.

I . Hemmholtmanns.
Wir suchen für eine gut eiuge-

führte Stadttour zum Besuch der
Privatkundschaft P . sofort -einen
redeaewandten Herrn als

Einkassierer u.
Verkäufer.

Die Stellung ist dauernd u . gut
bezahlt. Kleine Barkaution wird
verlangt . Off. u . S . 467 an die
Exped / d . Bl.

Arbeiter
finden Beschästiguug auf der
Ziegelei in Saude.

Ziegelmeister.
Gesucht auf sofort ein

Malergehilfe
für dauernde Arveit.

Gerh. Buschmann, Augustfehn.

Gesucht1 Laufjunge
Gustav Zimmer,

WewNetzs.
Oldenburg. Gesucht z . 1 . Nov.

ein erfahrenes Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Geheimrat Köppe» ,
Rchenstr. 38.

Großensiel. Suche für Norden¬
ham auf Novbr . -ein erfahrenes

Mts WWl,
welches sich allen Arbeiten unter¬
zieht . gegen gutes Gehalt und
Familienanschluß, für den Haus¬
halt einer ält . Dame . Nachzu-
fragen bei

Frau H. Thaden.
Gesucht z . 1 . Nov. ein
tklhti-cs Mädchen.

Näheres Donnerschweerstr. 24.
Ich suche zmn 1 . September

ein feineres, erfahrenes junges
Mädchen,

welches sehr kinderlieb ist und
auch im Haushalt Erfahrung hat.
Iran I . Müller. Brake i. O..

Mitteldeichftraße.
Gesucht Per 1 . August 1 junges

Mädchen
zur Stütze, schlicht um schlicht,
hei Familienanschluß. Dienst¬
mädchen vorhanden.

Bremen. Kieltzraste 31.
Rastede. Zum 1 . Mai n . Js.

suche ich für die von mir ge¬
pachtete Laue'sche Besitzung in
Mollbergen (Landwirtschaft,Wirt¬
schaft und Handlung)

1 Mentimädchc»,
1 MW Mädchen
1 Knecht,

E . Wulf.
Ein sauberes, fleißiges

Mädchen
zum 1 . November gesucht . Alter
19 bis 20 Jahre.

Zu erfrag , in der Exp. d. Bl.

zum r . «tnuun
dentliches junges

Mädchen,
das sich allen häuslich. Arbeiten
unterziehen will, gegen Salär u.
Familienanschluß. Offert , uni.
S . 481 an die Exp, d . Bl.

Gesucht für unseren kleinen
landw . Haushalt ein

WB MKe»
zum 1 . Oktober bei vollständigem
Familienanschluß und gegenGe¬
halt . Nähere Auskunft erteilt
auch Frau E. Siebeis , Ostiem
bei Jever.

S . Giebels, Wittmaaße«
bei Wankendorf in H o l stein.

Gesucht zum 1 . August ein

StuudeiliniUM od .Frau.
Anmeldungen werd. Kastänien-

allee 10, unten , erbeten.

Köchin oder jg. Mädchen
(in der Küche erf . ) . für . ein . kl.
Hotel gesucht , Frau nicht vor¬
handen . Offert, unter 8 . 480 an
die Exped. d. Bl . . . _

Gesucht zum 1. Nov. ein nicht
mehr ganz unerfahren . , sauberes

nettes KassnOchen,
welches auch mit der Wäsche Be¬
scheid weiß, gegen hohen Lohn.

Näheres Alexanderstr. 9.
Auf gleich oder zum 1 . Nov.

suche ein

als Kochlehrling, schlicht um
schlicht.
Hotel St . Petersburg , Bremen,

An der Weide 4/5 ._

Gesucht zu Novbr . ein ordent.
licheS jüngeres Dienstmädchen.

Läcilienstraße 8.
Gesucht zum 1. November

Wiges Mädßen
für Küche und Haus.
Frau Geh . Oberfinanzrat Mene»

Bismarckstraße 10.
'

Gesucht auf sofort ein

ged . jg . Mädchen
zur Hilfe bei ein . krankenLochte,
und im Haushalt.
Vegesack. Frau Pr . Wehmauv

Gesucht znm 1 . Nov. ein tüch.
tiges, zuverlässiges

Üaäctzev
für den Haushalt . Wäschst «,wird gehalten.
_ Donnerschweerstr. 27.

Suche zum 1 . Nov. ein selbst
ständiges

MLÄELrGrr
für Küche und Haus . Gleichzeitigeine zuverlässige Kinderfrau.

Frau Möhring , Gaststr. 16.
Krankheitsh. z. 1 . Nov. ein ge-

suudes, zuverlässiges Mädchen,
welches auch die Wäsche besorge»kann. Auguststr. 54.

Gesucht zum 1. Novbr . für ks.
Haushalt ein tüchtiges, gut em¬
pfohlenes

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Prof . BeyerSdorff,
_ Roonstraße 20.

Ges . z . 1 . Nov. f . 2 Damen ein
jüngeres Dienstmädchen.

Fr . Grovermann . Teichstr. 7.
Kirchhammelwarden. Ges . z.
1 . Nov. e . freundl ., fleiß.

Mädchen

ZNgt
von 14 Jahren u. darübel
finden bei «ns lohnende
u. dauernde Beschäftigung.

WarB -ZMimei u. Stärkeres.
Gesucht zum 1 . Nov. d . I . ein

gut empfohlenes

Hausmädchen.
Ges . z . 1 . Nov. ein erfahrenes

Mädch. Frau Präsident Dugend,
Roonstr . 9 . -

Anmeld, nimmt Frau Minister
Heumann, Gartenstr . 6 , entgegen^

Frau Carl Scharfer.
Stau 14.

Gesucht ein tüchtigesMädche»
für Küche und Haus.
Frl . Mutzeubecher, Gartenstr . 10.

Gesucht zum 1 . Nov. ein

WiD « chkll
für den Haushalt , gutes Gehalt,
sowie auf gleich ein Mädchen für
'die Waschküche.
Frau D . Kaiser, Gottorpskr. 11.

Oldenburg. Gesucht z . 1. No-
vember ein

«Etliches Mich»
für Küche und Haus.

Carl Hanfing, Ziegelhofstr . SS.
Gesucht z. 1 . Okt . f. hierher«

zieh. Herrschaft (2 Pers .) ei»
nicht zu jg., in Koch. «. HauSard.
erf. Mädch. Wäsche außer dem
Hause. Meldungen vormittags.

Steinweg 22 a, ob« ».

Gesucht zu Okt . od .„ später ein
Mädchen für Bremen . Mchzu-
fragen nach 7 Uhr abends. .
Frau Hildenbrock , Bremerstr . 27.

Zum 1. November ein

ordentliches Mädchen
für Küche und Haus.

Fr . Ritter, Ofenerstr . 12.

Gesicht M NM.
ein fleißiges , nettes Mäd¬
chen für leichteHausarbeit
(4 Pers ) und Familien¬
anschluß
Egberts , Ziegelhofstr. IS.

Gesucht
zum 1 . November ein älteres,
s-aub. Mädchen f . Küche u . Haus.

Frau Griffet , Steinweg 26.
Wegen Heirat des fetzigen z.

1 . Nov. ein gut empfohlenes
Mädeln für den kleinen Haus¬
chalt von zwei erwaMenen Pers.

Stau 10 . 1 . Etage.

k>
6N8 « 0N6N.

Für ei« Ikjähr . jMg. Mädchen
wird eine Pension zur Ettern«
des Haushaltes gesucht. Familie
eines Arztes oder Pfarrers im
Oldenburgischen Lande od. deffe«
Nähe bevorzugt.

Gesl . Offerten möglichst aus¬
führlich und mit Angabe des
Pensionspreises erbeten an Bütt¬
ners Annoncen -Exp ., Oldenburg
i. Gr. , unter A. 427.

Suche zu sofort ein

Dienstmädchen
und ein

jung. Mädchen
geg . Salär . Reise wird vergütet.

Weiden b . Aachen.
Frau Apoth. Taaks.

Für m. phystkal. Heilanstalt
(Ambulat .) s. i. geeign. weitt.
Persöulk. , w . s. auch i. Haush.
zeitw- beschäft . w.

Hi >. Löpysu in Norde«.
Lchvese AvsW

nach Loccum-Rehburg-
Matteschlöstchen-

Hagenburg -S -ternhude
mit der

Stemhuder Meerbahn.
Empfehlenswerte

billige Sommerfrischen.
Auskunft und Führer durch

-Verein zur Hebung des
Fremdenverkehrs von Bad

Rehburg und Umgegend.

Ein einz . Herr auf dem Lande
sucht zum 1. Novbr . für seinen
bürgerlichenHaushalt , verbunden
mit etwas Landwirtschaft, eine
erfahrene Haushäkteri». Mäd¬
chen wird gehalten. Offert, unt.
8. 487 an die Exped. d. Blattes.

Gesucht auf 1. November ein
jüngeres Mädche«

für kleinen Haushalt.
Fra« Sichren, Poststraße 4.

(8anÄonium , tungbvl-n , 8ommkrfl'isetls . )
Prachtvolle Lage in reinster Waldlust . Gesamtes Naturheilver¬
fahren : Licht , Luft, Wasser, Massage, Gymnastik. Elektr. Licht
u . Wasserbäder. Elektromagnetismus , Diätetische u . Regenerations¬
kuren. Zentralheizung ; elektr . Beleuchtung. Vorzügliche Ver¬
pflegung. Preise täglich 4,50 — 7 Dirig . Arzt : l >r . wsa.
E. Buchholz. Prospekte durch die Direktion frei.

Lommerfriseke Ls >Ä KsddlirL
IffvnoliöL ffotsl I. üanges.

Pension bei guter Verpflegung pro Tag 4—5 -E . Equipage
im Hause, Hoteldiener am Bahnhofe . Station für Automobile,

Radfahrer - Station.
Telsphon - Anschl . Nr . 5. 6 Minuten vom Bahnhöfe entfernt.

BöranttJortlich: Wilhelm v . Buich als MeireÄEeu.r; jür den Jnjeratyrteil: LHeoLor « dchj-MK. --- » otationsdryck
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Mahnworls 2um Sestrn ärs ^ anawrrlrs
unck Kleingewerbes.

3 . Die Notwendigkeit des Zusammenschlusses und
der gegenseitigen Unterstützung im Handwerk und Klein-

Gewerbe.
Von hoher , vielfach leider noch unterschätzter Bedeutung

für die Erhaltung , Förderung und Kräftigung des Hand¬
werks und Kleingewerbes ist der Zusammenschluß und die
Einigkeit in den gemeinsamen Standesinteressen.

Ueberall im wirtschaftlichen Leben sehen wir geschlos¬
sene Reihen und können beobachten, wie die Interessenten¬
kreise sich immer fester aneinander schließen und sich orga¬
nisieren , um entgegengesetzte Interessen gemeinsam zu be¬
kämpfen und aus den gegebenen Verhältnissen den größt¬
möglichen Vorteil zu ziehen. Die Arbeiter vereinigen sich
zur Verbesserung ihrer Lebensbedingungen , die Unterneh¬
mer vereinigen sich, um den Lohnkämpfen der Arbeiter ge¬
meinsam begegnen oder nur die Preise ihren Abnehmern
gegenüber auf einem bestimmten Niveau halten zu kön¬
nen . Wohin wir sehen, Vereine , Verbände , Kartelle , Syn¬
dikate , Ringe , Trusts und wie sie alle heißen mögen , die
Vereinigungen , die auf dem Grundsatz beruhen „ Einigkeit
macht stark"

. Wer au sich schwach ist , der muß sich mit andern
Schwachen verbinden , um gemeinsam stark zu werden . So
gibt es auch für das Handwerk und Kleingewerbe ein wirk¬
sames Mittel , sich zu halten und vorwärts zu kommen , das
ist der Zusammenschluß und die Organisation . Leider ist
im Handwerk und Kleingewerbe vielfach der Brotneid noch
zu stark ausgeprägt und einem gesunden Zusammengehen
hinderlich . Der Brotneid ist der häßlichste Feind des Hand¬
werks und Kleingewerbes und zeigt sich in unwürdiger Kon¬
kurrenz und Preisschleuderung . Mit dem Brotneid zusam¬
men Hand in Hand geht die Uneinigkeit ; sie hintertreibt das
Standesbewußtscin und die Berufsehre und trägt insbeson¬
dere dazu bei , die wirtschaftliche Lage des Handwerks und
Kleingewerbes herabzudrücken . Viele Handwerker und Ge¬
werbetreibende stehen uneinig da , selbstsüchtig und neidisch
aufeinander . Dadurch können sie ihre Lage niemals ver¬
bessern , sie können es nur , wenn sie sich eng zusammcn-
schließen, Lurch Einigkeit sich stark machen und sich zu ge¬
meinsamen Jnteressen -Vertretuugen organisieren.

Die Organisationen des Handwerks und Kleingewerbes
müssen darauf bedacht sein , den Gcmeingeist unter den Hand¬
werkern und kleinen und mittleren Gewerbetreibenden wie¬
der mehr zu beleben , um mit seiner Hilfe wirklich praktische
Unternehmungen ins Werk zu setzeu , die in Wechselwirkung
wieder den Gemeingeist stärken . Als solche nützliche Ein¬
richtungen kommen in Betracht die Einrichtung und Verwal¬
tung von Veranstaltungen wie Gewerbe - und Fachschulen,
Fortbildungskurse , Ausstellungen mit Prämiierung der
besten Leistungen , Kreditgenossenschaften , Rohstoffgcnossen-
schaften u . a.

Der Zusammenschluß der Handwerker und Gewerbe¬
treibenden bildet auch ein geeignetes Mittel , um den Ge¬
schäftsverkehr zu befreien von dem Unkraut , welches in ver¬
schiedener Form in ihm ŵuchert . Wir nennen das leidige
Borgunweseu , welches so vielen Handwerkern und kleinen
Geschäftsleuten Verluste bringt . Der Einzelne ist diesem

kleines ?euMe1on.
Ulissen ^ stt . LMeraur una Leben.

Die Wandlung der Elemente.
Eine sehr wichtige Entdeckung, -die in einem

gewissen Sinne an die Bestrebungen der Alchimisten an-
knüp -st , hat Professor Ramsah, der bewährte en g-
lischeChemiker, gemacht. Es handelt sich darum , daß
chemische Elemente , das sind solche Stoffe , die von der Wis¬
senschaft bisher als völlig einheitlich und unwandelbar ge¬
halten wurden , nunmehr dem Transmutationsprozeß einer
Wandlung unterzogen werden können . Ueber die in ihren
Wirkungen noch nicht zu ermessende Entdeckung Ramsays
schreibt Geheimrat Ostwald in der Chemiker -Zeitung:

Wir erinnern uns alle noch des ungläubigen Erstaunens,
mit welchem wir seinerzeit die Nachricht von der Entstehung
des Heliums , aus Radium ausgenommen haben , trotzdem
bekanntlich Helium zu den unveränderlichsten Stoffen ge¬
hört , von denen wir je Kenntnis erhalten haben.

Als ich vor Jahr und Tag Ramsay in London besuchte,
zeigte er mir als neues Ergebnis der Forschungen eine neue
Tatsache , die geeignet war , dem orthodoxen Chemiker die
Haare zu sträuben , nämlich Lithium aus Kupfer . In einem
Uhrgläschen befanden sich einige Weiße Kristalle , und auf
meine Bitte nahm er bereitwillig ein Stäubchen da'von auf
einen ausgeglühten Platindraht und ließ mich im Spektro¬
skop die Lithiumlinie sehen. Er war zu diesem Stoffe da¬
durch gelangt , daß er Radiumemanation auf eine Lösung
von Kupfersulfat hatte einwirken lassen. Nach Entfernung
des Kupfers aus der Lösung mittels Schwefelwasserstoffs er¬
gab das klare Filtrat jenen Rückstand mit -der Lithium¬
reaktion.

An die Oeffentlichkeit war jene Nachricht vom Lithium
aus Kupfer noch nicht getreten , da Ramsay von der ganzen
Sache noch etwas mehr experimentell erfahren wollte , ehe er
sie der wissenschaftlichen Welt mitteilte.

Vor einigen Tagen nun gab mir der Entdecker den Kor¬
rekturbogen einer bevorstehenden Veröffentlichung zu lesen,
die wohl inzwischen bereits erschienen ist . Darin wird nicht
nur das frühere Ergebnis bestätigt , sondern das Mehrere,
welches der Entdecker inzwischen gefunden hat , rechtfertigt
vollkommen die anfängliche Zurückhaltung.

Die Tatsachen sind kurz die folgenden : Ueberläßt man
Radiumemanation allein oder vermischt mit Wasserstoff sich
selbst, so findet sich in dem Gefäß nach einiger Zeit Helium,
wie dies bereits bekannt war . Befindet sich die Emanation
aber in Berührung mit Wasser , so entsteht anstelle des He¬
liums Neon nebst ganz geringen Spuren von Helium , die
vermutlich aus dem gasförmigen Anteil beim Versuch stam¬
men . Ist endlich im Wasser das Salz eines Schwermetalls
(die Versuche wurden mit Silbernitrat und Kupfersulfat an¬
gestellt !) gelöst, so entsteht Xenon.

Außer diesen Gasen aus der Gruppe der nullwertigen

Uebel gegenüber machtlos , und nur ein geschlossenes Vor¬
gehen auf der ganzen Linie der Handwerker und Gewerbe¬
treibenden kann zum Ziele führen . Nicht minder segensreich
erweist sich die Wirksamkeit des Zusammenschlusses auf dem
Gebiete der Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs . Die
Vereinigung ist in der Lage , eine Ueberwachung des Ge¬
schäftsgebarens auszuüben und eine Bestrafung unlaute¬
rer Manipulationen herbeizuführen . Wo des Einzelnen
Kraft und Mittel nicht ausreichen , ist fester Zusammen¬
schluß und Hilfe untereinander unbedingt notwendig , um
den Handwerker und kleinen Gewerbetreibenden zu schützen
oder zu stützen.

Die Gründung von Genossenschaften ist einer der besten
Wege , den die Handwerker und Gewerbetreibenden zur
Erlangung eines besseren Daseins einschlagen können.

Die Handwerker und Gewerbetreibenden bedürfen zur
Hebung ihrer wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Vor¬
teile , die sich aus der genossenschaftlichen Organisation
ergeben , insbesondere für Beschaffung des Betriebskapi¬
tals . Es empfiehlt sich -daher für sie der Anschluß an Kredit-
Genossenschaften oder die Bildung von Kredit -Genossen¬
schaften . Im Handwerk wie im Kleingewerbe gehört stets
ein gewisses Kapitalsundament dazu , um vorwärts zu
kommen . Dem einzelnen Handwerker und kleinen Geschäfts¬
mann fehlt es aber vielfach an ausreichendem Gefchäfts-
kapital und an genügendem Geschäftskredit . Mit Hilfe
-der Kredit -Genossenschaften kann er sich beides verschaffen.
Unzweifelhaft haben die Kredit -Genossenschaften bisher
einen außerordentlich segensreichen Einfluß geübt und
werden ihn in Zukunft üben . In dem genossenschaftlichen
Zusammenschluß herrscht der Grundsatz des Eintretens
aller für einen und umgekehrt des Einzelnen für die Ge¬
samtheit , um durch wechselseitige Unterstützung der Schwie¬
rigkeiten des Erwerbslebens auch in solchen Fällen Herr
zu werden , wo der Einzelne ohne Beihilfe nicht mehr
mitzuspielen vermag . Bei dem allgemein anerkannten
Nutzen der genossenschaftlichen Vereinigungen drängt sich
die Frage auf : Wie kommt es , daß nicht mehr Genossen¬
schaften im Handwerk und Kleingewerbe entstehen ? Eine
Ursache dieser bedauerlichen Tatsache besteht darin , daß
in weiteren Kreisen Unkenntnis darüber herrscht , wie ein¬
fach die Form der Errichtung eines genossenschaftlichen
Betriebes ist . Das Genossenschaftswesen ist durch das
Reichsgesetz über -die Erwerbs - und Wirtschaftsgenossen¬
schaften vom 20 . Mai 1898 geregelt worden . Nach- diesem
Gesetze können Vereinigungen , die bestimmt sind , den Er¬
werb oder die Wirtschaft ihrer Mitglieder zu fördern , in
ein öffentliches Register eingetragen werden und dadurch-
gewisfe Rechte erlangen , „eingetragene Genossenschaften"
werden . Das Gesetz führt als hauptsächlichste Arten der
Genossenschaften folgende an:

Vorschuß - und Kredit -Vereine ; diese wollen ihren Mit¬
gliedern Kredit ohne hohe Zinsen und Kosten geben , und
Gelder , die die Mitglieder augenblicklich nicht brauchen,
gegen Verzinsung aufbewahren.

Rohstoffvereine ; sie wenden ihren Mitgliedern durch
den gemeinsamen Einkauf der zu ihrem Gewerbe erforder¬
lichen Rohstoffe die Vorteile des Großbezuges zu.

Magazinvereine ; sie bezwecken die Einrichtung und

Elemente entstehen jedesmal noch andere Stoffe , -welche in
der Lösung verbleiben und sich durch Verfärbung und Ent¬
stehung von Niederschlägen verraten . Die genauere Unter¬
suchung -dieses Teils der Einwirkungspro -dukte der Radium-
Emanation auf Salze steht noch aus und ist wegen der au¬
ßerordentlich kleinen Mengen , in welchen sie sich bilden , be¬
sonders schwierig. Lithium hat sich wieder gezeigt , ferner
Natrium und Calcium , doch ist bei letzteren die Herkunft aus
dem Geräteglos nicht ganz ausgeschlossen.

Soviel von der experimentellen Seite der Sache . In
den Händen des bewährten Meisters ist das neue Problem,
oder vielmehr der neue Strom von Problemen , der sich aus
diesen Beobachtungen ergießt , so Wohl aufgehoben , daß hier¬
über nichts weiter zu sagen ist. Auch die theoretische Seite,
die auf einen Abbau der Elemente im Sinne der periodischen
Tafel hinauskommt , ist von ihm in Len Grundzllgen bereits
gekennzeichnet worden.

Der Erkenntnis wird sich- niemand verschließen, daß es
sich hier um die tiefgreifendste Wendung handelt , welche die
Chemie seit der Aufstellung der Sauerstofftheorie der Ver¬
brennung erfahren hat . Das Gesetz von der Erhaltung der
Elemente , welches seit den vergeblichen Versuchen der Alchi¬
misten als so zweifellos bewiesen angesehen wurde , daß die
Lehrbücher es sogar nicht einmal ausdrücklich auszusprechen
für nötig -hielten , muß nunmehr seiner „absoluten " Gültig¬
keit entkleidet werden , und wir stehen wieder einmal vor
einem Falle , in welchem die Erfahrung uns zu der Anerken¬
nung des Satzes zwingt : Absolutes gibt es nicht.

Das Auge des Malers . Bei Gustav Fischer in Jena
veröffentlichten Professor Heine und Dr . Lenz Untersuchun¬
gen , die in der königlichen Universitäts -Augenklinik zu
Breslau über das Farbensehen , besonders der Kunstmaler,
angestellt worden sind . Das methodische Verfahren dieser
Untersuchung , das von anderen Verfahren wesentlich ab¬
weicht , hat nur für den Fachmann Bedeutung , während die
Ergebnisse großen Wert für die Kunstauffassung enthalten.
Es ist in neuerer Zeit mehrfach behauptet worden , eine
Kunstkritik sei ganz zwecklos, weil jeder Mensch in rein
physischem Sinne die Farben ganz anders sehe, als ein
ein anderer . Die Untersuchungen der beiden Gelehrten,
die sie an 18 Malern und Malerinnen angestellt haben,
ergaben nun folgendes : Die 18 Personen sahen die Far¬
ben , d . h . die normale Farbe , die durch Mischungen leicht
veränderte und die gegensätzliche Farbe alle so ziemlich
gleichmäßig , mit ganz unbedeutenden Schwankungen , so
daß sic sich zu dem Schluß berechtigt halten , jedes nicht
pathologisch beschaffene Auge sehe die Farben gleichmäßig,
und Wenn uns in der Kunst der Malerei seltsame Fär¬
bungen auffallen , so handle es sich nicht um eine Folge
der physischen Beschaffenheit des Malerauges , sondern um
psychologische Vorgänge bei dessen Be¬
trachtung der Latnr . Goethe hat also, ganz recht

Führung gemeinsamer Verkaufsstellen , in welchen die Er¬
zeugnisse der Mitglieder in vorteilhafter Weise dem Publi¬
kum zur Schau gestellt werden.

Werkgenossenschaften ; sie liefern ihren Mitgliedern!
zu günstigen Bedingungen Maschinen und Werkzeuge sich
ihre Werkstatt , gründen auch eigene , gemeinsame Be¬
triebsstätten , in welchen teure Werkzeug - und Arbeitsma¬
schinen zu gemeinsamer Benutzung aufgestellt werden.

Gesetzlich können schon mindestens sieben Personen
sich zur Bildung einer Genossenschaft zusammentun ; ist
dies geschehen, so ist das Statut sestzusetzen, ein Vor¬
stand und Aussichtsrat zu wählen und schließlich die Ge¬
nossenschaft in das Genossenschastsregister eintragen zu
lassen . Es ist also nicht so schwer, eine Genossenschaft
zu gründen . Ebensowenig darf die Frage der Beschaffung
des für die Genossenschaft nötigen Kapitals zu viel Sorge
machen und von der Gründung von Genossenschaften ab¬
halten . Die Erfahrung zeigt , wie oft Genossenschaften,
aus kleinen Anfängen hervorgegangen , es zu einer nie
geahnten Ausdehnung gebracht haben , und wie ihre an¬
fänglich geringen Mittel dadurch immer größer wurden,
daß fester Wille , strenge Reellität , weise Sparsamkeit und
Gemeinsinn zusammenwirkten . .Allen Handwerkern und
Gewerbetreibenden , die der Gründung von Genossenschaf¬
ten nähertreten wollen , sendet der Allgemeine Verband-
der deutschen Erwerbs - und Wirtschaftsgenvssenschaften,
dessen Geschäftsstelle sich in Charlottenburg befindet,
kostenfrei Musterstatuten , Geschäftsanweisungen für Vor¬
stand und Aufsichtsrat und sonstige Musterformulare für
Genossenschaften aller Art , stellt auch jederzeit seinen Rat
gern zur Verfügung.

Möchten doch immer mehr sich solche Handwerker und
Gewerbetreibende finden , welche die Notwendigkeit gegen¬
seitiger Unterstützung erkennen , sich über den Nutzen der
richtig geleiteten Genossenschaft unterrichten und dann
in den Kreisen ihrer Standesgenossen die Anregung zur
Gründung von Genossenschaften weiter verbreiten.

- In dem Zusammenschluß liegt noch ein ungehobener
Schatz an größter Kraft ; der Einzelne kann nichts er¬
reichen , er ist gleich dem dünnen Stab , der leicht zu zer¬
brechen ist . Seid einig ! rufen wir deshalb den Handwer¬
kern und kleinen Geschäftsleuten zu , wenn Ihr Euch im
wirtschaftlichen Kampfe behaupten und Eure Lage ver¬
bessern wollt . Ihr könnt viel , wenn Ihr zusammenhaltet!
Seid einig , einig , einig !

Stadtrat Julitz -M.

Aus dem Kroßherzoglllm.
Wrr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriziualberWK
M MNr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berit»

« er lolale Vorkommnisse sind der Reduktion stets willkommen
* Oldenburg , 27. Juli.

* Persvnalnotiz. Der Großherzog hat dem Landesobstgärtner
Iminelzu Oldenburg die erbetene Entlassung aus dem Staats¬
dienst zum 15 . d . M . bewilligt.

1s . Eisenbahnangelegenheiten. Die Eröffnung der Bahnstrecke
Scharrel -Friesoythe wird, wie uns mitgeteilt wird , zum 1 . Okt.
1907 erfolgen, so daß also alsdann die Strecke Eloppenburg-
Friesoythe-Scharrel im Betriebe sein wird.

gehabt , als er sich gelegentlich in diesem Sinne aus¬
sprach.

Uebir eine neue Art früher Diagnose des Bauchtyphus
hat Professor Chantemesse in Paris in der dor¬
tigen medizinischen Akademie eine sehr wichtige Mittei¬
lung gemacht . Er hat durch Versuche festzustellen gesucht,
ob auch bei Typhuskranken gegenüber dem Typhusgift
dieselbe Empfindlichkeit der Augen besteht , wie es Lei
Tuberkulosen gegenüber Tuberkulin der Fall ist , ob ins¬
besondere die Bindehaut von Dyphuskranken aufTyph -us-
gift reagiere , eine Reaktion , welche die Bindehaut des
Auges gesunder Personen nicht wahrnehmen lasse . In¬
dem Prof . Chantemesse eine starke Lösung von Typhus-
giftstoff mit reinem Alkohol behandelte , erhielt er einenNie-
derschlag in Form eines Pulvers . Dieses Pulver wurde in
der Dosis von einem Fünfzigstel Milligramm in einem
Tropfen Wasser aufgelöst und unter das Augenlid ein¬
geträufelt . Je nach- der Reaktion kann man nunmehr eine
sehr zuverlässige positive oder negative Diagnose auf Ty¬
phus stellen . Beim Mchtv -orhan -densein des Typhus bleibt
die Reaktion aus , beim Vorhandensein der Krankheit tritt
sie unfehlbar ein . Das neue Mittel ist nach der Behaup¬
tung des Pariser Forschers geeignet , eine Diagnose des.
Typhus bereits im ersten Stadium zu ermög¬
lichen.

Der Herr Ober . Es gibt viele „Ober " in Preußen-
Deutschland , dem Lande der Titel und Würden . Wer aber
der „Herr Ober " ist, weiß jeder . Er , der Beherrscher des
Lokals , der Gebieter der serviettenschwingenden Kellnerschar,
thront trotz aller Geschäftigkeit wie ein Zeus über den Wol¬
ken der Küchendünste und Restaurationsgerüche . Ein „Ober"
zu werden , ist das Ziel aller Kellner . Ueber keinen Stand
ist vielleicht in der Oeffentlichkeit so viel debattiert worden,
wie über den Kellnerstand . Niemand ist im allgemeinen in
seinen Lohnverhältnissen so ausschließlich auf die schlechteste
Art der Entlohnung , das Trinkgeld , angewiesen , wie der
Kellner . Und doch drängen sich, angezogen von der schim¬
mernden Außenseite , immer neue Scharen von jungen Leuten
zum Kellnerberus . Ueber den guten Kellner braucht kein
Wort verloren zu werden . Ein guter Kellner wird geboren;
er muß alle Eigenschaften eines Gentlemans in sich vereini¬
gen , elegant wie ein Kavalier , gewandt wie ein Akrobat und
sprachkundig wie ein Professor sein . Nur wenige von den
vielen , die sich in der- Kellnerunisorm strebend bemühen , errei¬
chen dieses Ziel . Vor den Erfolg setzen auch hier die Götter
Len Schweiß — es gehört eine eiserne Energie und ein fester
Charakter dazu , um die Lehr - und Wanderjahre eines Kell¬
ners zu durchlaufen . In den Kellner - und Dienerschulen , die
hier und da bestehen, werden dem Lernbeflissenen nur die
notwendigsten Elementarkenntnisse beigebracht , eine mehr-
jährige Lehrzeit in einem Restaurant oder Hotel ersetzt alle
theoretischen Fingerzeige . Die Lehrzeit verschwindet freilich
immer mehr , und bald wird die in den „Fliegenden Blättern*



Äe. Petersfehn , 27 . Juls . Der hiesige Radfahrer¬
verein „Fahr Wohl" veranstaltet Sonntag , den 11.
August d . I . , sein diesjähriges 9 . Stiftungsfest , bestehend
aus Chaussee-Wettfahren , Konzert und Ball . Das Chaussee¬
wettfahren soll bestehen aus einem Hauptfahren und einem
Vereinsfahren , je etwa 8 Kilometer (mit Wendepunkt ) .
Beim Hauptsahren kommen 3 Barpreise von zusammen 100
Mark (50 , 30 und 20 Mark ) zur Verteilung , während beim
Vereinsfahren wieder 3 Ehrenpreise im Werte -von zusam¬
men - etwa 50 Mark ausgefahren werden sollen . Näheres
wird im Inseratenteil dieses Blattes in den nächsten Tagen
veröffentlicht . — Am nächsten Sonntag , den 28 . d . Mts.
hält der hiesige landwirtsch . Verein „Bloher >-
felde - Petersfehn" m Lokale des Gastwirts - D.
Huntemann zu Bloherfelde eine Versammlung ab.
Näheres im Inseratenteil d . Bl . — Die diesjährige ( 10.)
Erntefeier wird voraussichtlich wieder Ende September
ftattfinden . Die Erntefeier findet dies Jabr im großen
Saal des Gastwirts E . Schildt -Bloherfelde statt.

cke. Friedrichsfehn , 27. Juli . In unserem aufblühenden
Orte ist wieder ein neuer Fortschritt zu berichten . Gast¬
wirt W . Klockgießer, der die H . Ahlerssche Wirtschaft
„Zur Wilhelmslust " käuflich übernommen hat , läßt gleich¬
zeitig mit seinem Saalneubau - eine Azetylengasan¬
lage einrichten . Sonntag , den 4 . August , soll im neuer¬
bauten Saale der Einweihungsball stattfinden und am
Sonntag , den 1 . September , feiert der hiesige Kriegerverein
in dem Saale des Weihefest seiner neuen Vereinsfahne.

st . Aus dem Münfterlande , 26 . Juli . Ein Steigen der
Schweinepreise, wie es übrigens immer z . Zt . der Ernte
hier beobachtet wird, ist jetzt aus dem ganzen Münsterlande zu
melden. Die Preise betragen schon 50 .ll und darüber für 100
Pfund Lebendgewicht. — Für den weniger bemittelten Landwirt
bedeutet übrigens diese Tatsache augenblicklich nichts Geringes
und zwar um so mehr, weil die Ernteergebnisse, wie nicht ver¬
heimlicht werden kann, hier durchweg ungünstiger sind , als ange¬
nommen wurde. Das gilt ganz besonders von der Heu- und
Roggenernte . Der Roggen hat vielfach unter dem Nachtfrost
weit stärker gelitten, als man vermutete. Mancher kleine Land¬
mann ist herzlich froh , wenn er soviel erntet, wie er gesät . Die
Heuernte war auch durchweg unter mittel und die Aussichtenauf
den zweiten Schnitt sind gering . Gut ist allein die Haferernte,
die guten Ertrag an Stroh und Kornern liefern wird . Die Obst¬
ernte wird uns durchweg als mittel bezeichnet ; an manchen
Stellen soll sie aber auch unter mittel ausfallen.

ss . Dinklage, 27 . Juli . Am Mittwoch fanden Verhand¬
lungen zwischen der Firma B . Holthaus und deren
Arbeiterschaft statt zwecks Wiederaufnahme der Arbeit.
Dieselben wurden am Donnerstag fortgeführt mit dem Ergebnis,
daß die Former soforl die Arbeit wieder aufnehmen und
die übrigen Arbeiter , wie Tischler, Schmiede, Schlosser usw ., am
Montag wieder anfangen. Hiermit wäre der Streik zum Wohle
unserer Gemeinde, nachdem derselbe 8 Wochen gedauert hat,
beendet. Ob auf Seiten der Arbeiter bezügl. des Streiks von
Erfolg geredet werden kann, ist noch nicht bekannt, wir werden
jedoch darüber berichten.

ss. Damme, 27 . Juli . Wie jetzt feststeht , werden im nächsten
Frühjahr aus hiesiger Gemeinde 2 0 Familien, aus der Ge¬
meinde Steinfeld 7 Familien und aus einigen benachbarten Ge¬
meinden weitere 8 Familien nach Posen auswandern.

-2 - Elsfleth , 26 . Juli . Mit der Erbauun g d- e s
neuenPostgebäudesan der Ecke der Peter - und Hen¬
riettenstraße ist nunmehr begonnen worden.

zu Siner kulturhistorischen Berühmtheit emporgehobene Ge¬
stalt des pfiffigen Piccolos ganz der Vergangenheit angehö¬
ren . Heute ist die Ausbildung des Kellners fast ganz dem
Zufall überlassen . Nach den Ermittelungen des kaiserlichen
Statistischen Amtes beträgt in Deutschland -bei 61 Prozent
der Gastwirtschaften die Dauer der Lehrzeit weniger als zwei
Jahre . Kellner - und Gastwirtsvereine bemühen sich jetzt,
Liesen Uebelständen abzuhelfen . Und Loch -besteht die prakti¬
sche Ausbildung , wie der sozial denkende Hotelbesitzer Georg
Eiben betont , heute zumeist nur in Erlernung des Servie-
rens , Aushilfe beim Weinabziehen , Silberputzen , Gläser-
und Flaschenschwenken, Fenster - und Spiegelreinigung und
ähnlichen Beschäftigungen . In einer kleinen Schrift „Kell¬
ners Weh und Wohl " behandelt der Kellnerpfarrer Hermann
Friedrich Schmidt in Cannes das ganze Problem des
Kellnerstandes . Die Ansprüche, die an einen Oberkellner
heute gestellt werden , sind sicherlich um das Doppelte
und Dreifache gestiegen , seitdem Goethe sich als eines beson¬
deren Genusses an der Tabe d 'hote der Umsicht und Geschick¬
lichkeit eines Biedermeierobers erfreute . Was ein Ber-
linerHotel von seinem Oberkellner , der allerdings gleich¬
zeitig die Funktionen des Geschäftsführers ausführt , ver¬
langt , sagt das nachstehende Engagementsabkommen mehr
als alle beredten Worte : „Herrn A . wird als seine vorherr¬
schend bestimmte Beschäftigung zugewiesen : n) Anschaffung
und Ueberwachung des Küchenbetriebes , b) Aufstellung der
Menus für die Table d 'hote und Diners in jeder Art in Ge¬
meinschaft mit dem Küchenchef, e) Beaufsichtigung der Table
d 'hote und Diners apart . 6) Verwaltung der Weinkeller.
«) Kontrolle der Zimmer , namentlich in Bezug auf Rein¬
lichkeit. k) Aufstellung der . Rechnungen . 8 ) Kontrolle der
ganzen Buchführung , b ) Empfang , Placierung , Verabschie¬
dung der Fremden und alle weiteren , hier nicht besonders be¬
nannten , im Interesse des Hotels liegenden Anordnungen .

"

Ein gut bewachter Minister . Es mag Wohl kaum einen
Staatsmann geben, für dessen Sicherheit so umfangreiche Maß¬
nahmen getroffen sind , wie für den russischen Ministerpräsidenten.
Den Sommer verbringt Stolypin , wie ein französisches Blatt
berichtet, auf einer der nördlichen Inseln , und man hat alles
aufgeboten, den leidenden Staatsmann vor Attentaten und Mord¬
versuchen sicher zu stellen . Die ganze Insel ist mit einem Stachel¬
drahtzaun umgeben, Tag und Nacht patroullieren die Geheim¬
agenten, und im Abstand von je 30 Schritt zieht sich eine ständige
Postenkette längs des Jnselusers . Zur Nachtzeit sind die Ufer
durch große elektrische Bogenlampen erleuchtet, deren Installation
gegen 80 000 ^ gekostet hat. Elektrische Scheinwerfer suchen das
Meer ab, um verdächtigeFahrzeuge bei Zeiten zu entdecken . Wenn
der Ministerpräsident seine Sommerwohnung verläßt , um sich
nach Peterhof zu begeben , so begleiten zwei Torpedoboote sein
Schiff. Ein ansehnliches Netz von Telegraphen- und Telephon¬
drähten , die in einer gepanzerten Zentralstation zusammenlaufen,
vervollständigen die Schutzmittel des Ministerpräsidenten.

Ueber die erste französische Ferienkolonie in Deutschland
macht der frühere französische Handelsminister Jacques Siegfried
in einem an den Chefredakteur des „Petit Temps" gerichteten

Stimmen aus üem pubMum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Mit Sem Sau einer massiven Krücke

Uder Sie Haaren
an der Ofenerstraße, im Zuge der Ratsherr -Schultzestraße, ist
seit einigen Tagen der Anfang gemacht worden. Auf ihrem Laufe
an der Ofenerstraße hat die Haaren nicht weniger als acht
Brücken aufzuweisen, die , der Mehrzahl nach , nur für den
Fußgängerverkehr bestimmt, mit ihrer primitiven Bauart einen
nichts weniger als gefälligen Eindruck machen und einen Mißton
in das sonst hervorragend schöne Straßenbild bringen . Ob diese
„Brücken" zur Befriedigung des Verkehrsbedürfnisses wirklich
sämtlich erforderlich sind , dürste wohl zu bezweifelnsein . -a-

Wesvalb
wirb mit den Pflasterungsarbeiten an der
Bockstraße nicht begonnen ? Liegen doch die Steine schon
seit Anfang Mai an der genannten Straße und bilden für
die Anwohner nur Stehimwege (Unglückssteine ) . Aus die¬
sem Grunde wird der Stadtmagiistrat freundlich -ft ersucht,
mit der Pflasterung der Straße doch endlich Ernst zu machen,
damit die Anwohner nicht -länger im Zweifel darüber zu sein
brauchen , ob die Straße diesen Winter noch fertig gelegt
wird oder nicht. N . N .

WvreMcrsLon.
Th. R. Likör von Johannisbeeren wird auf fol¬

gende Weise bereitet : Man gibt ^ Kilo nicht zerdrückte Johan¬
nisbeeren unter s-sr Liter Kirschwasser und läßt das Ganze vier
Wochen an der Sonne stehen . Dann läutert man 300 Gramm
weißen Kandiszucker in Liter Wasser, bis der Zucker Fäden
zieht , und gießt die filtrierte Flüssigkeit an den inzwischen er¬
kalteten Zucker . Dann wird der Likör in Flaschen gefüllt und
aufbewahrt.

A. M . in Br . Ein Mittel gegen schmerzhafte Hornhaut an
den Fußsohlen ist : Salicylkollodium. Mit demselben wird die
Hornhaut bestrichen.

K. 300 . Die Handwerkskammer für das Herzogtum
Oldenburg veranstaltet in der Zeit vom 6 .—16 . September d . I.
in der Exerzierhalle des hiesigen Infanterie -
Regiments an der Johannisstraße eine Ausstellung von in
den Handwerksbetrieben am meisten gebrauchten, namentlich
neueren Arbeitsmaschinen. Die Ausstellung darf von olden-
burgischen Handwerkern, wie Stellmacher, Zimmerer , Schlachter,
Schuhmacher, Schneider, Schlosser usw ., und von außer im Her¬
zogtum ansässigen Firmen beschickt werden und soll die Ausstellung
lediglich ein zur Hebung und Förderung dienendes Unternehmen
sein.

W . B . Eine Feuer - Versicherungsgesellschaft
verlangt bei Eingang einer Versicherung die Anschaffung eines
Annihilators oder Kübelspritze. Es wird also dem Versicherten,
in diesem Falle ein Mühlenbesitzer, trotz guten Prämiensatzes
auch noch die Anschaffung eines teuren Löschgerätes auf Kosten des
Versicherten auferlest . Kann mir nun einer der verehrt . Leser
Auskunft über den Bauerschen Annihilator geben , insbesondere,
ob er von langer Haltbarkeit und selbst nach Jahren noch zuver¬
lässig arbeitet ? Mir scheint er viel zu schwer und unhandlich, be¬
sonders, wenn -er im Notfall über die steilen Treppen der Mühle
geschafft werden soll , denn nicht immer ist eine kräftige Person
zur Stelle . Ist seine Löschfähigkeit groß ? — Wer von den ge¬
schätzten Lesern kann Auskunft geben?

Peter Squenz . 1 . Zur Aufnahme in den Br em er h ö h eren
»« . . . . .

Schreiben anziehende Mitteilungen . „Der erste Versuch . einer
französischen Ferienkolonie in Deutschland," schreibt er, „scheint
vollständig gelingen zu sollen . Nachdem wir Sonnabend , 40 an
der Zahl , darunter 25 Schüler und 15 Eltern oder Fremde, von
Paris abgereist waren, wurden wir auf dem Bahnhof zu Düssel¬
dorf von dem pädagogischen Komitee, an dessen Spitze der Schul¬
inspektor Dr . Herold stand, sehr freundlich empfangen. Es wird
Sie wahrscheinlich interessieren, wenn ich Ihnen mitteile, daß in
Düsseldorf der öffentliche Unterricht ganz in den Händen der
Stadt ist ; sie stellt alle Lehrprogramme auf und lenkt die 700
Professoren und Lehrer , die sie unter ihrem direkten Befehl hat,
nach eigenem Willen . Der Staat besitzt in Düsseldorf nur ein
Gymnasium, dessen Professoren übrigens mit ihren Kollegen von
der Stadt im besten Einvernehmen leben . Unser erster Besuch
galt dem Realgymnasium, wo uns einige hundert Schüler mit
Liedern begrüßten, die von -einem aus Schülern gebildeten
Orchester begleitet wurden. Unsere Jugend empfing sofort den
ersten Anschauungsunterricht: sie sah die Disziplin und den Ernst
aller dieser Schüler . Ihr Direktor, Professor Masberg , richtete
darauf an uns eine große Begrüßungsrede , auf welche im rein¬
sten Deutsch Herr Pinloche erwiderte, der im Aufträge unseres
Unterrichtsministers unsere Kolonie begleitet, um dafür zu sorgen,
daß unsere jungen Leute gut üntergebracht werden. Seine Auf¬
gabe scheint nicht besonders schwer zu werden, wenn wir nach der
Herzlichkeit urteilen dürfen,, mit welcher jeder unserer Jüng¬
linge sofort bei der Familie,

'
die ihn während des auf 8 bis 10

Wochen berechneten Aufenthaltes beherbergen soll , ausgenommen
worden ist . Einen ganz vorzüglichen Eindruck machte auf uns
besonders die Haltung der deutschen Familienmütter , die mit
rührender Liebenswürdigkeit erklärten, daß sie eben einen Sohn
mehr haben würden . Unsere Kinder werden in der Familie nur
Deutsch sprechen ; außerdem werden sie dreimal wöchentlich die
Schule des Professors Masberg besuchen ; ferner wird das Ko¬
mitee dafür sorgen, daß sie die bedeurendstenindustriellen Eta¬
blissements der Umgegend kennen lernen . Man kann kühn be¬
haupten, daß sie mit einer für ihr ferneres Leben sehr nützlichen
Fülle von Ideen und von Kenntnissen in die Heimat zurück¬
kehren werden. Dr . Zahn hat als Stellvertreter des Bürger¬
meisters den außerordentlich günstigen Eindruck noch verstärkt,
indem er erklärte, daß die Stadt die jungen Franzosen unter
ihren direkten Schutz nehmen wolle. Städte sehen wie Düssel¬
dorf, das im Jahre 1870 nur 80 000 Einwohner hatte und jetzt
200 000 Einwohner zählt ; Köln besuchen , wie wir es heute
machen , das Leben auf seinen Straßen beobachten , seine Quais,
seinen Flußhafen besichtigen ; mitten in dem starken Verkehr seiner
Handelsschiffahrt eine Rheinsahrt machen ; morgen in Bonn in
das höchste geistige Leben eingeführt werden — rechtfertigt das
alles nicht nachstehenden Ausruf einer der uns begleitenden
französischen Mütter : „Nie hätte ich ein derartiges Schauspiel
erwartet ! Welches Unglück , daß so viele französische Mütter
zögern, sich von ihren Kindern zu trennen, und wäre es auch nur
für einige Wochen ! Sie können versichert sein , daß ich nach
meiner Heimkehr für die Ferienkolonie des nächsten Jahres die
eifrigste Propaganda machen werdet

Zolldienst (Supernumerar ) ist die Reife für die Oberprima
eines Gymnasiums, Real-Gymnasiums oder Ober-Realschule ex.
forderlich. Das Reifezeugnis zum Abgänge von einer Realschutl
genügt ebenfalls. 2 . Nach dem ersten Vorbereitungsjahr können
solche Supernumerare , welche genügend in der Ausbildung vorae.
schritten sind , auf kürzere Zeit kommissarisch gegen Diäten zu Ver!
tretungen von Beamten verwendet werden. Ausnahmsweise
können sie auch schon im ersten Jahre kommissarisch zu Vertre.
tungen herangezogen werden, sofern die dienstliche Ausbildung
dadurch nicht leidet. 3 . Die Gehaltsverhältnisse sind zur ssxi»
folgende : a) Aufseher1800 —2200 b ) Assistenten 2 . Kl . 2000 bis
3400 I ., es Zollsekretäre 2200 —4400 cks Oberkontrolleure
Hauptamtskontrolleure 3300—5200 F ., s ) Rendanten und Obei>
revisoren 4000—5600 ^ Nach beendetem 2 . Dienstjahr wird der
Supernumerar zum Examen für den höheren Zolldienst zuge.
lassen . Nach bestandenemExamen erhält der Supernumerar de»
Titel „Zollpraktikant" und wird zunächst im Grenzaufsichtsdienst
verwendet sin der Regel nicht über 1 Jahr ) . Dann erfolgt die
etatsmäßige Anstellung. Die weitere Beförderung hängt von der
im Laufe der Dienstzeit bewiesenen Qualifikation ab ; jedoch unl«,
schadet der Konkurrenz der aus den Militäranwärtern hervor,
gegangenen Beamten. 4 . Bewerber mit dem Maturitätszeugnis
eines Gymnasiums usw . haben keinen ausgesprochenen Vorzug
doch werden diese jedenfalls gern genommen. 5 . Der Regel nach
muß man vor dem Eintritt seinen Militärdienst als Ei».
jährig -Freiwilliger befriedigend abgeleistet haben. Hat der Bx.
Werber nicht gedient, so kann die Annahme nur erfolgen, wen»
die Zulassung zum Militärdienst wegen solcher körperl. Mängel
verweigert worden ist, die ganz besonders nur für diesen Dienst
ungeeignet machen , und wenn auf Grund weiterer Untersuchung
anzunehmen ist , daß die körperl. Beschaffenheit zur Ableistung des
Grenz- und Steueraufsichtsdienstes vollständig ausreicht. Andern¬
falls tritt sofortige Entlassung ein. Ausnahmsweise kann dem
Bewerber auch gestattet werden, daß der Militärdienst spätestens
nach Ablauf des ersten Vorbereitungsjahres abgeleistet wird.

D . St . Die Silbe moe , die in Ostfries land an
Frauennamen angehängt wird, gehört eigentlich nicht zum
Namen . Wenn Frauen älter werden, sagt man in Ostfriesland
statt Aaltje — Aaltjemoe, Etje — Etjemoe, Trientje
— Trientjemoe, Geeske — Geeskemoe, Jantje — Jantjemoe.

G . S . Der Verband der im Coburger L . C. vereinigten
Landsmannschaften auf deutschen Hochschulen zählt im Sommer-
semester 1907 unter entsprechendem Abzüge der Mehrbänderleute
1322 Aktive und Inaktive sim vorigen Semester 1173 ) sowie 3555
Alte Herren sim vorigen Semester 3484 ) in 87 aktiven und 8
suspendierten Landsmannschaften. Die soeben im Cob. L . C.
dekonstituierte Münchener Landsmannschaft Hannovera auf dem
Wels (früher in Erlangen ) ist noch nicht mitgezählt.

E . A. Wenden Sie sich an den Graphologen W . Pe¬
ters , Hamburg , Steindamm 87II.

Alter Abonnent . Gegen schwitzende Hände emp -
'

stehlt sich das öftere Waschen in mäßig kaltem Wasser, dem
man etwas Weinsteinsäure oder Alaun zugesetzt hat . Auch
das Reiben mit Bärlapp oder Puder bewährt sich.

Junge Hausfrau . 1 ) Johannisbeeren ohne
Kerne einzumachen. Ausgesuchte reife , dicke Johan¬
nisbeerentrauben werden abgeschält, zum Ablaufen aus einen
sauberen Durchschlag gelegt und abgebeert . Dann durch¬
sticht man jede Beere mit einer Feder , damit die Kerne
-herausfallen , und nimmt zu 1 Pfund derselben 3 Pfund
Zucker. Der Zucker wird in Stückchen geschlagen und 1 Pst,
desselben in ^ Liter Wasser in einem recht sauberen , mes¬
singenen , in Ermangelung desselben in einem glasierten
Kochgeschirr aufs Feuer gestellt und klargekocht, während
der etwa entstehende Schaum abgenommen wird . Dann
gibt man die ausgekernten Beeren hinein , läßt sie eben durch¬
kochen , schüttet sie dann mit dem Saft in ein porzellanes
Gefäß und füllt sie erkaltet in Einmachegläser . 2) J o han-
nis beeren aufgewöhnliche Arteinzumachen.
1 Pfund Zucker auf 1 Pfund Johannisbeeren . Die Beeren
werden gewaschen, auf ein Sieb gelegt und darauf mit einer
Gabel von den Stielen gestreift . Dann läutere man den
Zucker ( s . oben) , lege die Beeren hinein , lasse sie auf schwachem
Feuer bei vorsichtigem Umrühren durchweichen, doch nicht im
geringsten zerkochen, lege sie mit einem Schaumlöffel auf
einen porzellanen Einleger oder eine flache Schüssel , füge
Len abgelaufenen Saft zum kochenden, und lasse diesen dick¬
lich einkochen, erkaltet rühre man die Beeren durch, fülle sie
in Gläser und binde die letzteren entweder mit einer Blase
oder Pergamentpapier zu und stelle sie aufrecht an einen
trockenen, kalten Ort.

A . L. Vielleicht dürfte der vom Verein zur Förderung
Dresdens und des Fremdenverkehrs herausgege -bene Füh¬
rer durchDresdenund da sEIbgelände Ihren
Wünschen entsprechen, weil er nicht nur in Wort und Bud
auf das an Schätzen der Kunst und Natur so reiche Dresden
mit seiner Umgebung hinweist , sondern auch als zuverlässiger
Führer in gedrängter Form das Wissens - und Sehenswerte
hervo -rhebt . Der Führer ist mit einem vorzüglichen Plan
von Dresden für 30 I käuflich.

Nichte Bertha . Zur Bereitung eines moussierenden
Stachelbeerweins werden 20 Kilogramm Stachel¬
beeren zerquetscht und mit 18 Liter lauwarmem Wasser über¬
gossen. Nun erhalten die Früchte nochmals einen Zusatz von
4—6 Liter Wasser und werden dann durch ein großes Sreo
gepreßt . In dem erhaltenen Safte werden jetzt 16 Kilogr.
Hutzucker und 100 Gramm Weinstein aufgelöst , außerdem
noch Wasser hinzugegeben , so daß man im ganzen 50 Lrter
Flüssigkeit erhält . Diese wird zwei Tage lang bei 12- --M
Grad Reaumur aufbewahrt und dann in ein Faß gegossen-
Dieses Faß mutz ungefähr 45 Liter fassen, die übrigblerven-
den 5 Liter werden allmählich bei der Gärung nachgegossen.
Nachdem die Gärung vorüber ist, wird das Faß verspunoei.
aber dicht daneben ein kleineres Loch gebohrt , welches Mi

einem Pfropfen verschlossen und alle 2—3 Tage gvofsn»
wird , damit die Kohlensäure entweichen kann . Nach etwa
14 Tagen wird dieser Pfropfen fest in das Faß hmem-
getrieben und letzteres in einem kühlen Keller bis Dezemver
aufbewahrt . Nach dieser Zeit mutz der Wein in cm neues

Faß abgezogen werden , wobei 30 Gramm Hausenblase m

1 Liter des Weines aufgelöst und wieder hinzugesetzt W-erocn,
damit vollständige Klärung eintritt . Zum Abziehen " i

Frühjahre wählt man denjenigen Zeitpunkt , wo dm Stacks
beersorte , aus der der Wein gewonnen wurde , zu blühen
ginnt . Das Abziehen ist außerdem an Hellen, sonnM
Tagen vorzunehmen und die Korken sind mit Drahts chung
zu sichern. Beim Umfüllen in ein anderes Faß mutz ,
Wein geprobt werden . Schmeckt er sehr süß , so rst now v

Zucker darin vorhanden . Durch Rütteln des Fasses
alsdann nochmals Gärung ein und der übermätzlge
gehalt verschwindet.



B . 30». Das Amalien Haus (Berlin -Eharlotlen-

bürg , Motzstr. 11 ) nimmt in seine chr r st I ich eH au s h a l-

tungsschule eingesegnete Mädchen als Zoglrnge auf . Dre

Schülerinnen erhalten Unterricht :n allen werblrchen Haus-
und Handarbeiten , wie Kochen. Weitznahen . Ma,chrncn-
näbcn . Zuschneiden der Wäsche . Schneiderei usw . , auch werden

täglich Lehrstunden zu Erweiterung der Schulkenntnisse er¬

teilt (Religion . Deutsch, vaterländische Geschichte, Rechnen,
Briefscbreiben . Gesang usw.). Der Kursus dauert ein Jahr,
kann aber auch auf Wunsch - was öfter geschieht - auf
1 »/ > Jahre verlängert werden. Das Kost - und Lehrgeld
beträgt zusammen monatlich nur 20 Die Oberin des

Hauses von Schwestern unterstützt , leitet die Erziehung der

Zöglinge Auf Wunsch werden nach Ablauf des Lehrjahres
auch Stellungen vermittelt . Das Haus arbeitet schon seit

mehr als 30 Jahren in großem Segen , besonders an den

Töchtern des Volkes , und hat in dieser Zeit eine sehr große
Schar jüngerer Mädchen (über 2000) für hauswirtschaftliche
Arbeit ausgebildet . Anmeldungen können jeder Zeit per¬
sönlich oder schriftlich an Frau Oberin A . Sahrland in

Berlin . Motzstr . 11 , gerichtet werden.
K. K. Auf Ihre Frage gibt Ihnen vielleicht ein Heft¬

chen Auskunft , das uns gerade jetzt in die Hände fällt:

„ Wiewerde ich HYPnotifeu r ? " von Max Pfenning.
Direktor des Sanatoriums Rosenberg in Neuhausen am

Rheinfall (Schweiz ) , Verlag Reform (P . Müller ) , Stutt¬

gart Der Verfasser gibt in kurzer , leichtverständlicher Weise
Anleitung , wie jeder in kurzer Zeit hypnotisieren erlernen

kann - er gibt ferner aus seiner langjährigen Praxis Rat¬

schläge. bei welchen Krankheiten die Hypnose zur Heilung in

Anwendung gebracht werden kann . ^ ^
Nebecka . Besten Dank sür die Einsendung. Demem Wunsch

entsprechend wollen wir diezehnGebotefürdieFrauen
an dieser Stelle veröffentlichen:

1 . Wenn du ein Kleidungsstück zur Wäsche gibst , untersuche
es genau, ob keine Nadel darin steckt; es könnte schlimme Folgen
für die Waschfrau haben, ihr zum mindesten Schmerz bereiten.

2 . Achte streng darauf, daß keine Näh - oder Steck¬
nadeln in Gardinen , Betten , Stuhl- oder Sofa¬
lehnen gesteckt werden ; das größte Unheil kann daraus ent¬

stehen : ebenso hüte dich-, Nähnadeln in deine Kleidertaille

zu stecken, du gehst damit möglicherweise in die Küche und läßt sie
in die Speise fallen.

3 . Gewöhne dich daran , deine ausgekämmten Haare an

jedem Morgen sorgfältig zu verbrennen , nicht etwa wegzuwerfen,
und wäre es in den entferntesten Winkel, oft erregt eine solche
Sammlung viel Verdruß.

4. Wenn du dich gewöhnen kannst, deine Wäsche, wenig¬
stens die feine, vor dem Waschen zu flicken, kannst du

sie doppelt so lange tragen , als im entgegengesetzten Falle , und

ersparst viel Zeit und Arbeit.
5 . Jedem Schlüssel, der zu groß ist für deinen Schlüssel¬

bund, aber im allgemeinen Gebrauch steht , weise seinen be¬
stimmten Nagel an ; sieh streng darauf , daß er immer an
seine Stelle kommt , dann wird niemals Unordnung und unnötige
Sucherei entstehen.

6. Wirf niemals spitze Sachen, wie unbrauchbare Näh-
nadeln , Stahlfedern oder Glasstückchen zur Erde oder wohl gar
aus dem Fenster. Wie leicht verwunden sich Mensch und Tier
daran!

7. Lege niemals einen Gegen st and nur vorläufig an
einen ihm nicht gehörigen Ort . Vergissest du ihn, so wird viel
Unannehmlichkeitdadurch entstehen.

8 . Borge niemals ein fremdes Buch oder einen son¬
stigen Gegenstand, der nicht dir gehört, an andere : du kannst in
die schlimme Lage kommen , ihn ersetzen zu müssen , oder, was noch
schlimmer ist, das dir geschenkte Vertrauen verlieren.

9 . Stecke niemals Kleider und Unterröcke, an welchen
«in Haken oder ein Band abgerissen ist. mit Stecknadeln
oder wohl gar mit Haarnadeln zusammen : du könntest leicht
in die Lage kommen , dich schämen zu müssen.

10 . Willst du verschiedenechemische Bestandteile in
Flaschen aufbewahren, so bezeichne jede einzelne genau mit einer
Etikette, damit kein Mißgriff gefchehen kann ; vor allem aber stelle
solche Flaschen niemals unter die , welche Getränke enthalten.

Gartenbau . Wir empfehlen Ihnen : Gartenbuch für An¬
fänger von Böttner , Christis Gartenbuch, „Gemüsekulturen, die
Geld einbringen"

, von Böttner,
Pp . M -Minsen . Der nächste und diesjährig letzte Ferien-

sonderzugnach Basel verkehrt am 14 ./15 . August. Der¬
selbe verläßt Bremen am 14 . August 7,50 Uhr abends im An¬
schluß an den um 4,23 Uhr nachm , von Wilhelmshaven, bezw.
6,09 Uhr nachm, von Oldenburg abfahrenden Personenzug. An¬
kunft in Basel 15 . August 2,50 Uhr nachm . In Frankfurt a . M.
ist Aufenthalt, um den Morgenkaffee, und in Colmar , um das
Mittagsessen «inzunehmen. Sonst findet größerer Aufenthalt
nicht statt. Der Zug berührt die Städte Göttingen , Kassel,
Frankfurt , Straßburg , Colmar , Mühlhausen. Der Fahrpreis
einer Rückfahrkarte von Bremen nach Basel beträgt 61,70 ^ in
2 . Klasse und 39,10 ^ in 3 . Klasse . Die Fahrkarten gelten zwei
Monate vom Abfahrtstage gerechnet . Für die Rückreise empfehlen
wir Ihnen , Heidelberg. Wilhelmshöhe. Kassel , Göttingen einen
Besuch abzustatten. Sie kommen dabei sicherlich auf Ihre Kosten.

G . H. 190 Berne . In Preußen sind die Aussichtengünstiger,
auch ist dort das Gehalt, wenn man das Wohnungsgeld hinzu¬
rechnet, höher.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
ßprachecke des Zweigvereins Oldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünschtst
Der falsche Dativ im Beisatz (als Apposition ) .

„Dabei streitet er gegen kleinmütigen Pessimismus, als dem
Gegenteil von Glaubensmut .

" So schrieb kürzlich ein Gelehrter.
Aber ist das nicht falsch ? Muß es nicht heißen: „ als das Gegen-
teil" ? Allerdings ! jedoch ist das ein Fehler , der, so sonderbar
es auch scheinen mag, außerordentlich häufig vorkommt , vorkommt
bei Gelehrten sowohl wie Ungelehrten. Da heißt es z . B . : Um
das rührend einfache Schlößchen, einem Lieblings-Aufenthalt der
Herzogin Anna Amalia , schließen Bäume und Wiesen sich zu
einer gar traulichen Anlage zusammen . — Am Ostufer des Muta-
Nstge , d . h . dem nunmehr Albert-Ebuard -Nyanza genannten See.
— Sie gelangten über Merw , dem südlichsten Zipfel rufsischer
Machtsphäre, zum Amu-Darja . — Das Buch war früher Eigen¬
tum des Erzbischofs von Puzzeoli, erstem Herausgeber der Werke
Tassos. — Durch Liszts Schlittschuhtanz, einem Paradestücke, . .
— Nach dem Tode Kaiser Karl (statt Karls !) VI ., dem Gemahl
der Tante Elisabeths. — Nächst den Niederlassungen des Häupt-
ungs JSi , einem Nachfolger . . . . — Th . Matthias , dessen be»
kanntem Buche über „ Sprachleben und Sprachschätzen " (3 . Ausl.
1906 ) wir die meisten dieser Beispiele entnehmen, schreibt dazu:

„Meist scheint es , als ob oas Sprachgewissen, das von der not¬
wendigen Uebereinstimmung zwischen der Erläuterung und dem
Erläuterten und deren häufiger Störung durch Wahl des Nomi¬
nativs ein dunkles Gefühl hat, sich gegen diesen Fehler durch die
Wahl des besonders kräftigen Dativs mit seinem m und r sichern
wolle .

" Und dabei verfällt man dann also in einen anderen
Fehler , den man doch so leicht vermeiden könnte , wenn man nur
ein klein wenig achthaben wollte.

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Geerdes, Lange»
straße 77, entgegen . Jährlicher Beitrag 3 7L.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 28. Juli:
1 . Hauptgottesdunst 8 '/o Uhr : Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdicust IUV 2 Uhr : Geh . O . -K. -R . O . Hansen

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 28 . Juli : Kein Gottesdienst.

' ' Garnifonkirche.
Am Sonntag , den 28. Juli:

Gottesdienst ( 10^ Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Osternburgcr Kirche.

Am Sonntag , den 28. Juli:
10 Uhr : Gottesdienst . — 11 Uhr : Kinderlehre.

Pastor Dcde.

Kirche zu Ohmstede.
Äm Sonntag , den 28. Julir

Gottesdienst « Vs Uhr ; — danach Kinderlehre.
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 28. Juli:
1« Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.

Kirche i» Ofm. ,
Am Sonntag , den 28. Juli:

Gottesdienst VVs Uhr, anschließend Kinderlehrs.
Katholische Kirche.

Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär«
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hochamt lOVe Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten-Kapelle , Steinweg S».
Sonntag , vorm . S '/, Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinder¬

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abeno 8 »/, Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8V- Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wuppers
Friedenskirche.

Sonntag , morgens SV» Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst
vorm . 11 Uhr: Kindergottesdieust.

Mittwoch , abends 8tztz Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.
Ev . Männer - und JÜnglingsvereiu

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , den 28 . Juli , abends 8 Uhr: Versammlung.

Gäste herzlich willkommen.
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OläeuburZer FcküLrsndok.
Ball- , Konzert- n. WWMans 1 . Ranges.

Ausgedehnte, sehr gepflegte Garten -Anlagen . — Große
Säle und geschlossene Veranda . — Sei : Jahren beliebter und
bekannter Treffpunkt geschätzter Familien aus der Stadt und
Umgegend. Diedr . Meyer , Hof -Traiteur.

(früherer Ausstellungsplatz) .
Angenehmster und unterhaltendster Aufenthaltsort für Er¬

wachsene und Kinder.
Tennisplätze. Fußballplatz, Kinderspielplätze, Vootfahrten,
große überdeckte Veranda , herrliche Lage am Eversten Holz
und den Dobbenteichen- Vornehme n. billige Bewirtschaftung

von morgens 6 Uhr an.
Um regen Zuspruch bittet H . Stessman«.

Restammt, AckmirtsWi VMM
VN G . Frohns , LsterMrg ö. LlirenSmg,

größtes und erstes Etablissement am Orte,
empfiehlt seine Lokalitäten, Gesellschaftszimmer, großen
schattigen Garten , Saal mit Theaterbühne den geehrten

Vereinen, Gesellschaften und Schulen,
ff. Biere und Meine. Gute Küche.

t L1svL !88Sr » SNt no 1 » LLsuss"
! Inh . : Georg Würden»»«« Wrve.
I Hoirnsv 8s 1lVvO «2 bei Oldenburg i . Gr.
s H Komfortabel eingerichtete Restaurationszimrnrr. Hc

Großer Gesellschafts - und Klub-Saal mit Klavier und Bühne.
Schön angelegter moderner schattiger Garten mit Turn - und

Spielgeräten «Ruff . Schaukel, Karussell u . sonst . Geräte).
Gut gepflegte Weine , Liköre, Biere u. and . Getränke . Civile Preise.

Für Vereine und Schulen -bestens empfohlen.
— — Vorherige Anmeldung erwünscht . — —

FHsL )s s Rcsinmtk. Srmtei,
MW D 3s «H » gegenüber dem Bahnhof,

' Fußweg von Oldenburg 5 Kilo-
/ D A D-g ^ Meter , inmitten grüner Waldungen

H und blühender Wiesen gelegen.
FlM. R Schöne Waldpartien: Wold , Wildenloh rc . Bor-

nehmes Ausflugs - u . Vergnügungs - Etablissement.
Spielplatz f. Kinder. Ausspannung . Bei groß. Ge-

sellsch. u. Schulen vorh . Anmeld . erw . Jed . Sonntag : Kl. Ball.

Bloherfeldev Hof,
Inh . : L . SoLUSt.

Halte »nein Lokal mit großem, schönem Garten , Saal mit
Bühne und Klavier, sowie meine

verüsekte voppel - Hegelvsdn
Ausflüglern , Vereinen, Schulen bestens empfohlen.

Stallungen vorhanden . — Größere Vereins bitte um
vorherige Anmeldung.

Etzhorrier Kvrig, Etzhorn.
Inh . : F. Stührenberg.

3 Minut . vom Bahnhof Etzhorn, direkt an der Chaussee ge¬
legen . Sehr angenehmer Aufenthalt u . bevorzugtes AuSflugs-
Etablissement für Familien , Vereine, Schulen. Großer park-
artiger Garten ; geräumiger Saal mit Bühne und Klavier.
Verdeckte Doppel-Kegelbahn. Kinderspielplatz . Stallungen.
Gute Speisen und Getränke. Bet Schulen und Vereinen

vorherige Anmeldung erwünscht.

Gafthof zu Loyevberg.
Altrenommierte Sommerwirtschaft, 10 Minuten vom Bahnhof
Loy, mit großem schönen Garten, Tanzsaal, — Klubzimmer,

— Kegelbahn . — Vorzügliche Speisen und Getränke.
- Prompte reelle Bedienung. - — — .

Vereinen, Schulen , Ausflüglern bestens empfohlen.
Bei größeren Vereinen vorherige Anmeldung erwünscht.

F . Bremer.

LommerNsede r«m lissbrued.
Station Vrüppvndükron. Telepbon ü Lmt Kucke.

Für Klubs» Vereine. Familie « und Schule« herrlichster
Aufenthalt. für Sominsrti -isLlilsi '.

Renovierte Kegelbahn. Hochachtungsvoll
Stallung sür PserSe. O . Lr -nst Sslls.

Züge ab Oldenburg 8.05 , 10 .20 , 2 .23,
Sonntags nachm. 1.27 Uhr.

frerichs üasthaus , tzuntioren,
in der Nähe des Bahnhofs , direkt an der Chaussee, bietet
Vereinen, Familien sowie Sommerfrischlern und Schulen
angenehmen Aufenthalt.

Großer Saal mit Bühne und Piano , verdeckte Kegelbahn,
großer schattiger Garten.

DU - Bet größeren Gesellschaften vorherige Anmeldung
erbeten. I . Frerichs.

u 3» lliiik» K's.
W W meine schön gelegeneRestauration mitgroßemSaal

und Garten . — Piano zur Verfügung. Ausspann
für 20 Pferde. — Gute Bedienung . Mäßige Preise.

Für größere Partieen ist vorherige Anmeldung,
sehr erwünscht. Varl k 'lsoksr -.

Xurkau8 klüklenttziok b. Varel,
im Walde gelegen, Kurhaus,

bietet Vereinen, Familien sowie Sommerfrischlern u. Schulen
angenehmen Aufenthalt. — Großer Saal , Kegelbahn, luftige
Zimmer und schattiger Garten . — Pension 3—3.50 pro Lag.

Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige Anmeldung.
Hochachtungsvoll

7^. 8 !OW8i >t.

MM ImiilW s . SrM
Halte meine Lokalitäten, direkt am Bahnhof belegen, be¬

stehend in großem Saal , Veranda , Kegelbahn und schönem
Garten , bestens empfohlen.

Größere Vereine wie Schulen bitte um vorherige An¬
meldung.

D. Jacobs Wme., Neueuburger Hof.
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Saden.

Live Taball »-
pkeile Aratisl

und 9 Pfd. in . be¬
rühmten Förster¬
tabak kost. zus. 4,25
frko. 9 Pfd . Pastor.-

tabak und Pfeife kosten
zus. 5 ^ frko. 9 Pfd.
Holländ . Canaster und
Pfeife7,80 frko ., nach
Wunsch nebensteb. Ge¬
sundheits-Pfeifeod. eine
reichgeschn . Holzpfeife
od . eine lanae Pfeife.
L . LüIIsi -, Bruchsal,

Fabrik — Weltruf.
Schweiburg. Ziegeleibesitzer

Iah . Cilers zu Wapelersiel läßt
am

Freit«z , 2. Aeziifl d. I.,
nachmittags 4 Uhr,

6 Juck Weizen im Mtengroden,

Iv - do . beste
im Neuwapeler¬

groden

öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bei
der Wohnung des Verkäufers ver¬
sammeln.

Stechmau« , Aukt.

Verkauf
einer

LmWerßelle.
Drielakermoor. Der Arbeiter

Adam Hartman « daselbst hat
mich beauftragt , die zu Drie¬
lakermoor am Schaftriftsweg be¬
lesene

BÄUM,
bestehend aus dem gut

erhaltenen bsmplrtte«
Wshu - u. Wirtfchkfts-

gebandr , SchmiurstaS
u » d M . 24 Scheffel-

fsal Fänderejen bester
K- vital (uumitietdsr
am Hause ),

sffentlich Meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . November d . I . zwn
Verkauf bringen zu lassen.
Verkaufstermin ist angesetzt auf

Lombeub,
der Z. Arzrß S. Z .,

abends 8 Uhr.
in Barkemehers Gasthaus zu
Drielakermoor.

Kaufliebhaber ladet ei«

Keopg bekWAfling,
Eversten-Oldenburg.
Hauptstraße Nr . 3. "7WW

Klottgehendes
kslsml - ü. Kly-

mm-GWft
an guter Geschäftslage
der Stadt Oldenburgist
umständehalber preis¬
wert zu verkaufen oder
auf mehrere Fahre zu
verpachten. GünstigeBe¬
dingungen.
kvoi'g Zotnvapling,

Eversten -Oldenburg,
Haupiflr . 3.

Zu derk . weiße RamelAft-Kücke« ,
5 W. alt . Sandstr . 48 , Osternbg.

Nähmaschinen
für Fuß - und Handbetrieb von
45 -sl. an empfiehlt

H. Imhof . Tweelbäke.
Zu verk.

billig.
1 Herrenschreibtisch,

Augv'
st'tr . lg.

Kanfgefuch : Antiker,
massiver Schrank.
Tiefe 3V em, Höhe ca.
2,v m. Offerten mit
Preisangabe unter
8. 4SI b. Verleger.

Zu verk . mehrere junge Vern-
hardinerhnnde» L Stück 6

Tweelbäke. Gebke«.
5 Herren suchen ab 1 . August

guten, bürgerlichen
Mittagstisch.

Offerten mit Preisangabe unt.
S . 488 an die Exped . d . Bl . erb.
Billig z . v. l Kinderbettft (Rohrs,
lschläf . Bettst. . 1 Tellerborte u. 1
Petroleummasch. Nadorst, h . d.
Klävemannsst., RosenUtg 209.

Habe, weil überzählig, 1 gute
Milchziege z. vrk. M . Neuhaus,
Donnerschwee, a . Krähnberg.

Hans mit 4 Wohnungen und
4 Sch .-S . Obst- u . Gemüsegarten
evtl, ein Bauplatz, ist fortzugsh.
billig zu verksn . Anzahlung ge-
ring . Näheres in d . Exp , d . Bl.

Rastede.
Sterbefallshalber habe ich die

Wohnung meiner Eltern auf so¬
fort unter der Hand zu verkaufen.

Joh . Sommer.

Nadorst.
Großes

KamnettsWe»
am Sonntag , den 28. Juli , beim

„ Nadorster Krug" .
1 . Dauerfahren.
2. Kraft- und Dauerfahren.
3. Kunst- u . Balanzierfahren.

Anfang präzise 3 Uhr.
Einsatz SO

Geld- und Ehrenpreise.
Während der

Fahren : MOMLVL L,
Nennungen und Einsatz sind

einzureichen bis zum 28. Juli,
nachm. 2 Uhr.

Zu zahlreicherBeteiligung ladet
freundl . ein
Das Komitee. Ww. Theilman».

dlL . Karren stehen beim Fest-

^
okal zur Verfügung.

Haler i> West.
Direktion O . Tunell.

Sonntag , den 28. Juki,
abends 8 Uhr,

im Saale des Grafen Anton
Günther:

ködert u . ksrtrsm
oder

vie lustigen Vagadunosn.
Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Akten von Reeder.

Nachm. 4 Uhr : Kinder-
Vorstellung:

WZ ZM « .
Billett-Vorverkauf beiHrn. Buch-

binder Holländer.
Es ladet ergebenst ein

Die Direktion.

Oberksii8Sll.
Am Sonntag , den 4. August:

Loge! - Schießen
und Ball.

Anfang des Schießens um 2 Uhr,
wozu sreundlichst einladet

Dieör. Hayo.

Oberhausen.
Am Sonntag , den 4. August:

Großes

Eiltti -Megck.
Diedr. Hays.

Eversten.
Lvr kvödUob . Msüsrkantt.

Sonntag , den 28 . d. Mts . :

Grosser 8 sII.
Musik von der ganzen Beckerschen Kapelle.

Anfang 4 Uhr.
Hiezu ladet sreundlichst ein E. Schmidt.

HaLir,
lurn - Verein

„ kiniAkvit ".
Zur Feier des 10. Stistnngs-

sestes am Sonntag , den 28 . Juli,
nachm. 6 Uhr : Ausmarsch.

AbendsUhr: Schauturnen u

Zk Ball,
^

wozu sreundlichst einladen
Der Vorstand. I . Schlange.

.MM"
. iümiNri.

Sonntag , den 28 . Juli:
LS . SMtlurZsksst

des Arbciter-Turn - u. LteNM-

Anfang 5 Uhr. Schluß 1 Uhr.
Hierzu ladet ein H. Deist.

Tweelbäke.
Sonntag , d. 4. August:

Großes VsMieße«
n- Gocksknzert,

wozu sreundlichst einladet
G. Harms.

Ans. d. Schießens präz . IX Uhr.

ScbütLeu-Verein
L^veeLdäKe.

Sonntag , den 4. August d . Js . :

Kro88er Lall
im Saale des Herrn G . Harms»
wozu sreundlichst einladen

Schützenverel« Tweelbäke.
G . Harms.

Loserberg.
4.Sonntag , den 4. Aug. :

Ksrten -kLonrerl
undS Sali.

Zu zahlreichem Besuch ladet
ergebenst ein

kr. Sremer.
Anfang des Schießens 2 Uhr

nachmittags.

Slüvodurssr
SodMrsadok

(Ziegelhos).
Sonntag , den 28. Juli:

Roferrfest mit
Großem Ball

in dem prachtvoll mit Rosen
dekoriertenSaal.

1 . Rosenpolonaise.
2. Auflassen von Luftballon.
3. Belustigungen.

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundl. sin

_ DieSr. Meyer.

U

Höven.
Am Sonntag, dm 4. und
Montag , den 5. August:

Grotzes

Pmsktzck
mit nachfolgendem

Hierzu ladet sreundlichst ein
v . siaealüeZ.

NWWV Amiger
des

Lerciss -er Laolinhober j, Stodt
im- A«t Ll-eidmz.

Am Sonntag , den 28 . d. M . r
Sk SLaL . A - Ball. -

o . IZ n urilrs n.
Züge ab Oldenburg : 2.35 , 3.11, 3.45 , 4 .30.

„ „ Bloh 8.38 , 9.00 , 9,12 , 11.09.

Oust. krobns,
Osternburg.

DM- Ball.
Anfang 4 Uhr.

V . Eversten. WM- Ball.
ür Mild . WM-M. 8»sn öjfeftl. Ball.

L . SLümMI , Eversten. Anfang 4 Uhr.

väsou, Aerßell,
s.

IW " Ball.
eurfang 4 Uhr.

« MW -WlMM VS " Ball.
„Luv L, !rrÄ « ". Anfang rlelhr . l». iirüclloberZ.

DomrerschweerKrug
Besitzer: llobr. keclkemexer.

Am Sonntag , den 28. d . Mt s . :UsIrrsZ » Lall.
Anfang 4 Uhr.

K. kroNz. Lßcr»bW.
Am Sonnabend , den 27. Juli:

Grobe» Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Artillerie - Regiments Rr . 82,

unter persönlicher Leitung des Musikdir. Herrn Holzheue -r.
Anfang 8 Uhr . Eintritt 30 -H.

Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein
Nolrkeuer . 6 . kroka8.

AezeWlht- VMll LstMurg.
Am Sonntag , den 4. August , nachmitt.

3 Uhr , bei Hullmanns Wirtschaft:
Erste diesjährige

VttßMkll mit Prämiierung.
Rur Mitglieder dürfen ausstellen und zwar nur

weiße, hornlose, kurzhaarige Ziegen und Lämmer.
Anmeldungen werden bis zum 28. Juli beim Wirt Hull-

mauu entgegengenommen. Standgeld ist frei._

Bardenfleth.
Am Sonntag , den 4. Angnft

(Turnfest ) :

Gksßt§MMStkN-
NirstelluW.

Anfang 7x Uhr abends.
Eintritt 75 Pfg.

Es ladet sreundlichst ein
_ Otto Gräper.

Koket hei Wiefelstede.
Am Sonntag , den 4. Ang . d. I . :

wozu sreundlichst einladet
Herm. Martens.

Kegelklub
„Kum vor» Kitt"
ZumKrähnbergsJnh.Fr.Eilers)
vonnerscb ^vee.
Am Sonntag , den11 .»Montag,

de« 12 .» Dienstag, de« 13.» und
Mittwoch, de« 14. August d . I . :

Groß. Preiskegeln!
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

XII. ÄMilder
Nklbandsturnfeß

am Sonntag,
den 4. Augrfft 1W7,

in

Bardenfleth.
- Festverlans: -

11 Uhr v. : Empfang der aus¬
wärtigen Turner.

11X Uhr v . : Probe der Frei¬
übungen.

2 Uhr n. : Festmarschab „Moor¬
riemer Hof " .

2X Uhr n. : Schauturnen auf
dem Festplatz.

Uhr : Beginn der Festbälle
nn Saal und im Festzelt und
gemütliches Beisammensein in
Gräpers Garten.

Während des Schauturnens:
Konzert auf d. Platze.
Eintritt zum Festplatz50 Pfg .,

Kinder 30 Pfg.
Zu zahlreichemBesuch ladet ein

Turnverein Bardenfleth.

Momm»
-

3sitzig , mit 3ZL US . Dion-Moto
gut laufend , für ^ 1300—
verkaufen. zu
keoi'gs 0l- e ! I , Wslsi-olle

(Prov . Hannover ).

Kil-orA.
Zur Beerdigung unseres vev

storbenen Kameraden
Rüther versammeln sich die Mit¬
glieder am Montag , 29 . d . Mts
nachm. 2>/4 Uhr, im Vereinslokal
(Ww. Theilmann ).

Um pünktliches und allseitig«
Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Worster Kr«j
Sonntag , den 28 . d. M. :

Große TMWllltik,
wozu sreundlichst einladet

G. Theilman» Ww.

Bürgerfelde.
Luk Lrkolllvg

Sonntag , den28 . d. M.:Sali
im großartig dekorierten Saal:

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

_ _ _ G . Mohnker« .
Donnerschwee.

l-rüner Hof.
Sonntag , den28 . d . M. :

Großer Wall,
wozu sreundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. Alb. Krüger.

Ltsblissemont.
Sonntag , den 28. d . M. :

Ball,
wozu sreundlichst einladet

Aug. Meck.

„Al« Gnulkmlll"
Eversten.

Am Sonntag , den 28. Juli:

zx Ball. Ä
Hierzu ladet freundl. ein

Herm. Knhlman«.

llotelrumtzinllenklis
Großer Ball.
Sviiütreniiof

rur V/unllsi ' bui'g.
Sonntag , den 28 . d . M. :

Großer Ball
bei vollbesetztem Orchester.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet höflichst ein

H. Prüfer.

MM
Sonn tag, den 28 . d . M . :

Ball,
wozu sreundlichst einladet

f . Äüknendöl 'g.

LeumMell.
Am Sonntag, den 28 . Juli-

krcher M
wozu ergebenst einladet

8 . « ultelmsvo

ör-. a»tw°rtlM : WiIb - lM v. TNl
'
rlTLLr « - »-» Lb ° ° d ° r TüdiLL - R°d>ti°nLdmck Md V-rla» : B. Scharp L>ld« ,dur« .
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Lus dem Hroßherzogtum.
' Oldenburg, den 27 . Juli.

* Mahnung an deutsche Aussteller. Gegenwärtig wird bei

heimischen Firmen der verschiedensten Branchen für eine Aus¬
stellung geworben, die sich bald „Exposition Internationale des
Sports populairs " nennt, bald unter der vielumfassenden Be¬
zeichnung „Internationale Ausstellung für Sport , Hygiene, Er¬
nährung und die einschlägigen Gewerbe- und Industrie -Zweige"
auftritt ; die Ausstellung findet demnächst in Paris im Grand
Palais des Champs Elysses statt und soll bis November d . I.
dauern . Die „Ständige Ausstellungskommissionfür die Deutsche
Industrie " empfiehlt deutschen Interessenten , zu berücksichtigen,
daß sich diese Veranstaltung als ein rein geschäftliches Privat¬
unternehmen darstellt und daß hierbei etwa verliehene Medaillen
und Diplome entsprechend einzuwerten sind.

* Ein hartnäckiger Kläger . Ein Strafprozeß , der seit
länger als einem Jahre das Schöffengericht in Varel , die
Strafkammer des Landgerichts und das Oberlandesgericht
beschäftigte , fand jetzt endlich durch die Entscheidung der
letzten Instanz sein Ende . Das „N . V ." schreibt darüber:
Am 1 . Mai 1906 fuhr ein Arzt aus Varel auf dem Rade
auf der Neuenweger Chaussee entlang , als ihm zwei junge
Leute aus Neuenwege gleichfalls auf Rädern entgegen¬
kamen . Einer von ihnen , der anscheinend den ihm ent¬
gegenkommenden Arzt garnicht oder erst im letzten Augen¬
blick bemerkte , stieß mit ihm in voller Fahrt zusammen.
Der Arzt war nach rechts ausgebogen , aber unglücklicher¬
weise fuhr der junge Mann gerade nach links . Bei dem
Zusammenprall wurde der Arzt beiseite geschleudert ; er
schlug mit dem Kopfe auf und erhielt erhebliche Ver¬
letzungen im Gesicht . Er fürchtet , daß noch jetzt ernstere
Folgen nicht ausgeschlossen sind , da sein linkes Auge in
Mitleidenschaft gezogen wurde . Da er gegen den un¬
vorsichtigen Radfahrer klagbar geworden war , wurde die¬
ser vom Schöffengericht wegen

"
fahrlässiger Körperverletz¬

ung zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt . Diese Strafe
erschien dem Kläger jedoch nicht hoch genug , daher legte
er gegen das Urteil Revision ein . In der nun folgenden
Strafkammersitzung begründete er seinen Antrag auf
schwerere Bestrafung des jungen Mannes damit , daß jener
und sein Genosse zu schnell gefahren seien , anscheinend
hätten sie eine Wettfahrt gemacht . Die Strafkammer ver¬
warf aber die Revision und bestätigte das Urteil des
Schöffengerichts . Auch bei diesem Urteil gab sich der
Kläger noch nicht zufrieden und legte wiederum Berufung
ein . Daraufhin bestätigte das Oberlandesgericht nochmals
das erste Urteil . Der unvorsichtige Radfahrer kommt also
mit der Geldstrafe von 20 Mark davon , während der
Kläger die sehr erheblichen Kosten der beiden Berufungs¬
instanzen zu tragen hat.

* Naturheilverein . Als Ferientour fand vorgestern
ein Ausflug in die Osenberge statt , woran sich neunzig
Personen , vorwiegend größere Kinder beteiligten . Es war
eine Tagestour , und man marschierte früh , 9,30 Uhr , vom
Kasinoplatz ab . Dann wanderte man ohne Aufenthalt bis
zum Bümmersteder Krug , wo zuerst gerastet und gefrüh-
stückt wurde . Mittags wurde Picknick abgehalten beim
Bahnhof Sandkrug . Sogleich nach Eintreffen des Nach¬
mittagszuges , welcher noch eine größere Anzahl Aus¬
flügler mitbrachte , ging es in die Osenberge . Auf der
hohen Wand amüsierten die Kinder sich durch Herunter¬
kollern im weichen Sande . — Dann kam man noch über
den Kistenberg bis zur Holzwärterwohnung , wo gevespert
und nachher gespielt wurde . Der 9 Uhr -Zug brachte die
Ausflügler wieder heim , die bei dem selten schönen Wetter
sich alle köstlich amüsiert hatten . — Nächste Woche finden

Treue.
Roman von Margarete Böhme.

80 ) (Nachdruck verboten)
(Fortsetzung .)

Ihrem Manne sagte sie nichts von ihrem Vornehmen
und Entschlüssen . Der Aufenthalt in Friedrichroda kam
der -Ausführung ihrer Plane sehr zustatten.

Wenige Tage nach ihrer Ankunft dort reiste sie nach
Frankfurt äb . Von dort aus schrieb sie an Elm , daß sie sie
zu sehen wünsche . Elm möchte mit dem nächsten Zuge
kommen.

Sie wartete und wartete . Aber weder traf Elm ein,
nochkam ein Lebenszeichen von ihr an.

Wenn der Berg nicht zu Mohammed kommt , kommt
Mohammed zum Berge.

Helene hatte in den beiden Nächten im Frankfurter
Hof kein Auge geschlossen. Sie wußte nicht mehr , was sie
denken sollte . Eine Fülle unklarer Vermutungen und Be¬
fürchtungen beschwerte ihr das Herz . Was war geschehen?
War Elm krank ? Warum antwortete , weshalb kam sie
nicht?

Mit brennenden Augen und rasendem Herzklopfen saß
sie im Abteil des Schnellzuges , der sie nach Biberheim
bringen sollte . Ein langer , grauer , sackartiger Staubmantel
umhüllte ihre Figur , der kleine englische Strohhut war
von einem breiten , unten zusammengezogenen Schleier,
wie ihn Chauffeusen zu tragen pflegen , umsteckt, der ihre
Züge verbarg . Niemand konnte sie in dieser Vermum¬
mung erkennen.

Und doch war ein peinliches Gefühl von Unsicherheit
m rhr , als sie den wohlbekannten Weg vom Bahnhof
unter : an der Rheinpromenade entlang machte . Ws ob
dre Blicke jedes ihr Begegnenden forschend das dichte, be¬
tupfte Schleiergewebe durchdrängen , als ob die Leute hin¬
ter ihr stehen blieben und ihr nachschauten und die Köpfe
zusammensteckten . „Sahst Du sie ? — Ist das nicht
was will die hier ? — Me —" '

Sie beschleunigte ihre Schritte . Eine große , lähmende
Angst drückte mit jeder Minute schwerer auf ihre Brust.
Noch war sie sich nicht einmal klar darüber , wie sie es
anstellen sollte , Elm zu begegnen . Ins Haus konnte sie
il.oH NWwglich gehen . Vielleicht traf sie jemand « den sie

noch zwei Ferientouren statt : Dienstag nachmittag nach
Metjendorf und Freitag nachmittag nach Eversten (Odeon ) .

* Schweinepreise . Wie überall im Lande , haben auch
hier in den letzten Wochen die Preise für Schweine erhebliche
Steigerung erfahren . Die fetten Schweine , die vor mehre¬
ren Wochen auf reichlich 30 cF pro 100 Pfund Lebendgewicht
im Preise fielen , kosten jetzt wieder 49^ -51 Eine ähnliche
Preissteigerung haben auch die jungen Schweine erfahren.
Sechswochenferkel wurden vor reichlich 14 Tagen mit 7—9
bezahlt , und kosten jetzt wieder 11—13 -F . M

8 . Eine schwere Armverletzung zog sich dieser Tage der
Kaufmann St . von hier auf dem Pferdemarktplatz zu , indem
ihm dort spielende Knaben einen Fußball vor das Fahrrad
warfen , wodurch St . zu Fall kam und sich außer Gesichtsab¬
schürfungen eine Verletzung am Arm zuzog, so daß er ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

* Turnerisches. Heute beginnt in Worms der deutsche
Turntag, an dem etwa 800 000 deutsche Turner durch reichlich
300 Abgeordnete vertreten werden. Außer Berichterstattung,
Wahlen usw . wird der Turntag sich vornehmlichmit der Ordnung
der Wettübungen und Feste beschäftigen . Am heutigen Abend ist
ein großer Begrüßungskommers. Der Oldenburger Turngau hat
die Herren Dümeland und Brauugardt als Abgeordnete
gesandt.* Eingetragen ins Handelsregister. Zur Firma Allge¬
mein e r B a u v e r e i n , G . m . b . H . in Ellwürden , unter Nr . 2
eingetragen worden : Die Gesellschaft ist durch Beschluß der
Generalversammlung vom 15 . Juni 1907 aufgelöst . Die Gesell¬
schaft wird durch 2 Liquidatoren vertreten . Liquidatoren sind:
1 . Kaufmann Johann Heinrich Rowohlt in Bremen, 2 . Prokurist
Peter Franz Neelmeyer in Bremen.

* Polizeibericht vom 25 . Juli . Am 22 . d . M . würbe eine
Person wegen Erpressung angezeigt . Zwei Personen wurden
wegen Körperverletzung zur Anzeige gebracht . Am 24. d . M.
wurde eine Person wegen Diebstahls angezeigt . Seit dem
22. d. M . mußten drei Personen wegen Trunkenheit und
fünf Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genom¬
men werden.

* Donnerschwee, 26. Juli . Eine neue Einfriedigung er¬
hält augenblicklich unser Kriegerdenkmal . Dasselbe wird
mit einem neuen , schönen Stakett umzäunt.

li . Donnerschwee, 27 . Juli . Eine auffallend starke Bau¬
tätigkeit läßt sich seit einiger Zeit in unserem Orte beobachten.
In unmittelbarer Nähe der Kaserne des 1 . Bataillons sind seit
kurzer Zeit mehrere Privat - und Geschäftshäuser neueren Stils
errichtet worden. Eine besonders bemerkenswerte Einrichtung
wurde damit geschaffen , daß vom Militärfiskus 3 größere Wohn¬
häuser mit insgesamt zehn Wohnräumen, zwei zu je 4 und ein
Gebäude mit 2 Wohnungen, gebaut werden. Dieselben sind ledig¬
lich für verheiratete Feldwebel und Unteroffiziere des ersten
Bataillons bestimmt und repräsentieren einen Mietwert von
400 ^ Pro Wohnung. Soweit diese Bauten fertiggestellt werden,
sollen dieselben bereits am 1 . Oktober von in Frage kommenden
Familien bezogen werden.

8 . Osternburg , 26 . Juli . Ein gemeinerStreich
wurde einem hiesigen Geschäftsmann gespielt . Er war auf
kurze Zeit in eine Wirtschaft eingekehrt und hatte fein Fahr¬
rad vor dem Hause stehen lassen. Als er nachher fein Stahl¬
roß wieder besteigen wollte , bemerkte er , daß beide Gummi¬
schläuche mit einem Messer zerschnitten waren.

ll . Osternburg , 26 . Juli . Der Arbeiter Fr . Para¬
dies zu Drielakc verkaufte feine am Sanöwcge be-
legene Besitzung mit Antritt Nov . an den Schlosser Geld¬
meyer. — Gleichfalls übertrug der Maurer Walken
Hierselbst die ihm gehörige zu Elisabethfehn gehörige Be¬
sitzung für 4500 -F an Wübbo Claßen Strengezu Elisa¬
bethfehn.* Bürgerfelbe , 26 . Juli . Die zu Bürgerfelde am Scheide-

mit ein paar invertierten Zeilen hinaufschicken konnte.
Wenn Elm las , daß die Mutter draußen auf sie wartete,
würde sie natürlich kommen . Eilig hastete sie weiter.

Es war sehr warm . Hochmai . Die Linden blühten . Um
diese Zeit hatte Korsaar vor drei Jahren um sie geworben.
In dem dunklen , lindenduftenden Klausengärtchen . —

Sie seufzte im Gehen.
Drüben war die Schweizervilla.
Das Haus sah merkwürdig verschlafen aus mit seinen

vor sämtlichen Fenstern heruntergelassenen Jalousien.
Kein menschliches Wesen ließ sich in der Nähe blicken.

Noch ein paar Schritte weiter . — Herrjeh , war das
ein Gewirtschafte ! Da ragte hinter dem Korsaarschen
Haus der gewaltige Neubau auf , und ringsum war die
Wüstenei und das häßliche Durcheinander von aufgestapel-
tep Materialien , Schutthaufen , Kalkgruben , das die Bau¬
arbeiten mit sich bringen.

Der Gesamteindruck des stattlichen Hauses mit dem
herrlichen Garten war dadurch unschön verändert.

Helene blieb zaudernd unten an der Gartenmauer
stehen und ging dann langsam neben dem hohen , durch¬
brochenen Gitter , das den Garten an den Längsseiten ein¬
friedigte , den Berg hinauf . Auf einmal stockte sie. Das
Knirschen von Rädern und verschiedenen Stimmen jen¬
seits des Gartengitters machten sie aufmerksam . Lau¬
schend bog sie sich vor . Eine schmale Lücke in dem Ge¬
sträuch gewährte einen Durch - und Ueberblick der an¬
grenzenden Gartenpartie.

Den schmalen Kiesweg hinunter wurde ein Rollstuhl
geschoben. Ein Mann , offenbar ein Bediensteter , schritt
dahinter , rechts und links neben dem Fahrstuhl gingen
zwei fremde junge Damen in Hellen, koketten Toiletten
mit blumenüberladenen Strohhüten.

Helene zuckte zusammen . Der Name „Elm " schlug an
ihr Ohr . „Meine Elm fehlt mir hundertmal in der
Stunde, " sagte der Mann im Rollstuhl verdrießlich.

Aus irgend einer Veranlassung , die der Lauscherin
hinter dem Gitter entging , verweilte die kleine Gruppe
ein paar Minuten aus der Stelle . Korsaar lüftete , den
Strohhut und wandte das Gesicht ein wenig zur Seite , so
daß Helene es sehen konnte.

Es hatte sich wenig verändert . Me rote Weinsarbe
lies ein Mchen ins Bläulich « über, die Züge waren etwas

weg unter Nummer 6 belegene Besitzung des Eisenbahnbremsers
Karl Meiners ging durch Kauf in den Besitz der Eheleute
Georg Hilders zu Nadorst über . Der Kaufpreis beträgt
8500 Der Verkauf wurde vermittelt durch den Auktionator
H . Ricklefs zu Oldenburg.

b . Sandkrug , 26 . Juli . Die dem Weichenwärter Joh
Wempen zu Oldenburg gehörige , Hierselbst belegene Par¬
zelle. groß 10 .74.37 Hektar , ist für 2700 -̂ k an LenGutsbesttzer
Gustav Hans R o h d e zu Sandkrug mit Antritt 1 . Novem¬
ber 1907 verkauft.

* Falkenburg, 27 . Juli . Das Erholungshaus Fall
kenburg, welches Erholungsbedürftigen und Genesenden die
Möglichkeitgewähren will, in frischer Luft und bei zweckmäßiger
Ernährung die verlorene Gesundheit und Arbeitskraft wieder zu
erlangen, erfreut sich auch jetzt unter der Leitung von Fräulein
Bulling eines guten Zuspruchs. Gegründet wurde das Er-
holungshaus vom Verein für Gesundheitspflegein Bremen , dessen
Mitglieder besondere Vorteile genießen bezüglich der Aufnahme
und des Kostenpunktes. Zur Zeit weilen dort jedoch auch viele
Kurgäste aus Oldenburg, meist Mitglieder des dortigen Natur¬
heilvereins . Das geräumige Wohnhaus bietet etwa 50 Kurgästen
Wohnung, die in einem besonders für den Zweck errichteten Licht-
und Luftbad Sonnen - und Luftbäder, sowie im Hause selbst
Wannen- und- Duschenbäder nehmen können. Ein sehr großer,
freundlicher Park , von alten Baumriesen eingefchlossen , bietet
mit dem dahinter belegenen Obst- und Gemüsegarten reichlich
Gelegenheit zu Spaziergängen und zum Ruhen in der freie»
Natur . Der Hasbruch ist in einer Viertelstunde zu erreichen.
Von Oldenburg aus ist das Erholungshaus Falkenburg per Rad
leicht zu erreichen (beim 20 Kilometerstein) , und die dort weilen¬
den Kurgäste aus Oldenburg wie aus Bremen erhalten von ihren
Angehörigen häufig Besuch per Rad . Die Pension daselbst wurde
allgemein gerühmt und die anwesendenKurgäste aus dem Olden-
burgischen bedauerten nur , daß die oldenburgischeu Naturheil¬
vereine sich diese idyllisch gelegene Erholungsstätte nicht gesichert
hätten.

Delmenhorst , 27. Juli . Hart angrenzend an den Tier¬
garten bei Delmenhorst hat der Holzwärter Schofeld zur
Aufzucht reinrassigen Zuchtgeflügels mehrere räumlich ge¬
trennte Geflügelhäuser erbaut . Gehalten werden
Faverolles , Mechelner Kuckuckssperber, gelbe Orpington,
Weiße Wyandottes und rebhuhnsarbige Italiener . Die
letztere Rasse, dis rebhuhnfarbigen Italiener , hat in Delmen¬
horst ihre hervorragendsten Züchter ; die weitaus größte
Zucht davon wird der Holzwärter Schofeld besitzen . Mein
von diesjährigen zu Zuchtzwecken ausgesuchten rebhuhn-
farbigen Italiener -Hähnen waren dort 104 durchweg ganz
hervorragende Exemplare vorhanden . Im ganzen sind dort
über 500 diesjährige Jungtiere anzutreffen , bis zum Weit¬
aus größten Teil schon Len Klubring 1907 tragen . Die Ge.
slügelhäuser sind geräumig , luftig und hell und dement¬
sprechend sind auch Futtergeräte und Sitzstangen usw . ein¬
gerichtet . Wir empfehlen die Besichtigung dieses Geflügel-
Hofs jedem Geflügelzüchter . Jeder Besucher wird seiner leb¬
haften Freude Ausdruck geben über diesen Muster-
Geflügelhof.

ft ) Bad Zwischenahn, 26 . Juli . Abgesehen von der kalten und
regnerischen Zeit des Vorsommers haben wir in diesem Jahre
-eine Badesaifon zu verzeichnen , wie wir sie selten gehabt
haben. Das Kurhaus war freilich auch stets gut besucht , ist aber
seit Anfang Juli überfüllt, so daß zahlreiche Ausquartierungen
dorgenommen werden mußten. Auch die Hotels haben Gäste
genug. Dreibergen hat ebenfalls seit Wochen -ein volles Haus.
Viele Gäste sind schon zum wiederholten Male in Zwischenahn
und Dreibergen , sie loben sehr den genußreichen Aufenthalt und
kehren stets gern wieder.

ft ) Bad Zwischenahn, 26 . Juli . In dem Hopfenbezirk
sieht es gut aus, die Pfanze hat die Stangenhöhe überschritten und

verschwommener als früher . Das vor zwei Jahren noch
dichte graue - Haar lichtete sich zu einer glatten , ovalen
Mondsch -einfläche auf dem rundlichen Kops.

Aber die Stimme war so anders . So rauh und heiser
und abgerissen , fast krächzend . —

Helene horchte noch eine Weile . Die jungen Damen un¬
terhielten sich über Dinge und Angelegenheiten , die für
sie kein Interesse hatten . Als - sich der Rollstuhl mit seinem
Gefolge dann wieder in Bewegung setzte, ging sie weiter.

Ratlos schaute sie sich nach allen Seiten um . Me Sorge
um Elm , die Unruhe und Ungewißheit verdichteten sich
nachgerade in ihr zur Idee : Elm fehlte Korsaar , folglich
war Elm nicht da . Sicher war Elm krank — sehr krank.

Oben aus den Bauplätzen herrschte ein lautes , ge¬
schäftiges Treiben , das nicht eben sehr erquicklich mit dem
heiteren Frieden des warmen , blühenden Maitags kon¬
trastierte . Die Atmosphäre des rinnenden Menschenschwei»
ßes verscheuchte die weichen Dustwogen des blühendes
Jasmins und Flieders , die über dem Garten schwebten.
Bon den schwer arbeitenden Männern , die an dem weit-
schichtigen , imposanten Bauwerk beschäftigt waren , nahm
niemand von der fremden , verschleierten Dame , die ihnen
zuschaute , Notiz.

Helene wandte sich ab . Da kam ein Herr die Chaussee
hinauf , in dem sie heim Näherkommen Bleykraader er¬
kannte.

Sie rief ihn an, er stutzte, lüstete den Hut und trat
aus sie zu.

„Herr van Bleykraader ! — Sie kennen mich nicht ." —
Helene nahm den Schleier ein wenig auf . —
„O — pardon , gnädige Frau ! Ich ! war so in Ge¬

danken ." —
„Sie konnten Mich hier auch schwerlich vermuten . Me

Sorge um Elm treibt mich her , Herr van Bleykraader . Ich
erhielt schon in Wochen kein Lebenszeichen . Ich möchte sie
sprechen .

" — Sie stockte plötzlich. Bleykraaders verstörtes
Aussehen siel ihr auf.

Hatte der Mann in dm paar Iahten gealtert ! Durch
das schwarze Stirnhaar zogen Wahrhaftig schon die schma¬
len Silberspuren des Alters.

„Lieber Gott — ihr ist doch nichts zugestoßen ?" keuchte
sie außer sich vor Angst und Aufregung.

„Mm,?. O. nein . Hie ish soviel ich weiß « Gott sei MM



bringt reichlich Seitentriebe hervor . Sie steht frei von Unge-
ziefer und pflanzlichenSchädlingen und verspricht eine gute Ernte.
— Die Geuossenschaftfür Verwertungvon Eiern
und Geflügel hat ihre Liquidation beschlossen . Zu
der Durchführung dieses einstimmig gefaßten Beschlusses bedarf
es noch einer zweiten Generalversammlung.

* Jaderberg , 26 . Juli . Für das hier bestehende Maschinen»
gefchäft von I . Hagenftede traf eine Doppelladung Dresch¬
maschinen ein . — Der Kriegerverein Jaderberg veran¬
staltet am 11 . August bei Gastwirt Dahlmann ein großes
Volksfest.

* Schweiburg , 25. Juli . Die Schüler derGroßher-
zoglichen Maschinenbauschule Varel besichtigten
gestern , unter Führung ihrer Lehrer , die Fabrikanlagen der
Herren Gebr . Diekmann.

in . Stedingen , 26 . Juli . Die Preise für fette
Schweine sind in stetem Steigen begriffen; man bezahlt jetzt
hier 50 F . pro 100 Pfund Lebendgewicht . — Der Manner¬
gesangverein „Liedertafel" in Berne wird in diesem
Jahre einen Ausflug nach Burg Lesum machen.

ss . Lohne, 26 . Juli . Die Beleuchtungsanlagen in
unserer neuen Stadt werden in nächster Zeit eine Verbesse¬
rung erfahren , indem schon seit längerer Zeit der Plan erörtert
wird , an Stelle der bisherigen Petroleumbeleuchtung eine elek¬
trische Lichtanlage herzustellen. Die meisten Geschäftshäuser, so¬
wie viele Privatwohnungen haben bereits Anschluß an die elek¬
trische Lichtzentrale erhalten.

8t . Löningen, 26 . Juli . Wegen des am 4 . k. M . in Löningen
zu feiernden 1 . Kriegerverbandsfestes des Amts¬
verb andes Cloppenburg ist von hier aus um Einlegung
von Extrazügen nachgesucht worden. Bei der zahlreichen Betei¬
ligung — es durften mehrere 1000 Fremde hier eintreffen — ,
Wird , wie wir hören, dem Ansuchen behördlicherseits entsprochen
werden. Leider wird alsdann die Bahn - nach Meppen, die erst
zum 1 . September oder 1 . Oktober 1907 eröffnet wird , noch nicht
im Betriebe sein . — Die neue Gasanstalt ist im Bau noch nicht
völlig hergestellt, doch wird die Eröffnung noch im Laufe dieses
Herbstes erfolgen soll.

8t. Essen i. O ., 26 . Juli . Unter den Arbeitern der Hase¬
korrektion War vor kurzem ein Streik ausgebrochen; die Ar¬
beiter verlangten u . a . Erhöhung des Tagelohns wegen der
schweren Wasserarbeiten. Nachdem nunmehr die Forderungen
größtenteils erfüllt worden, ist die Arbeit überall wieder aufge¬
nommen worden. Man hofft die Gesamtarbeit noch im Laufe
dieses Jahres zu vollenden.

rv. Wildeshausen , 26 . Juli . Die Al exander kir che
hiers . , deren Renovierung nahe bevorsteht , ist in letzter Zeit
viel besichtigt worden . Auch Kunstmaler - und Malerinnen
waren hier , um die Kirche zu malen in ihrer alten Gestalt.
Mit den Renovierungsarbeiten wird schon , wie verlautet , in
den nächsten Tagen begonnen werden . — An der Bahnhof¬
straße wird ein neues Postgebäude gebaut ; das
Mauerwerk erhebt sich schon ca . 2 Meter aus - der Erde
empor . Es scheint fast , als wenn das Gebäude zu klein und
den hies . Verhältnissen nicht genügen wird . An leitenden
Stellen scheint man auch zu dieser Erkenntnis gekommen
zu sein , denn es verlautet , daß die Dimensionen größer ge¬
nommen werden sollen . — Die hiesige chemische Fa¬
brik ist durch einen Anbau vergrößert worden . Der Betrieb
geht sehr flott , -denn es wird Tag und Nacht gearbeitet . —
Der hies . Fußballklub „Wittekind" veranstaltet
am Sonntag , den 28 . d . M . , nachm . , auf Stegemanns Wiese
hies . mit dem Fußballklub „Spiel und Sport von
19 00 " aus Delmenhorst ein Gesellschaftsspiel.

0 Wilhelmshaven , 27 . Juli . Das Kreuzergeschwa¬
der in Östasien soll im Herbst L . I . durch den kleinen
Kreuzer „Arkona " eine Verstärkung erhalten . Zu die¬
sem Behuf wird die Besatzung des zurzeit auf der hiesigen
Werft liegenden Kreuzers Mitte August auf den vollen Etat
gebracht werden . Nach Erledigung der Probefahrten wird
der Kreuzer unter dem Kommando des Korvettenkapitäns
von Hippel die Ausreise antreten.

* Bremen , 26 . Juli . Der Schnelldampfer
„Kaiser W i l Helm II .

" wurde Mittwoch aus dem Kai¬
ser-Hafen verholt , um zu docken . Wie schon berichtet , hat das
Schiff keine Beschädigungen erlitten . Der Dampfer wird
fahrplanmäßig am 20. August wieder nach Newyork expediert
werden.

gesund . Aber sie ist nicht hier , gnädige Frau . Sie ist seit
sechs Wochen init meiner Frau in Miro . — Lict ist sehr
krank . Und sie wollte keine andere Begleitung . Für Elm
ist es natürlich kein Luxus , mit der Kranken die weite
Reise zu unternehmen , aber sie opfert sich — wie immer
und allzeit . — Vielleicht ist ein Brief verloren gegangen ."

„O — o — in Miro — sagte Helene stockend und
leise , „ ich! habe solche Sehnsucht nach Wut —' o — o —"

„Dürfte ich sie bitten , sich! ein Weilchen in meinem
Hanse auszuruhen , gnädige Frau ? Ich kann Ihnen dann
einige weitere Erläuterungen geben , wenn Sie wünschen
— meine alte Mutter ist bei mir und führt mir die Wirt¬
schaft . Im Juli kommt auch mein Pater .

"

„ Ich wäre Ihnen so dankbar , Herr van Blehkraader.
Ich möchte über so manches Ausschlüsse." — '

„Bitte ." -
Sie gingen die Chaussee zurück zur Schweizervilla.

Im Vestibül kam die alte Frau van Blehkraader ihnen
entgegen.

Helens fühlte eine heiße Röte in ihr Gesicht steigen;
zum ersten Male empfand sie so recht deutlich das Be¬
schämende ihrer Handlungsweise ; fühlte sie, wie hart und
entschieden jeder rechtlich denkende Mensch ihr Verhalten
verurteilen mußte.

Frau van Blehkraader verriet indessen mit keiner
Miene ihr Erstaunen über den unerwarteten Besuch. Sie,
die die Welt kannte , der die Wechselgänge des Lebens und
die Irrungen d.er Seele nicht fremd waren , wußte , daß
man die sichtbar aus der Oberfläche liegenden Wirkungen
nicht verurteilen soll , wenn man nicht die Ring in Ring
greifende Kette der Ursachen kennt . Ihr , der alten , erfah¬
renen Frau , lag es fern , von dem Kothurn moralischer
.Entrüstung herab sich über andere zu ereifern und ver¬
nichtende Urteile zu fällen.

Freundlich und unbefangen begrüßte sie Helene , half
ihr Hut und Mantel oblegen und geleitete sie in das nach
dem Hintergarten zu gelegene Herrenzimmer . Unter dem
Vorwand , ein paar Erfrischungen besorgen zu wollen , ent¬

fernte sie sich bald darauf und liest ihren Sohn und Frau
Helene Mein,

Zur Ehetremnmg Leopold Wölflings . Frau Wilhel¬
mine Adamowitsch , die sich nach Wien begeben hat , be¬
treibt dort ohne Verzug die Beeinflussung der öffentlichen
Meinung , um d ',as ihr nach ihrer Meinung von dem
Schweizer Gericht durch die Scheidung von Leopold Wölf¬
ling zugefügte Unrecht ins Licht zu setzen und dadurch,
wenn möglich , auf eine Besserung ihrer materiellen Exi¬
stenz hinzuwirken . Der „L .-A ." meldet darüber aus Wien:
Wilhelmine Adamowitsch empfängt selbst keine Besuche-
sie ist aber damit einverstanden , daß ihre Schwestern ihre
Sache führen und Erklärungen über ihre Absichten ab¬
geben . Die Postoffizialsgattin Schestan ist die tempera¬
mentvollere und spricht von der Leber weg , daß ihrer
Schwester großes Unrecht geschehen sei . Wilhelmine habe
seit Dezember keinen Heller Von Wölfling erhalten und
lebe von ihrem ersparten Taschengeld , das jedoch bald zu
Ende sein werde . Befragt , wann und wieso Mißhellig¬
keiten zwischen den Ehegatten entstanden , erzählt sie:
Wölfling .kam eines Tages mit geschnittenem Haar Und
Bart nach Hause und - erklärte , er tue bei der natürlichen
Lebensweise nicht mehr mit . Er war sehr aufgeregt und
zankte ber jedem Anlaß , Wilhelmine berief ihre Schwe¬
ster . Diese mußte bestätigen , daß mit Wölfling eine große
Veränderung vorgegangen war . Sie befragte ihn , was
nun geschehen werde , woraus er sagte : „Das werden
Sie bald sehen .

" Dies war im vergangenen Winter . Weih¬
nachten erklärte er, verreisen zu müssen . Dabei fuhr ihm
heraus : „Ich komme überhaupt nicht wieder .

" Dabei blieb
es auch . Wilhelmine hat ihn nicht wtedergesehen , Wohl
aber kam Lachenal , der ihr erklärte , Wölfling werde sich
scheiden lassen . Die Schwestern hatten allen Anlaß , über-
raschr zu sein . Noch am 18. November schrieb Wölfling
an Frau Schestan einen acht Seiten langen Brief voll
herzlicher Schilderungen seines Zusammenlebens mit Wil¬
helmine , unterschrieben : Ihr aufrichtiger Schwager . Vier
Wochen später kam die Trennung aus Nimmerwiedersehen.
Die Schwestern sagen beide : „Das einzige , was man Wil¬
helmine vor -werfen konnte , war , daß sie dem Vegetaris¬
mus für ihre Person huldigte , aber die Hausgenossen konn¬
ten essen, was sie wollten .

" Aus Zureden ihrer Schwester
gab sie die vegetarische Kost auf . Wilhelmine hofft noch
immer , daß sich ihr Gatte mit ihr versöhnen werde . Sie
liebe ihn nach wie vor . Nur wenn eine Versöhnung aus¬
geschlossen ist, will sie ihre Interessen wahrnehmen und
die Mittel verlangen , anständig leben zu können . Anderer¬
seits läßt die Familie Leopold Wölflings durch

' den jetzt
die Stelle als ältester Sohn einnehmenden Erzherzog
Joses erklären , es sei auf Leopold kein Einfluß , genommen
worden , der die Scheidung betreffe . Leopold sei weder
direkt noch indirekt um seine Aufnahme in den Familien¬
verband eingekommen . Die einzige Verbindung zwischen
Wölfling und seinem Vater bestehe darin , daß ihm am
Ersten jeden Monats 3000 Kronen als Apanage zuge¬
schickt würden . Eine Wiederaufnahme in seinen früheren
Rang und in seine Rechte als Erzherzog sei ganz aus¬
geschlossen. — Der Wiener Advokat Dr . Emil Frisch -auer
erklärt als Anwalt Leopold - Wölflings in der „Neuen Fr.
Presse " , Wilhelmine Wölsling -Adamowitsch besitze ein ei¬
genes Vermögen von 100000 Kr ., die . für sie bei einer
Wiener Kreditanstalt hinterlegt seien und deren Zinsen
regelmäßig an sie abgeführt würden ..

Der gerupfte Heiratslustige . Ein interessanter, an erhei¬
ternden Momenten reicher Strafprozeß wurde vor der 1 . Ferien-
strafkammer in Braunschweig verhandelt. Angeklagt war
die am 17 . Februar 1876 geborene Ehefrau des früheren Gen¬
darmen , nachmaligen Postassistenten Pilster, eine Witwe von
hier, wegen Betruges zum Nachteil des 60 Jahre alten Rentners
Konrad Schridde aus Schmedenstedt. Dieser hatte trotz
seines vorgeschrittenen Mters die Absicht , sich zu verheiraten.
Zunächst hatte er ein Auge auf eine Verkäuferin in Peine ge¬
worfen. Diese mochte dem heiratslustigen Schridde wohl auch
Hoffnungen gemacht haben, denn er ließ sie nicht aus dem Auge
und verfolgte sie auch hierher, wo sie im Konsumverein eine
Stellung angenommen hatte und bei Frau Pilster , der Ange¬
klagten, Wohnung nahm . Durch diese Verkäuferin wurde Frau
Pilster mit Schridde bekannt. Das Verhältnis zu der Verkäuferin
erkaltete, d . h . sie gab dem Schridde den Laufpaß, und dieser
wandte sich in seiner Herzensnot an Frau Pilster . Diese wußte
ihn zu trösten und redete ihm ein, daß sie ein anderes reiches

II!W>W> «

Blehkraader erzählte zuerst von Licis Krankheit . Im
vorigen Winter hatte der furchtbare Husten angefangen.
-Ans der Reise nach Berlin zu Kolas - Hochzeit hätte sie sich
dann eine neue Erkältung zugezvgen , die sie vollständig
herunterbrachte , und seitdem war sie den quälenden Husten
nicht mehr los geworden . Im vorigen Herbst gesellte sich
ein unheimlicher blutiger Uuswnrf hinzu , sie siel sichtlich
aus den Kleidern , klagte oft über Bruststiche und bekam
im März einen Blutstnrz , der sie so schwächte, daß sie
wochenlang das Bett hüten mußte . Eine medizinische Au¬
torität , Professor Eggers in Frankfurt , behandelte sie. Die¬
ser hat energisch Aaraus bestanden , daß sie nach Kairo
ging . —

„Fetzt — im Sommer !" warf Frau Helene ein.
„Vielleicht kommen sie im Juli zurück. Weil Licis

Mutter an einem Lungenleiden starb , befürchteten wir
eben das Schlimmste . Herr Korsaar ist auch in großer
Sorge . Zumal wo er auch seinen Liebling Elm entbehren
muß , konzentrierten sich alle seine Gedanken auf die Fern¬
weilenden . Dadurch sind seine großen Geschästsprojekte
etwas ins Stocken geraten , was nun allerdings kein Un¬
glück ist ." —

„ElM Pflegte ihn gut ?"

„ Ja , Elm ist der gute Geist des Hauses — überhaupt
der ganzen Familie . Leider wird ihr das Leben durch Kolas
Frau recht sauer gemacht . Herr Korsaar kann sie gegen
grobe und wirkliche Beleidigungen , aber nicht gegen
Mücken- und Nadelstiche schützen. Und sie s-agt 's ihm auch
Nicht einmal ." —

„Also Kola, hat nicht besonders Wt gewählt ?"
„Nein ."
Blehkraader räusperte sich. Frau Helene sah vor sich

nieder . Und die rote Scham , die auf ihren Wangen glühte,
umspann langsam , aber dicht und unentrinnbar ihre Seele
Mit ihren Dunstschleiern . Da lebte sie sorgenlos , wie eine
Prinzessin verwöhnt und verhätschelt , in den Dag hinein,
und hier quälte sich ihr einziges , heiß geliebtes Kind mit
einem vollgerüttelten Maß von selbstübcrnommenen , ,
schweren Pflichten . — !
^ weiß von Mehevr so gut Wie nichts - Was ist bas j

Mädchen Wiste, daS geneigt sei, ihm die Hand zum Bunde für»
Leben zu reichen. Nun setzt ein tolles Satirspiel ein. Fra»
Pilster teilte dem Schridde mit, daß sie mit dem Mädchen Rück-
spräche genommen habe , das geneigt sei, mit ihm in Verbindun»
zu treten . Es handle sich um Fräulein Grete Bartels , die «ine
Erbschaft von IM 000 Mark gemacht habe, sie aber noch nicht
flüssig machen könne . Von nun an empfing Schridde regelmäßig
Briefe von der Greie Bartels , die ihm von Frau Pilster im
Bilde vorgestellt wurde. Diese Briefe und das Bild entflammten
in Schridde ein mächtiges Feuer der Liebe, und er ließ es nicht
erlöschen , obgleich ihm die Sache mit der Zeit ungeheuerlichtwi>
kommen mußte. In diesen Briefen nämlich weiß Frau Pilster
von der sie geschrieben und abgefaßt wurden, immer wieder neue
Vorwände zu finden, um den Schridde zur Herausgabe von Geld
zu veranlassen, der schließlich feiner Braut in unbekannten
Landen 6404 Mark geopfert hat. Diese Summe hat -er der Frau
Pilster nach und nach zum Teil in Beträgen bis zu 1000 Mark
zur Weitergabe an Grete Bartels gesandt, zum Teil Persönlich
ausgehändigt. Grete Bartels war nämlich, s-o sollte er zu seinen,
Schmerze aus den Briefen entnehmen, zunächst herzleidend und
mußte eine Kur in Bromberg machen , dann wurde sie nieren¬
leidend und brauchte die Kur in Nauheim, schließlich verlor sie
alle Haare und bedurfte Geld zu einer Kur , die ihr den der-
lorenen Haarschmuck wiederbringen sollte . Als Schridde endlich
einmal nach Nauheim telegraphierte, kam der Schwindel heraus.
Die Grete Bartels hatte niemals existiert! — Die An.
geklagte wurde wegen Betrugs und Urkundenfälschungzu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt.

Der falsche Rittmeister . Ein kleines Gegenstück zum „Haupt¬
mann von Köpenick " wird in Frankfurt diel besprochen . Wie erst
jetzt bekannt wird, kam in der Nacht vom Freitag zum Sonn¬
abend ein Zivilist in die Wachtstubeder mitten in der Stadt ge,
legenen und mit einem Unteroffizier und 12 Mann besetzten
dortigen Hauptwache und hauchte den wachhabendenUnteroffizier
an , ob er nicht sehe, daß der Posten vor Gewehr schlafe und sein
Gewehr an einen Baum gestellt habe. Dann musterte der Un¬
bekannte, in dem der Soldat einen höheren Offizier vermutete,
die in der Wachtstubebefindlichen Soldaten und sagte: „Ich will
diesmal nichts gesehen haben.

" Als er sich entfernte, schrie er
noch einen an der Tür stehenden Soldaten an : „Warum reißen
Sie nicht die Tür auf, wissen Sie nicht, wer ich bin ?" Der
Soldat ritz die Tür auf und nahm eine stramme Haltung an.
Der Herr promenierte dann noch eine halbe Stunde auf de«
gegenüberliegenden Fußsteig auf und ab . Erst jetzt fragte der
Unteroffizier den Mann nach seinem Namen , worauf er die Ant¬
wort erhielt : „ Rittmeister von Platen , 16 . Dragoner .

" Es sollen
Erhebungen über den Fall im Gange sein . Ein Offizier von
Platen bei den 16 . Dragonern ist in der Armee-Rangliste nicht
aufzufinden. Man vermutet, daß sich ein Irrsinniger oder ei«
Spaßvogel mit den Soldaten einen „Ulk" geleistet hat.

Auch ein Brandbericht. Wir lesen in der Bohemia : Der
Kommandant der freiwilligen Feuerwehr eines belgischen
Städtchens sandte kürzlich an den ihm Vorgesetzten Präfekten
einen Bericht über einen Brand, den die Allgemeine Ver¬
sicherungspresse in möglichst treuer Uebersetzung so wiedergibt!
„Herr Präfekt ! Als gestern Wie gewöhnlich gegen Abend die Nacht
gekommen war und ich mich niedergelegt hatte, um im Schoß«
des Schlafes zu ruhen , wurde ich Plötzlich geweckt durch Geschrei,
welches nach Feuer rief . Da ich auf der Stelle erriet , daß «S
sich um ein Feuer handelte, welches brannte , erhob ich mich- und
bemerkte einen glühenden Schein in der Richtung der Brauerei
Sacabiere . Sogleich ließ ich mit den Signalhörnern Alarm
blasen und vereinigte mich mit meinen Mannschaften, um unk
nach der Brandstätte zu begeben . Dort angekommen, fühlte ich
das Bedürfnis , Appell abzuhalten, und ich fand, daß wir alle
vollzählig 'waren . Unglücklicherweise hatten wir in der lieber-
stürznng der Eile unsere Spritzen vergessen und waren da¬
her «nötigt, auf Rat des Herrn Bürgermeisters mit Töpfen das
Wasser aus einer Pfütze zu holen, welches sehr schlecht roch , wobei
mir übel wurde, und als es nichts mehr zu brennen gab, ging
das Feuer aus . Darauf habe ich meine Mannschaften cmgeredet
und dankte ihnen für den Mut , den sie bei dieser Gelegenheit
gezeigt hatten, denn ohne denselben wären die Frauen , die in de«
Hause waren, heute zerstört. Wir haben dagegen den Tod eines
der Unserigen zu beklagen , und zwar das Schwein von
Franz , das erschlagenworden ist , ohne daß es sagen konnte „ wie".
Ich bezeuge die Genauigkeit dieses Berichtes, indem ich zur Be¬
glaubigung desselben mit mir zeichne Severe Mejuste, eow-
MLiiäaiii äs sionck stiscks .

"

für ein Geisteskind , Kolas Frau ? Wärum kann sie Elm
nicht leiden ? Ich .dächte, Elm hätte eher Ursache, sie zu
hassen ."

Blehkraader ging über die letzte Bemerkung hinweg.
Nein , Kola hatte keine besonders gute Wahl getroffen.
Zwar war die Ehe an sich nicht unglücklich . Der einfältige,
törichte Junge stand vollständig unter denk Pantoffel der
hübschen , eleganten , resoluten Frau , die ihn durchaus be¬
herrschte und beeinflußte . Wer im übrigen — —

Die Verschwendungssucht der jungen Frau ging Ws
Maßlose . Niemand mutete ihr zu , sich besondere Ein¬
schränkungen aufzuerlegen , aber in dieser Zeit , wo- das

Geschäft enorme Kapitalien beanspruchte , durften keine
großen Summen im Privatverbrauch verschleudert wer¬
den . Er — Blehkraader — hatte sich wiederholt veran¬
laßt gesehen — gegen die Verschwendung der Schwägerin
— der es nicht darauf anram , sich gelegentlich ! M
fünftausend Mark Toiletten aus Paris zu verschreiben
— zu protestieren und ihr vorzuh alten , daß der Verbrauch
in ihrem Haushalt Kolas Emkymmen um das Neun-
nnd Zehnfache überstieg . Me Folge davon war gewesen,
daß das immer schon gespannte Verhältnis zwischen Frun
Lallt und ihm sich zu wirklicher Feindseligkeit - we>

nigstens auf ihrer Seite — zugespitzt hatte.
Frau Lalli konnte ja sehr angenehm und liebens¬

würdig im Verkehr sein , aber die Personen , die ihr nicht
zusagten oder die ihr aus irgend einem Grunde im Wege
standen , ließ sie desto intensiver die spitzen Krüstchen unter
den Samtpfötchen fühlen . Elm war ihr durchaus rM

Wege . Elm durchkreuzte ihren Vorsatz , sich dem Schwiege^
Vater unentbehrlich zu machen . Korsaar mochte Hw
Schwiegertochter nicht besonders gut leiden und gab ryr
dies mit der rücksichtslosen Offenheit Kranker zu ver¬

stehen . Während Frau Lalli über die gelegentlichen Grob

heiten ihres Schwiegervaters mit lächelnder Sanstmn
quittierte , ließ sie ihre Mut dgrMer hinter Korsaar»
Rücken an ElM aus-

(Fortsetzung folgt .)
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Verkauf
einer

Landstelle
zu

Lehmden.
Barel. Zum öffentlich meist¬

bietenden Verkaufe der der Frau
WitweAngnftJndorsin Lehmden
gehörigen , an günstiger Lage da¬
selbst belegenen

bestehend aus Wohnhaus , Garten
u . Ländereien , groß 84 ar 63 gm,
findet dritter und letzter Termin
am

Mining, 29. d. M .,
nachm . SZ4 Uhr,

in Kleemann ' s Wirtshause in
Lehmden statt.

DaS Moorland , groß 66 ar
01 gm , kommt auch allein zum
Aufsatz.

Der Antritt kann diesen Herbst
erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Weber, Aukt.

Großenmeer . Hausmann
2 . Ohlenbuschzu Loy läßt
Soma - en - , Z . AugH cr . ,

nachm . 6 Uhr,>
ans seinerLoyermeideHierselbst:

49 Lch . - F.

Achen« Käfer
öffentl . meistb . verkaufen.

C. Haake.

HM - Verkauf.
Das am Haarenufer unter

Nr . 16 belegene , fast neue

Wohnhaus,
enthaltend zwei herrschaftliche
Wohnungen , haben wir zum be¬
liebigen Antritt unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Reflektanten wollen ehestens
mit uns in Unterhandlung treten

Köhler L Behübe

SL <rlLVi »VL
zu mieten gesucht.

Offerten unter 8 . 482 an die
Exped . d. Bl . erbeten,
Wg . Gasanl . bill . zu vk. Petrolumk .,
Hänget , u . Amp . Haareneschstr . 12.

Billig z» verkanseu : 1 Kinder-
Sportwagen,Kinder -Badewanne,
2 schöne Wagendecken , diverse
Kinderwäsche , Damengarderobe.

Nadorster Chaussee 7,
gegenüber Klävemannsstist.
Zu vert.
Kücken.

2 Ente « , eine mit
Milchbrinksweg 25.

Hengftlage. Frischmilch . , reinf.
Queue mit oder ohne Kalb (Kuh¬
kalb ) zu verkaufen.

Nachzufragsn Wirt Arnke « .
Reuenbrok. Zu verkaufen eine

schwere nahe am Kalben stehende
Kuh - Gerh. Köster.

Bardenfleth. In hiesigerUm
gend kann ich eine in bester

iuitur befindliche 40 —50 ba
iroße Stelle auf Mai 1908 zur

-Pachtung Nachweisen.
_ G. Gräper.

Zuilnobilmklius.
ElSfleth. Witwe 2rallmeyer

und Kinder beabsichtigen ihre
an der Altestraße belegene

Besitzung,
bestehend aus großem , gut er¬

haltenen Wohnhaufe nebst 28 ar
47 gm großem Garten,

mit Antritt zu Mai 1908 öffent
lich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Das massiv und sehr solide
erbaute Wohnhaus enthält schöne
Wohnräume und sind die jähr¬
lichen Mieterträge sehr bedeutend,
Der beim Hause befindliche große
Garten ist besonders zum Ge¬
müsebau geeignet und sehr er¬
tragreich , daher ein Ankauf dieser
Besitzung mit Recht empfohlen
werden rann.

Zweiter Berkausstermi«
findet am

Mnt»ß,
den A. Znli d. Z.

nachm . 5 Uhr,
inBargmauns Gasthofe zu
Elsfleth statt.

Indem ich auf diese günstige
Kaufgelegenheit besonders auf¬
merksam mache , lade ich Kauf¬
liebhaber hiermit freundl . ein

H. Fels , aintl . Auktionator.

D erkauf
von

Änderest»
in

llsrtv LetlenfMunZ

MMWUsrmsn
«SE -S-kchützt, Pfund Ml . 2.8S

iMm gr°b«nOb-rb°tt.
frei.0«8l:av L^u8tis

veNI .MT . 78 e. ,
»

pcknrsnstr . 48
BettjeLern -Sveztal-0-k-h« t

Mkoherfttde.
Bloherfelde. Der Landmann

Ang- Beeke« in Bloherfelde be¬
absichtigt von seiner daselbst
belegenen , von Hepp angekausten
Besitzung etwa

30- MchkM-
smtLjindrreien

mit Antritt zum 1 . November
ds. Js . unter der Hand zu ver¬
kaufe«.

Die in bester Kultur befind¬
lichen ertragreichen Ländereien
eignen sich besonders für die Er¬
richtung von

Baustelle«
und kann Land in beliebiger
Größe gekauft werden.

Kaufliebhaber wollen baldigst
mit mir in Unterhandlung treten.

B . Schwarting, Auktionator.

GmlM - Verkauf
vor ZeWavsen.

NochmaligerTerminzumVer¬
kaufe des dem I . Wnkf in Delfs¬
hausen gehörigen , an der Klei¬
broker Chaussee belegeneu

Plttckens,
groß 8 Inch , sehr guter Bonität,
findet am

Dienst«, st« ZS. M,
nachm . 8 Uhr,

in Wübbenhorst Gasthause in
Kleibrok statt . Alsdann wird
der Zuschlag wohl erfolgen.

Rast ede. I . Degen, Aukt.

Hafer -Veckilf.
DM" Hafer vorzüglicher

Qualität, ca. 1 La grotz,
soll im ganze» od. paffen¬
de« Abteilungen verkauft
werde«.
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Hammelwardermoor- Sandfeld.
Der Landmann Joh . Böning

zu Osternburg will seine zu
Sandseld an der Chaussee und
Bahnstation Hammelwarden be-
legene

ÄMkllk,
bestehend außer den im guten

baul . Zustande befind !. Ge¬
bäuden aus 12 da 87 ar 42 qm
(ca . 2814 Jück) ertragsreichen
Marsch - u. Moorlandereie«,

mit Antritt auf den 1. Mai 1988
öffentl . meistbietend verkaufen
und steht dritter « . letzter Ver-
kaüfstermin an auf

dcil 29. Juli d. I .»
nachm . S Uhr,

in Graß Gasthause z« Ober¬
hammelwarden.

Bei genügendem Gebot kann
der Zuschlag sofort erfolge«.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck,

amtl . Auktionator,
Osternburg. Die Erben der

Witwe Lütje , Lath . geb . Wich-
mann , daselbst , Bremer Chaussee,
und die Witwe Barkemeyer,
geb . Lütje , daselbst , wollen erb¬
teilungshalber die ihnen zu je
X gehörende

zur Größe von 114 Scheffelsaat,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Die Besitzung liegt unmittelbar
an der Bremer Chaussee und ist
zu zwei Wohnungen eingerichtet,
zu jeder Wohnung gehört
Stallung . Die Gebäude sind in

utem Zustande , hinter dem
>ause befindet sich ein schöner

Garten.
Dritter und letzter Termin

ist anqetetzt auf

Mittwoch,
31. Juli d. I .,

nachm . 8 Uhr,
in 8 . Koopmanns Wirtschaft
an der Bremer Chaussee.

Kaufliebhaber laden ein
Georg Maas L Hiurichs.

ZmmobilverkMf.
Der Kaufmann ReyersbM in

Hannover wünscht feine Hierselbst

AlGiUlsstk. 23
belegene Besitzung mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt aufMtWch,
ist« 31 . Mi IM,

nachmittags 6 Uhr.
in Kramers Restaurant „Zum
Prinzen Eitel Friedrich " hier-
elbst , Haareustraste 38.

Die Bedingungen find äußerst
günstig . Es bedaxf nur einer
geringen Anzahlung.

Rud . Mever L Diekmann.
H - onen . Leiden , Regelbeschwer-
Mllllkll - den , Stockung, Fluß rc.
Apotheker Schwenke , Eisenach.
Drielake. Ich habe noch 10 leg.

Miuorka - Hühner zu verkaufen.
Serbe«». Neuemveaer CH. 2.

An- und Nerkmf
von

Mike« md gebr. Möbeln.
Frau Jnnga , Kurwickstr . 22.

Nikli> t - « tt
Nähmaschlnenu .Zubehör sind unver¬
wüstlich u . billig . Freilauf m . Rück-
trittbr . Ill vss mehr . Reifen3,50 ^ s.
Schlauch 2,50 -^ . Vertr . ges. Katl .fr.
F . Brinkmann , Schwerin i. M . 23.

O.C .lckionkürDl
biLuktlecken 2,90,

3.75, 5 N.
Lckiläuckio 2,30,

2.75 , 3 .50,
bläkmLscktinen 27,

^ 36 , 44 N.
! blotorräcl ., blotor-

VWZ6N billig.
8 «r1iol2i , ssLki' pkttlv.
Lteinau a . Ocker 24/26.

Zu verk . ein gut erhaltener

Kohlenwagen,
Zweispänner.
Oldenburger Treber-Trochen-

Anstalt.
H. Klostermann Nächst

emer

Landstelle
Der Köter Gerhard Hermann

Meyer zu Eversten IV will
wegen anderweitigen Ankaufs
seine daselbst belegene

bestehend aus dem gut erhaltenen
Wohnhause nebst Schweiue-
stall und plm . 24 Sch .- S.
besten Acker - u . Weideländereien
sowie dem dazu gehörigen
Torfmoore

auf ein oder mehrere Jahre mit
Antritt zum 1 . November
d . I . unter der Hand durch mich
verpachten lasten.

Pachtliebhaber wollen sich
ehestens mit mir in Verbindung
setzen.

koofg Zckvaplmg,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstr . 3. Fernsprecher 238.

WelVerkM
Das in hiesiger -Stadt belegene

mit Inventar
soll unter günstigen Bedingungen
sofort verkauft werden.

Reflektanten wollen sich mel¬
den bei

Cloppenburg, 23 . Juli 1907.

_ Rechnungssteller.

zum 1. Mai an tüchtigen Gärtner
auf längere Jahre billig zu ver¬
mieten . Land kann teilweise
zum Herbst schon in Benutzung
genommen werden.

Offenem vostl. Ai. 1000 erb.

Regulier -Lesen
mit einfacher oder doppelter Luft-

zirkulations -Vorrichtung.
D. R . G. M . 1S3320 - 210575.

Die Vorzüge dieser Lesen find:
1 . Sofortige Wärmeerzengung;
2. Doppelte oder dreifache Wärme

wie derselbe Ofen ohne die
Vorrichtung;

3 . Bedeutende Feuerungsersparnis,
mehr als 5v «/g;

4 . Fuhwarm , da die Temperatur¬
differenz von Decke bis Fußboden
nur ca. 1 bis 2 Grad beträgt;

5. Fürjed . Brennmaterialgeeignet.
Nur zu haben bei:

Q . OlasrsSn.
Nadorst i. Old.

Zu verkaufen 4 gut erhaltene

Kchelösev v . 1 eis . Dsen.
Nachzufragen Elisabethstr . 5.

Dietrichsfeld. Abzugeb . Henn-
küke«, 9 Wochen , Stück 1

NeiisIIe IvoüsIIe In KInüensdgen .Ggiiuk idN
ksbiikraboil nock bunilsrb . iimlonii kommen-
den prndiikoioiog diioki von Meller gröüier

> ISdilücken kinderuogenisbrik
Julius Tretbar in Lrlmma 2LV
- klniige kindeiusgentlibrlk, «eicke direkt j" an kriodie lielert. ^

ärztlich empfohlener Magenbitter,
sollte inkeinerHaushaltungfehlen.

General -Vertreter und Nieder¬
lage bei Herrn

^ ok. 81 puikollL 6 o. ,
Alexanders «. 47.

mit blöbeln
von blarst SO . - an.

llM-. M- n.W-
Ilickii

in größter ^ usvaltl.

1
n̂sueüer Lonürulction,

unerreiokt an llsillunZ.

llöM L
VöMv8kll

Lreme».
Hansverkanf.

Wegen Sterbefalls meiner
Frau wünsche mein zu 2 sepa¬
raten Wohnungen eingerichtetes
Hans mit großem Garte«,
Lambertistr . 11, zu verkaufen.

Bakenhus , Lambertistr . 11.
liackikale Vernicklung aller

kaumsckäckliuge , wie klutlaus,
klatt - unck 8ckllcklaus , kaupen,
sowie aller sonstigen Parasiten
unck ckersn krut bewirbt

„?Ara8itoI".
Ls ist ausserckem ein vorrüg

liebes Präparat rur UeilunL von
klnckenkrsnlrkeite » , Krebs , Oummi-
iluss , 8ckork etc.
fflsx ^ingepLOo . , Krkslsu.

Nehme seine Wäsche im Hause
zum Plätten.

Frau Meyer , Kriegerstr . 15.

Beachten Sie diese—
fl Olks -rloli:
» Allererste Berl . Wäschefabr.
E (eig . Webereien ) liefert nur
I an private , veamte .Okliriere
» bei günstig . Zahlungsbed." erstkl . Damen - u> Herren-
8 wasche , bek. Jndia -Unter-
» zeuge , Tisch- u . Hauswäsche,* Leinenwar . Feinste Refer.
8 Str . Diskr . Vertr . i . einig.
- Tg . a . Platze . Nachr . erb .," wo Bes . erw . ja . « . Provinz ).
S Chiffre 8 . 425 Exp . d . Bll

Etzhorn . Zu verkaufen ein
schweres, kräftiges

— Arbeitspferd. —
guter Einspänner.

Gerh. Hilbers.
Himbeeren und Johannisbeeren.

Ofener -Chaussee 9.
Zu kauf . ges. gut erh . Kinder¬

wagen. Offert , mit Preis unter
8 . 472 an die Exped . d . Bll

Eversten. Zu verk . milchg.
Ziege ohne Hörner . Mücherstr . 4.

Nadorst . Zu v . 214 Jück Mäh-
ras im Brok . Zu erfr . b. Wirt
midt , Bürgerst I . Wahnbeck.
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als ^4Lttrr» !1loI kAr LLi»ttvr,
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V . Lustts » , I »
vtüü1iig8

Uslrsvsll sr -IrLIHlivIi in k^ slrolsir bv e; . TV k*kg.
Oldenburger

Hier das Urteil eines erfahrenen,
heimischen Schweinezüchters:

„ Bauernlust hat mir sehr gut ge¬
fallen bei meinen Ferkeln. Noch nie
erzielte ich ÜefKkb Pütifö
für meine Schweine , u . das machte
ganz allein der Gebranch so»
„ Bauer « ! « st", das nicht genug
empfohlen werden kann.

K. i. T."

Der Preis von „ Bauernlust " , Pfund
^ 0.80, ist antzerordentlich mäßig in
Anbetracht seiner vorzügliche« Eigen¬
schaften« Haben es die Tiere in den
Beinen, wollen sie nicht fressen , so er¬
scheint als Helfer in der Not „ Bauern¬
lust" . Ebenso angebracht ist der Ge¬
brauch zur Beruhigung der Mutter¬
schweine vor und nach dem Wurf.

mHeH.

L
(Inh . : Apoth. Th. Storandt .)
^ Prompter Versand von

ränernlnst " nach auswärts.
Eine Postkarte genügt.

8»111ök,K« reiißk.Ü.

» llMemsclie
» oS »rrs »i «IK«I. Neuert . Nskelog

LL.^reptvIU . viel. ^.vr^ts u . 7'rvk. xrsüs u. kr.
St Haxer , Cr, i-m, 0rk„ itL

Lsrlin NV^., Frisärickstrssss »t/»e.

Flotter Einspänner,
b )L I . alt, hannov . Rasse, und
zwei Kälber (1 Bullen- u. 1 Kuh¬
kalb) zu verkaufen.

AddickS, Ziegelhofstr. 56.

8 . Dolberg»
Esseülue»-

«sü ke» >« I» .k,brik,
Utleszesellzekell,

Tsurdrs ^ N,
liefert

üis bs8isn NL8e!linsn rup
örenntol-f - uncj Ispsstreu-

fabl' ikaiion.

Kaisksge
unä Ko8ten2N8vkIsgs

gi'a1 i8.

fubpiken in:
Ko8loolr unü vorlmunü.

KroliedVerjünge
üki

'
n ttaar

mit

Grolich^ neuverbesserte
bleifreie Haar - Milch
verleiht ergrautem , sowie grau melier¬
tem Haare dauernde , dunkle Jugend

färbe.

Grolich " neunerbefferte
bleifreie Haar - Milch
färbt nie ab, der Erfolg ist geradezu
sensationell, man kann auf weißem
Kiffen schlafen , ohne daß eine Färbung

bemerkbar ist.
ÜN886ll>8 xilt LUvK
heim LLrtstanr « , so¬

wie stel ^ uxen-
ftrsuen.

Die Anwendung ist
die denkbar ein¬
fachste und genügt
dazu ein Würstchen

MM

kM -Weii!
Grolich " neuverbesserte
bleifreie Haar -Milch
verleiht roten und lichten Haaren eine
dunkle dauerndeFärbung . Tie Färbung
ist echt und widerstehtKopfwaschungen

und Dampfbädern.

Mroliäft nenverbesserte
lilcifreic Haar -Milch
wirkt langsam , nach und nach, so daß
die Umgebung gar nichts merkt und in
einigen Dagen prangt das Haar in der

Farbe der Jugend.
Zahlreiche Anerkennungsschreiben laufen

täglich ein , der Ruf von Grolich 's «euver-
bessertsr Haar - Milch ist derart begründet, daß

Anerkennungen « . Dankschreibenaus fernen Welt¬
teilen einlaufen. Grolich 's «enverbesserte bleifreie

Haar -Milch ist frei von Kupfer u . Blei, wofür ich mit
DM

" 10VV LeMLÄSir "Wg bürge.
Grolich's nenverbefseete bleifreie Haar -Milch wurde
von der k. k. Untersuchungsstation für Lebensmittel in

Wien begutachtet und der Verkauf gestattet.
Grolich's «enverbesserte bleifreie Haar - Milch
ist eine 'Errnugenschast moderner chemischer Z,

Forschungen und hüte man sich vor Nachahmungen, welche in
der Regel Blei und Kupferenthalten . Auf jeder Flasche „ Grolich's
neuverbesserter Haar - Milch " muß die Firma des Erfinders , sowie _
nebenstehende Schutzmarke ersichtlich sein , mit welcher Schutzmarke auch

jede Flasche grün versiegelt ist.
versank in Pissetzen su Mk. 2.35 u. 4.60 (Porto extra) vom

LhemLsch - kosmet . Laboratorium » »sum weissen Lngel" von
Qli ? v 11 «rli , VrOmr.

Verkaufsstelle in Oldenburg : 1^. k ' ssolr , Flora -Drogerie.

Lkll8L8
! G

v fMWsM
st Liier» 2uüsdö?

flcompl. Drsklrällns
ALvksIllrLkl —

Lissrns Pfosten
Ions - rünsa

llrasrlssils, lloppsiliraiit
pisckkmrg-, LsrtEellnörds

V . ^ iniröNZiöl - ii
T) ra ren - h rix

i
t- ertLNsi -ei

UWMMlM
LrkNtzii, Odernslr . 41—43.

— Unlsrriolll —
kür DsnsSU und Hsvrvo,
in allen llandelswillenlchakten.

VorbersitunZ von Damen
2 vr Doli - und Ladnbeamtin.

LtsilenveriniLtinnZ kostenlos
prosxollto gratis

Nadorst . Zu verk . e. schw. nahe
am Kalb, steh. Kuh. H. Janhen.

kün
IIsmpf - ^ lifo ? - u . llgnöbeftieb
mj -znkmsIzg -.kelMiireiieksieksiötekn.tn
sssIkn .psospsI <teu .Xlisien3nsck !egegez !>s.!

5ch«l!tL5e!uliik
Köln b/stk . ^orsMp. N.
klssciiinenrcimVärc!>eo,IeocIrosp,8ijZe !n, I
j-z.Vsscke untbsesistipgrörLiKAmimg. I

MÄMNMN miKMs'fWMMilW;

kinrelftiefekungeksoMiledeMmeliMplrilolsgestfMßorpiiäleyksmisMen Mekelr est!
U

kMseWMdM, Veedios,
von Oldbg. Friedensplatz 2800 m , herrlich gelegen gleich hinter
dem Bahnübergänge . Haltepunkt der Vergnügungszüge . Pracht¬
voller großer Garten . Saal und verschiedene kleine Zimmer.
Stallung für Pferde.
Der beste Lekuts kür alle ltrten Pappdächer u . iloksrementlläeberist

„Vottorkostor vaodkLatsolmk ".
k 'euersieder , billig , tropft nickt und mackt anck alte nncl

morscks Dapps wieder slastisck und wasserdicht . Sewakrt in
allen 2onen , von den Iropsn bis in dis nördlichsten Uscrionsn.

!V! sx pingki- L 6o . , KI-68ISU.

Isnövurm
mit Kopf

8pul- u . ULlionwürmsp
beseitigt ohne Hungerkur.

Kennzeichen des Leidens find:
Abgang von »udelartigen Platten
Stucken, Schleim , Würmern , Blässe
des GrstchtS, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen , Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge , Appe-
tittosigteit , Heißhunger , Uebelkeit bei
nüchternem Magen , Speichelfluß,
Aufsteigen eines Knäuels bis zum
Halse , Sodbrennen , Ausstößen, Kops,
Mmerzen , Herzklopsen, «nregelmäß,
Stuhlgang , Jucken am Mastdarm
und irrder Nase, Kollern, wellensörm.
Bewegungen und Leibschmerzen,

Biele leiden, ohne es zu wissen,
an Würmern , und werden nur als
blutarm oder magenkrank behandelt.

, (Inh . : Fritz Dencker)
j speziell s. Wnrmleiöe ».
«Tausende befreit. Alter
u. Geschlechtsangabemit

»10 L Rückporto erbeten.
Hnnnovbv,

Schillerftr . 21.

Zu verk . eine gr. w. Ziege.
_ Bürgerstr . 27.

werden auf rasche Abnahme zu
ermäßigtem Preise abgegeben.
0 lllsnburgkoksKIsMitts.

Zuck üb . dis bde von Or.
ueEmst Metall mit 39 Abbild,
statt 2 .50 nur LIK. 1 .—.

kieke u . bde okns Kinder von
Dr . msd . kswis mit Abbild.
LIK. 1 .50.
vie Ltörunxender Periode Llk. 1 .—
18 pariser Kart enbilder „ 1 .80
/i . Oüntder, Vsrsandkaus , llörvs-
str . 22 , krankkurt a. K . (55 D. 8 .)

Beschwerden jeder
. Art , Fi «tz, Regel¬

störungen rc . Hilfe
. . — Diskret.
IV. Zturmiels, München»

Wittelsbach- Platz 3»
vormals Apothek - Besitzer.
Oekeims leiden , Lnstiüsse,

NsKNQH » , krükseitiZs
WÄWllvI 8 :kväckerustäode,
nachweisbar SvLÄLgi 'SlQlrs
diskrets Kur ohne LtörunZ durch
m . bewäkrt . SpSLlal - LLtttsl.

IV . 81 uv m k «; 18,
klüncke », Wittslsbach -Platz 3,

vormals ^ potkek - öeützer.prauen!
Lei StöruvFsv u. StoekunFev 4er monsttiedeo
VorxiMSssinä bsvSdrt ir. vov sieb. Virlmnx,

Üöi>ÄsUs2sM"
fNUMNlb!

loiSQrcLeiiLbrnungeri. ki-e!»
Lpotdste. 0,-8.

KummiantiKel,
Neuheiten» billigst. Katalog und
Gutachten gratis und franko.
k 'v . 8otku »uslk ' s rksoLk .,

Torga « 11.

ÜMeviscke
Bedarfsartikel empf. Woldernar
Liebert » Dresden 18/44.

Dome« find. fr. diskr. Auf¬
nahme bei Frau Schürinaml , Os¬
nabrück , Schloßstr. 6. K. Heimber.

Kkftek Kchicktt,
bei Broden Pfd . 22

sliesil , SSWliM.
Gaststraße 29.

sW MLLßlLSI»
welche an 8ckwä<hs leiden

Sund schon erfolglos andere
Llittsl anZewsndet haben,
bitten wir , ücd im eiZensn
Interells Oratisbrolihüre üb.
radikale 8sssiti §un§ der
Schwäche kommen rin lallen.
50 pk§. in Llarken kür Zelch.
prisk . pür absoluten Dr-
kol § wird Oarantie Zs-
leillek oder das Osld
2 urückA 62 ablt . Svdim»

D perlin 67 , prisdri <h -8tr . 207.

UchltklM
ist heilbar!

Auskunft üb . m . erfolgte Heilung
gratis . Rückporto . F . Grons-
meyer , Hattingen (Ruhr ) 22.

Schütze die Kau!
Buch , hochwichtig für jede

Frau u . Familie , von Frauen¬
arzt Dr . Hartmann , versendet
diskret geg . 70 Ä in Marken

Paul Heppe . Dresden.
Wettinstr . 53.

zu verkaufen.
Heiligengeiststraße10.

We krauen
les . : 8<hmerrlose Lntbin-
dung , Id . 2 .—. Luch über
dis pbs m . 39 r^bb . st.
Id . 2.50 n . Id . 1 .—. Kleine
pamilie statt LI. 1 .70 n.

LI. 1 . — . Katalog über inlsr.
Dächer und hygienische Le-

dsrksartiksl gratis,
ll. vsekinsnn , Konstsnr b.lstZ.

und Zubehörteile sowie

ru den billigltsn
Preisen .Verlang.

5 .lakrs Karawtiv . 8is mein . 166 8eit.
starken llauptkataloZ umsonlt undportokrei , welcher
Ihnen rLuksckluß gibt über die Vorteile , dis 8is bei
mir genießen , lieserunz auch direkt an private , ^ uk VVuiilit

auch , gegen Veil^aklung . lkn ^abiung 20—40 LIK.

lirlkM - ksdrrLder -, ksbrrsKeile - k»M
v . lläliMÄLoiiinen-Inllusii ' is , 8 . krsslau 75.

l. A. Meken . DsmbM,
Spezialität : Fertige Zimmertüreumit

Futter und Bekleidung,
iivu sufgvnommen : DLrvir.

WM WMMiÜNM ' KÄillUlh
im!

'
. l»>le llchrMkl

vormals kebsnsvsrsicherungs - Oesellschakt 2U ksiprig,
errichtet 1830.

Geschafisstand Ende Mai 1907:
Versichertes Kapital . . . . . . 788 Millionen ^
Vermögen . . 296 „ ^
Jahreseinnahme . . . . . . . 44 „ ^
Gezahlte Versicherungs-Summen . . 229 „ ^
Gezahlte Dividenden . . . . . . 111 „ ^
Sicherheits - u . Dividenden - Reserven 53 „ „

Nenabschlüsse im Jahre 190« : Mark 603V82SV.
Mit dem 1 . Juni 1907 hat die Gesellschaft ihre Ver»

sicherungsbedingungen noch günstiger gestaltet (Unanfechtbar¬
keit, Unverfallbarkeit , Weltpolice ) und ein neues für die Ver¬
sicherten äußerst vorteilhaftes Prämien - und Dividenden-
chstem eingeführt.

Niedrig beginnende Tarifprämien ermöglichen die Ver¬
sicherung hoher Versicherungssummen gegen schon anfangs
sehr niedrig bemessene Beiträge.

Für die bisher abgeschlossenen Versicherungen ist die seit
1888 unverändert mit 42 Proz . der ordentl . ( lebenÄängl -I
Jahresbeiträge gewährte Dividende auf 43 erhöht worden.

Nähere - Auskunft erteilen gern die Gesellschaft sowie deren
Vertreter:

Wilhelm Kathman « <L Co ^ Oldenburg.

>4-

vlo Maviit der Sonne,
Anwendnug aus das Innere des menschlichen Körpers . E
von jedermann leicht anwendbare Naturheilmethode im Prev
von Mark 10.— , durch welche die Sonne das gesamte Nerven¬
system beeinflußt, rege« Stoffwechsel hervorruft , mithin
Nervenleiden, getrübtes Augenlicht, Ischias und sonstige irwe«
Kraukheite « rc. eine besondere Heilkraft ausübt . Arrskum
gratis von -

Hbrvi -t Leipzig, Antonienstraße^

^ MMtzsortkich : Wilhelm v. BuiL als ChesceLüktewr; M den JnieratLnteil ; AhLodor Aüüicks. ^ Ratv -tronAdruck imd Werlau : B . Schürft OUxMurg.
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